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ist vollzogen; drahtlich wird uns heute Vormittag ge¬
meldet :

Berlin, 6. Mai. Eine Sonderausgabe des
„Reichsanzeigers“ meldet: Den Ministern Dr. von

Miquel, Freiherr von Hammer ft ein und
B r e f e l d ist die nachgesuchte Entlassung auS ihren
Diensten ertheilt worden. Dr. von Miquel wurde ins
Herrenhaus berufen, Freiherr von Hammerftein erhielt die
Krone zum Großkreuz des Rothen AdlerordenS, Brefeld
erhielt das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit
Eichenlaub. Freiherr von Rheinbaben ist zum
Finanzminister, v. PodbielSki zum Land¬
wirthschaftsminister, der Metzer Bezirkspräsident Frei¬
herr von Hammer st ein zum Minister d e S

Innern und Kommerzienrath Möller zum
Handelsminister ernannt worden. Der Direktor
im Reichspostamt K r a e t k e ist zum Staats¬
sekretär des Reichspostamts ernannt
worden.

Weiter wird unS gedrahtet:
Berlin, 6. Mai. Gestern fand im ReichSkanzler-

palaiS eine vertrauliche Sitzung d e S
Staat 8 m inisteriumS unter dem Vorsitz deS
Reichskanzler» und Ministerpräsidenten Grafen von
Bülow statt.

Ditz Ernennung der Herren Möller, von Rhein¬
baben und von Podbielski für die Ressorts des Han¬
del», der Finanzen und der Landwiithschast wurde
schon am Sonnabend Nachmittag als sicher angesehen,
und ebenso galt die Wahl des Herrn Kraetke zum Nach¬
folger von Podbielskis als wahrscheinlich, so daß die
fetzt vollzogenen Ernennungen nicht mehr überraschend
wirken rönnen. Alle Kombinationen sind aber
über den Haufen geworfen worden durch die
Ernennung des Metzer Berirkspräsidenten Freiherrn von
Hammerstein für daS Ressort des Innern. Für dieses
wichtige Staatsamt wurden zuletzt die Oberpräsidenten
von Bitter, von Bethmann-Hsllweg und Graf Zedlitz-
Trützfchler alS Kandidaten genannt. Da Freiherr
von Rheinbaben nur sein bisheriges Ressort mit
einem anderen vertauscht und von Podbielski als
Staatssekretär deS Reichspostamts auch parlamentarisch
bereits bekannt ist, so kommen alS „neue Männer“ nur
der Minister des Innern und der Handelsminister in
betracht. Der neue Ehef der inneren Verwaltung ist
politisch jedenfalls ein unbeschriebenes Blatt; er hatte
alS Bezirkspräsident in Metz, in einer Stellung,
die ungefähr der unserer Regierungspräsidenten
gleich kommt, wohl kaum Gelegenheit, große
Ideen und Absichten zu verwirklichen; aber
für den exponirten Posten in den Reichslanden
war eine kluge Taktik und Energie von nöthen, und
wenn er sich in dieser Beziehung bewährt hat, so
kann dies immerhin als eine Art Befähigungsnachweis
gelten für das komplizirtere Getriebe der inner¬
preußischen Verwaltung. Daß Freiherr von Hammer¬
stein II. der konservativen Partei angehört, kann wohl
alS sicher angenommen werden, aber als ebenso sicher
kann gelten, daß er kein Kanalgegner ist.

Der neue HandelSminifter Möller war bisher ein
angesehenes und führendes Mitglied der nationalliberalen
Partei. Die wichtigsten Personalangaben betreffs
dieses Herrn haben wir bereits am Sonnabend ge¬
macht. Mit Rücksicht auf seine Ernennung
zum Handelsminister wird eine Rede sehr
wichtig, die Herr Möller am 20. April im
Wahlkreise Duisburg in der Form eines Rechenschafts¬
berichtes über seine parlamentarische Thätigkeit gehalten
hat. Bezüglich der Zolltarife bemerkt er darin, daß
ein n e u e r Z o l l t a r i f als Grundlage der neuen

Vertragsbedingungen deshalb unbedingt erforderlich
sxi, weil der gegenwärtige Zolltarif für die heutigen
Verhältniffe nicht mehr passe. Der neue Entwurf des
wirthschaftlichen Ausschusses enthalte ea. 1300 Nummern
gegen einige hundert deS jetzigen. Bezüglich der
Frage der Einführung eines Doppeltarife-
(Maximal- und Minimaltarifes), wie er von gewisser
Seite verlangt werde, erörterte Herr Möller die Vor-
und Nachtheile desselben, welch letztere nach seiner
Ansicht überwiegen, da dieser Tarif sozusagen bte
Karten der Regierung aufdecke und diese in ihrer
Bewegungsfreiheit hemme. Einen Doppeltarif, wie
ihn die Agrarier fordern, halte er deshalb
für unzweckmäßig. In gewiffer Hinsicht sei er
aber auch für Festlegung eines MinimaltarifeS für
bestimmte Objekte, zum Beispiel Brotgetreide, Vieh und
Fleisch, nicht weil er dieses System für das richtige
halte, sondern weil er daS Zustandekommen eines

Tarifs für ausgeschlossen erachte, wenn den Agrariern
mcht eine gewisse Gewähr geleistet werde. An lang-
fichtlgen Handelsverträgen sei un¬

bedingt fe st zuhalten, dies sei für uns geradezu
eine Lebensfrage. Dann berechnet er den Werth,
welchen unser Export für die Ernährung unserer Be¬
völkerung habe, und rechnet aus, daß zehn bis zwölf
Millwnen Arbeiter vom Export leben und daß die
Lohnerhöhungen der Bergarbeiter von 670 Mark in
den 70er Jahren bis zu 1300 Mark im Jahre 1900
und diejenigen der Werkstättenarbeiter im Eisen-
bahndienst in den letzten zehn Jahren von 869 auf
1128 Mark gestiegen seien. Alles in allem schließt
er aber, ohne gewisse Zugeständnisse an die
Agrarier sei kein Zolltarif und damit kein
Handelsvertrag möglich; indessen es bedürfe der
Mäßigung hüben und drüben. Wie
jemand Zollsätzen von 7% bis 8*/* Mark daS Wort
reden könne, fei unverantwortlich, und man erwecke
dadurch Hoffnungen, die nicht erfüllt werden könnten.
Es ergiebt sich hieraus, daß die wiffenschaftliche
Stellung deS Herrn Möller dem Doppeltarife ent¬
schieden abgeneigt ist und daß nur die Besorgniß vor
den Agrariern ihn zu Zugeständnissen in dieser Richtung
bewegt. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß diese Rede
gehalten wurde am 20. April d. I., als die Agrarier
sich für siegreich auf der ganzen Linie hielten.

Es ist in der Presse auch die Rede davon gewesen,
daß Graf Posadowsky ohne Veränderung seiner
sonstigen Amtsstellung das Vizepräsidium des
St a rt -Ministeriums, dessen Mitglied er bekannt¬
lich ist, übernehmen werde. Dazu bemerkt die „Na-
tional - Zeitung“: Wir halten für wahrscheinlich,
daß dieses Vizepräsidium, das erst eingeführt
worden ist, als Bismarck einer Entlastung be¬
durfte, überhaupt nicht beibehalten wird,
denn man wird wohl den Anlaß zur Herausbildung
eines Dualismus im Staatsministerium vermeiden
wollen. In früherer Zeit hat einfach in Abwesenheit
des Ministerpräsidenten der dienstälteste Minister den
Vorsitz geführt, und so wird es wohl künftig wieder
gehalten werden.

Mit Herrn K r ä t k e tritt wieder ein postalischer
Fachmann an die Spitze der R e i ch s p o st Ver¬
waltung. Mit der Tendenz der Amtsthätigkeit des
Herrn von Podbielski werden die postalischen
Kreise sicherlich nicht immer einverstanden gewesen
sein; aber das eine muß anerkannt werden, daß er

nicht in stiller Beschaulichkeit seines Amtes
waltete; im Gegentheil entwickelte er eine außer¬
ordentlich rege Reformthätigkeit und schuf in
verkehrstechnischer Hinsicht eine Reihe von Ein¬
richtungen, die dauernden Werth behalten werden.
Er war kein Bureaukrat, sondern ein Mann
des praktischen Lebens, der das Gute da nahm,
wo es sich ihm bot. Nach seiner Thätigkeit im Reichs¬
postamt zu urtheilen, kann schöpferische Thätigkeit auch
in seinem neuen Reffort von ihm erwartet werden.
Herr von Podbielski ist Besitzer von Gütern, auf
denen, wie versichert wird, eine Musterwirthschaft
herrscht.

Die „neuen Männer“ haben Zeit, sich, in die
neuen Verhältnisse hineinzuleben; erst bei dem Wieder¬
zusammentritt des Landtages im Spätherbst (oder
auch im Januar) werden sie die Probe auf das
Exempel abzulegen haben. Einstweilen ist für
die Staatsverwaltung schon ein hoher Gewinn
zu konstatiren durch die zweifellos jetzt bewirkte
Homogenität im Staatsministerium, die das
letztere befähigt, in einer fest bestimmten Richtung zu
prozediren. Die Zeit, da ein Pferd vorn und eins
hinten an den Staatswagen gespannt wurde, ist
hoffentlich definitiv vorüber.

miqucL/
Bei den Erörterungen der Preffe über die

Veränderungen im Staatsministerium steht natür¬
lich der Abgang des Ministers von Miguel
vorn an. Abgesehen von einigen radikalen Blättern,
die in Konsequenz ihrer bisherigen Haltung an dem
scheidenden Minister kein gutes Haar lassen, ist die
Presse aller Schattirungen einig in der Anerkennung
der außerordentlichen Begabung Miguels und seiner
Verdienste um die Neugestaltung des preußi¬
schen Steuer- und Finanzwesen-, durch die
er sich ein bleibendes Andenken gesichert.
»Selbsteinschätzung, schärfere Heranziehung der größeren
Einkommen, besondere Besteuerung des fundirten Ver¬
mögens, finanzielle Entlastung der Gemeinden durch
Zuweisung alter und Erschließung neuer Steuerquellen,
das sind, wie die „Köln. Ztg.“ u. a. schreibt, die
mächtigen Unterlagen des großen Reformwerks, das
noch zu späten Geschlechtern von dem erfolgreichsten
Finanzminister Preußens reden wird. Seine berechtigten
Bestrebungen, eine reinliche Scheidung zwischen

Landesfinanzen und Reichsfinanzen herbeizuführen,
scheiterten leider an dem Widerstand des Zentrums.
Lebhaft beklagt wurde stets Miguels Fiskalität,
die ihren Druck in den verschiedensten Ressorts der
staatlichen Verwaltung empfindlich fühlbar machte. Un¬
zweifelhaft sind viele dieser Klagen durchaus berechtigt.
Aber ein Gesichtspunkt darf nicht außer acht bleiben;
wenn es Miquel gelungen ist, Ordnung in die Finanzen
zu bringen, so wurzelt dieser Erfolg in erster Linie
in dem von ihm mit allerdings rücksichtsloser Strenge
durchgeführten System, die dauernden Ausgaben des
Staates nur in einem entsprechenden Verhältniffe zu
der Vermehrung der dauernden Einnahmen zu
erhöhen. So berechtigt und streng sachlich dieses von
ihm aufgestellte Ziel ist, so hat es doch unendliche
Schwierigkeiten und Kämpfe gekostet, bis eS sich auch
bei den maßgebenden gesetzgebenden Körperschaften
Bahn zu brechen verstanden hat. Miguel hat mit
hervorragender Thatkraft und Umsicht dieses Ziel ver¬

folgt, er hat vor allem auch verstanden, in den Zeiten
der glänzenden Ueberfchüffe das Extraordinarium des
Staatshaushalts in einer so reichen Weife auszustatten,
daß auch für die Zeiten einer rückgängigen Wirth¬
schaftsbewegung die Erhaltung des Gleichgewichts in
unseren Finanzen für Jahre hinaus gesichert er¬

scheint.“
Wesentlich anders ist die Beurtheilung Miguels

alS Staatsmannes, und zwar auch seitens derjenigen
Presse, die seine Verdienste um die preußische Steuer¬
reform und die preußischen Finanzen voll anerkennt
und die ihm mit Rücksicht auf seine politische Ver¬
gangenheit besonders nahe stand. Tie „Nationalztg.“,
die erklärt, dem scheidenden Minister keine Steine nach¬
werfen zu wollen, schreibt bezüglich seiner staats-
männischen Thätigkeit u. a. folgendes: „Schon im
Anfang der Miguelschen Ministerthätigkeit hatte sich ein
Anlaß geboten, der Alleinherrschaft der Konservativen bei
Besetzung der Aemter in der höheren Verwaltung ent¬
gegenzuwirken. Es waren gleichzeitig drei Oberpräsidien
frei, und der Vorschlag, zwei derselben mit Konser¬
vativen, eines mit einem in den wichtigsten Ver¬
waltungsämtern bewährten Nationalliberalen zu be¬
setzen, wurde an einflußreichen und berufenen Stellen
gebilligt. Der Minister Miquel aber that — um den
gelindesten Ausdruck zu brauchen — nichts, um den
Vorschlag durchzusetzen; er leistete dem konservativen
Anspruch auf alle drei Oberpräsidien, dessen in jenem
Augenblick prinzipielle Bedeutung auf der Hand lag,
jedenfalls passive Assistenz, vielleicht auch thätige Hülfe,
und die drei Oberpräsidien wurden mit konservativen
Politikern besetzt. Seitdem habe Miquel ohne Rück¬
sicht auf seine politische Vergangenheit die Entschlossen-
heit immer deutlicher hervortreten lasten, seine
Stellung durch möglichst enge Verbindung mit
dem am Hofe und in der Verwaltung herrschen¬
den konservativen Kreise zu befestigen. Seit
Jahren habe man in ihm den Urheber und Ver¬
theidiger aller reaktionären Gesetze gesehen. Er wurde
immer dienstbereiter gegen die Agrarkonservativen und
damit immer abhängiger von ihnen. An der mini¬
steriellen Miguelschen Laufbahn habe sich gezeigt, daß
man auch auf dem Gebiet der Tagespolitik tragisch
schuldig werden kann und diese Schuld zuweilen nach
den Regeln der Tragödie büßen muß. Miguels ehe¬
malige Gesinnungsgenoffen müssen seinen Rücktritt als
einen politischen Gewinn betrachten, denn sein weiteres
Verbleiben im Amt konnte nur der Befestigung der
Junkerschaft in Preußen zu gute kommen, und es hätte
eine Unterstützung der verhängnißvollen Bestrebungen
bedeutet, welche bereit sind, die Wirthschaftliche Welt-
stellung Deutschlands der Erhöhung der landwirth-
schastlichen Grundrente zu opfern.“

Und die „Kölnische Zeitung“ schreibt:
„Miquel wollte nicht nur Finanzminister, er wollte
auch Staatsmann sein, und als solcher ist der kluge
Mann vollkommen gescheitert. Miquel ist sogar ein
vorbildliches Musterbeispiel dafür, daß ein Staats¬
mann nicht nur Intelligenz besitzen, daß er vielmehr
durch seinen Charakter, durch feine Persönlichkeit Ver¬
trauen einflößen muß. Miguels Freunde haben ihn
in ihren Träumen zuweilen am Steuer des Reichs¬
schiffes stehen sehen. Wir haben nie geglaubt, daß
diese Vorstellung sich verwirklichen könne. Der
Parteiführer, den man um feine Mitarbeit an¬

spricht , muß auf das Wort des Kanzlers Häuser
bauen können. Der Journalist, der die Reichsintereffen
fördern möchte, muß sich darauf verlaffen können, daß
man ihm durch einen erschöpfenden Einblick in daS
vertrauliche Material der auswärtigen Politik die
Bildung eineS selbständigen Urtheils ermöglicht. Mit
Bismarck zureden, fehlte Miguels Auge diepupillarische
Sicherheit. Er nahm es sich nicht übel, eine Vorlage
offiziell zu vertreten und hinter den Koulissen zu be¬
kämpfen; er plätscherte vielmehr mit wonnigem Be¬
hagen in seinem Lebenselement, im Anstiften von Ver¬
wirrungen. Sein leitender Grundsatz war, er habe
noch große Aufgaben zu lösen und dürfe nicht deshalb
lallen, weil er einer Regierungsvorlage von grundsätz-

fich bedeutender Tragweite feindlich gesinnt sei. So
unterzeichnete er die Zedlitzsche Schulvorlage, so blieb
er in der Regierung, welche die Handelsvertrags¬
politik als ihr Programm betrachtete, so unterstützte er
die ungeheuerlichen Pläne des Grafen Botho zu Eulen¬
burg zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, so widmete
er der Kanalvorlage eine hinterhältige Freundschaft.
Und wieder berühmte er sich in privater Redseligkeit,
er habe die Schulvorlage zu Fall gebracht; und wieder
erklärte er den Konservativen, sie seien Thoren, wenn
sie für den russischen Handelsvertrag stimmten; und
ebenso ließ er feine Günstlinge gegen die Kanalvorlage
toben, während er selbst sich in einer Weise im Ab¬
geordnetenhause für den Kanal aussprach, daß Graf
Kanitz-Podangen ihn vor der Front der Landtags¬
boten rücksichtslos verhöhnte. Er verhütete 1899 die Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses durch die Maßregelung
der kanalgegnerifchen Landräthe, und er sorgte dafür, daß
die Gemaßregelten die Treppe hinaus flogen. So war
er in jeder Regierung der Keim der Zersetzung, der
die Regierungsautorität schwächte und eine allgemeine
Zerfahrenheit herbeiführte. „Getraut haben wir ihm
nie“ riefen ihm selbst die Agrarier in einem un¬

bewachten Augenblick zu. Zwei Reichskanzler waren
gutmüthig genug, ruhig zuzusehen, daß Miquel un¬
bekümmert um die Regierungspolitik stets seinen eigenen
Hasen jagte. Indessen lag doch keinerlei staatliche
Nothwendigkeit vor, stets ein Pferd vor und eins
hinter den Wagen zu spannen. Als daher
Graf Bülow auf der Kommandobrücke erschien,
hatte alle Welt, die Empfindung, daß die Tage
des Mannes, der sich als Agent des Junkerthums inner¬
halb der Regierung zu betrachten schien, gezählt seien.
Graf Bülow konnte sich keine Quertreibereien gefallen
lasten; Dr. v. Miquel aber sah erst langsam ein, daß ein
Spiel mit offenen Karten für ihn selbst jeden Reiz
verloren hatte. Zudem hatte Miquel das Vertrauen,
das der Kaiser ihm entgegenbrachte — Sie find mein
Mann —, allgemach denn doch mit gar zu hohen
Hypotheken belastet. So entwickelte sich eine langsam
schleichende Ministerkrisis, die nunmehr ihren Abschluß
gefunden hat. Der Finanzminister von Miquel kann
von sich mit Recht rühmen, feinem Nachfolger noch für
mehrere Jahre hinaus durch rechtzeitige Zurückstellung
reicher Reserven ein warmeS Bett bereitet zu haben;
aber den großen Schatz an Erwartungen und Vertrauen,
den er vorgefunden hatte, den hat er bis zum letzten
Rest aufgebraucht. Hier muß sein Nachfolger ganz
von neuem einsetzen.“

Ueber Miquels Entwickelungsgang schreibt daS
rheinische Blatt: „Aus einer kleinen unbedeutenden
Ackerstadt an der holländischen Grenze, wo er am
19. Februar 1828 zum ersten mal neugierig in die
Welt blickte, ist Miquel emporgestiegen zu einer der
wichtigsten und verantwortungsvollsten Stellungen im
preußischen Staat, zu einem der einflußreichsten Be¬
rather der Krone und er hat sich dabei bis in ein
hohes Alter eine jugendliche Frische in geistiger
Schaffenslust und in fröhlichem Genießen bewahrt.
Schon frühzeitig verspürte der junge Johannes den
Trieb in sich, feine Kraft dem öffentlichen Leben zu
widmen, und er bereitete sich nach jeder Richtung auf das
öffentliche Auftreten vor. Als das tolle Jahr 1848 seine
Wellen auch nach Göttingen, der freundlichen Universitäts¬
stadt an der Leine, warf, gründete der stuck, jur.
Miquel, der damals noch mit seinen eignen Finanzen
in hartem Kampfe lag. den „Männerturnverein für
Göttingen“, der sich bald zu einem Haupttummelplatz
der Sturm- und Drang-Politiker auSwuchs. Miquel
mußte sich damals recht und schlecht durchschlagen, da
sein Vater, der mit seinem Uebergang von der Theologie
zur Jurisprudenz nicht einverstanden war, ihm seine
Unterstützung entzog. Zuschüffe eines Onkels und
Freitische mußten ihm den Kampf erleichtern, der
übrigens seine Spannkraft nur erhöhte. Da er mit
der Zunge anstieß, benutzte er den Turnverein alS
politischen Debattirklub, um sich die Kunst der freien
Rede anzueignen. Aber auch in der körperlichen
Gymnastik stand er seinen Mann; er war kein gewandter
Turner, er war nur Kraftturner, der Klimmzüge und
ähnliche Uebungen mit Energie ausführte und auch in
erster Linie die Energie der Mitglieder stählen wollte,
die die ihnen gestellten Aufgaben richtig erfassen und
kraftvoll, wenn auch mit etwas weniger Eleganz, aus¬
führen sollten. Im Jahre 1851 legte „canci. jur.
Miquel“ sein Ehrenamt als Vorsitzender nieder, um
nach Berlin zu ziehen und dort das Bankfach zu er¬
lernen. Nach Göttingen zurückgekehrt wurde Rechts¬
anwalt Dr. Miquel 1859 abermals Vorsitzender de»
Vereins. Doch schon im Jahre 1865 mußte er, zum
Bürgermeister von Osnabrück gewählt, wieder weiter
wandern. Bei einem Spaziergange auf dem Hamberg
— es war um die Osterzeit — fragte ihn der
Senator Schlegel, warum er nicht in Göttingen
bleibe, wo er doch eine so gute Praxis und eine so
angenehme Stellung habe. Ja, mein lieber Schlegel,
erwiderte Miquel, der Weg vom Bürgermeister zum
Minister ist leichter, als der vom Rechtsanwalt zum



Minister. Seine schon damals umfaffenden Kenntnisse,
seine geistige Beweglichkeit, seine Beredsamkeit bahnten
in der Tbat dem Bürgermeister von Osnabrück
bald den Weg zu parlamentarischen Ehren (Nordd.
Reichstag 1867) und zu einer leitenden Stellung in
der Diskontogesellschaft (1869-73). Die Glanzperiode
seines Leben- aber bildet die Zeit, in der er im
Verein mit Bi-marck und Bennigsen e- unternahm,
durch rüstige parlamentarische Arbeit dem jungen
deutschen Riesen das neve Heim wohnlich und behaglich
einzurichten. Später wurde ihm die parlamentarische
Thätigkeit mehr und mehr verleidet; als Oberbürger¬
meister von Frankfurt fand er Gelegenheit, seine Ge-
schäftSgewandtheit und sein Verwaltungstalent erfolg¬
reich zu entfalten. Noch einmal leuchtete sein Stern
als Parteiführer auf, als er eS 1884 unternahm, das
liberale Bürgertbum um die Fahne de- Heidelberger
Programm- zu sammeln. Der Erfolg entsprach nicht
ganz seinen ehrgeizigen Erwartungen und so begann
Miquel sich innerlich mehr und mehr der national¬
liberalen Partei zu entf emden. Er entwickelte die
Theorie, die alten Parteien hätten sich überlebt und
entschuldigte damit vor sich selbst sein Abrücken zur
äußersten Reaktion. So war die Lage, als Miguel
am 24. Juni 1890 zum preußischen Finanzminister er¬

nannt wurde.“
Es ist nicht ohne Interesse, über die Persönlichkeit

Miguels auch eine ausländische Stimme
zu hören; wir wollen in dieser Beziehung das „9tcue
Wiener Tagbl.“ zu Worte kommen lassen: „Mit Jo¬
hannes von Miquel scheidet die markanteste und jeden¬
falls meist genannte Persönlichkeit der nachbiSmarck-
fchen Aera auS dem preußischen Staatsministerium,
und damit wohl auch, der dortigen, nur selten durch¬
brochenen Tradition zufolge, überhaupt auS dem po¬
litischen Leben. In ganz merkwürdiger Weise spiegelt
sich in seiner Laufbahn die ungeheure Veränderung
ab, welche mit dem Wechsel der politischen Ge¬
staltungen Deutschlands auch in der Entwickelung der
dortigen politischen Charaktere eingetreten ist. . . .

Nebst Bennigsen befand sich Miquel unter den
Gründern des Nationalvereins, welcher mit seinen
Ideen bekanntlich auf den energischesten Widerstand
gerade der preußischen Politik stieß, und als dann
Bismarck Minister wurde und der Verfasiungskonflikt
in Preußen auSbrach, entging auch Miquel nicht dem
Schicksal, das mit ihm so viele andere theilten, die
Absichten Bismarcks nicht zu errathen und ihn
gründlich mißzuverstehen. Mit begreiflicher Ironie
pflegte Bismarck auch in späteren Jahren, wenn er

Herrn Miquel „am Zuge“ hatte, von der Zeit zu er¬

zählen, wo ihm und seinen Mitdiplomaten einst
im deutschen Nationalverein wieder der Muth entsank,
laut von ihrem alten prussophilen Plane zu reden, und
wie sie in der Frage von SchleSwig-Holsiein int Jahre
1863 sogar offen gegen die Berliner Politik auftraten
und ihr Sechsunddreißiger-Ausschuß Bismarcks BundeS-
reformvorschläge verwarf. .Von jener Zeit her mag
denn auch der Antagonismus zwischen den beiden
Männern gerührt haben, den keiner der beiden je ganz
zu verleugnen suchte. Von seiner gewaltigen Höhe
herab behandelte BiSmarck Miquel mit einer Art ironi¬

schen Wohlwollens alS die schätzbare Kraft, die nur

einmal daS Malheur hatte, sich in einer sozusagen
wichtigen Frage zu irren — nämlich in der deutschen
Frage. Miquel sein rseitS empfand als Mann von

seltenem Ehrgeiz diese Rllckverweisunaen an die Ver¬
gangenheit umso tiefer, je mehr er sich sonst bewußt
war, durch ferne Kraft und Gewandtheit namentlich
auf dem Gebiete der parlamentarischen Diplomatie
hoch über das Durchschnittsmaß hinauszuragen. So

charakterisirte ihn auch beispielsweise einmal ein Be-
urtheiler von Geist und Schärfe dahin, daß er im
Bewußtsein seiner ungewöhnlichen Fähigkeiten förmlich
eine Freude daran habe, Schwierigkeiten zu
überwinden, die anderen unüberfteiglich scheinen.
Von jeher habe er seine ganze Kraft darein gesetzt,
Meinungsverschiedenheiten auszugleichen, und je klaffen¬
der sie waren, desto leichter wurde ihm das Werk.
Wenn Lasker nach link- wollte und Bennigsen nach
rechts, so wurde eS ihm stets möglich, ein Resolution
zu formuliren, die den Ansichten deS einen ebenso ge¬
nügte wie denen des anderen ... Im Besitze solcher
Qualitä en war ihm also in einem Parlament von so
vielen Strömungen der Weg zur Bedeutung gesickert,
und er eroberte sich im Schwünge die nöthige
Geltung — nur den alten Kanzler eroberte er für sich
nicht. . . .“

Bezüglich der beiden anderen ausscheidenden Mi¬
nister, Brefeldund von Hammerstein, sei
daS kurze Abgang-zeugniß zitirt, das ihnen die

„Kreuzzeitung“ ausstellt: „Herr Brefeld, so
schreibt da- führende konservative Blatt, stand der kon¬

servativen Partei nicht gerade nahe, aber er hatte für
ihre Bedeutung im politischen Leben volle- Verständniß.
Freiherr von Hammerstein stand den Konservativen
wesentlich näher. Es fehlte ihm aber an parlamentari¬
scher Schulung und der Fähigkeit, durch einnehmende
äußere Formen den Gegensätzen ihren Stachel zu
nehmen. Sein Alter und sein Gesundheitszustand geben
ihm ein Anrecht auf Ruhe. Beide Herren haben der
Verwaltung nicht ein eigentliche- Gepräge gegeben-.

— Bromberg, 6. Mai.

Im Reichstage brachten die Sozialdemokraten
eine I n t e r p e l l a t i o n an den Reichskanzler ein,
welche sich dagegen wendete, daß die für die Ein¬

richtung und den Betrieb chemischer Fabriken gel¬
tenden Vorschriften den chemischen Fabriken in
Griesheim gegenüber außer acht gelaffen seien.

Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, soll die Ent¬
lassungsPrüfung an den sech-klassigen An¬

stalten wesentlich vereinfacht und in ihrem
Charakter der Versetzungsprüfung ähnlich gemacht
werden.

Der deutsche Kronprinz, der am heutigen
Montag sein 19. Lebensjahr vollendet, ist gestern
(Sonntag) Nachmittag in Baden-Baden eingetroffen
und wurde auf dem Bahnhöfe von der Kaiserin
begrüßt.

Die „Berliner Korrespondenz“ schreibt: Bei betn
unerwartet eingetretenen Schluß de- Landtage- hat die
Nebenbahnvorlage, deren Einbringung unmittelbar

bevorstand, nicht mehr verhandelt werden können. Ihre
Feststellung hatte in diesem Jahre besonder- wegen
umfangreicher Verhandlungen mit anderen Staaten
längere Zeit erfordert. Da indessen, wie der letzte Bau¬

bericht der Eisenbahnverwaltung ergiebt, mehr als 300
Millionen Mark an gesetzlichen Krediten für neue

Staatsbahnen noch offen stehen — ganz abgesehen von

den großen Mitteln des Extraordinartums und der

außeretatsmüßigen Dispositionsfonds der Eisenbahn¬
verwaltung — so wird die Baulhätigkeit dieser Ver¬
waltung keinerlei Unterbrechung erfahren. Ueber dies
wird auch durch die Vornahme ausführlicher Vor¬
arbeiten für besonders dringliche Linien, deren Auf¬

nahm^! in die dieSjä^ige Vorlage beabsichtigt war, «ne

werden können.
Die „Kreuzzeitung“ meldet: Der KNifer be¬

glückwünschte am Sonntag persönlich den
Reichskanzler Grafen von Bülow in dessen Amts¬
wohnung zu feinem Geburtstage und ließ ihm
ein kostbares Frühstücks-Service überreichen. Auch
von der Kaiserin trafen huldreiche Glückwünsche
ein. Zahlreiche Fürstlichkeiten, hohe Würdenträger,
Parlamentarier und Diplomaten gratulirten. Zahl¬
reiche Glückwünsche gingen dem Reichskanzler auS
anderen Städten des Reiches und deS Auslandes von

Privaten und Vereinen zu.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,

schweben zwischen den einzelnen Parteien Verhand¬
lungen, die ReichStags-Gttzttngea bis etwa 14. Mai
dauern und dann eine Vertagung bis 1. Juni
eintreten zu lasten. — Die ersten Tage der nächsten
Woche werden den Berathungen deS Weingesetze- und
des HandelsprovisoriumS mit England gewidmet fein.

Dem BundeSrathe ging eine Äachtrag»-
f o r d e r u n g von 162 205 Mark für das neu zu
errichtende Kaiserliche Aussichtsamt für Privat-
versicherung, und ferner die Novelle zum Gesetz über
daS Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe zu.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiser hörte
Freitag Abend vor seiner Abreise nach Südwest¬
deutschland die Vorträge de- Reichskanzlers
Grafen von Bülow und des ChefSdesZivilkabinets
von Lucanus.

Aus Schl i tz wird gemeldet: Der Kaiser er¬

ledigte Sonntag Vormittag Regierungsgeschäfte, wohnte
darauf dem Gottesdienste in der Sladtkirche bei und
fuhr nach dem Gottesdienste zum Frühstück in die
Ottoburg. — Ferner wird unS gedrahtet:

Schlitz, 6. Mai. Der Kaiser ist unter herz¬
licher Verabschiedung von dem gräflichen Paar gestern
Abend 11 Uhr von hier abgereist.

General Kitchener telegraphirt auS Pretoria
den 3. Mai: Seit meinem letzten Bericht sind von den
verschiedenen britischen Trupvenabtheilungen 10 Buren
getödlet und 93 gefangen genommen worden; 13 haben
sich ergeben; erbutet sind 286 000 Packete Patronen,
100 Wagen mit der Bespannung und 2070 Pferde. —

AuS Stirn beriet), 3. Mai, wird gemeldet: Eine
kleine Abtheilung der Diamondfields-Reiterei wurde
von dem Burenkonkmandanten Malan in der Nähe
von Cradock gefangen genommen. Die Mannschaften
fochten tapfer und ergaben sich der Uebermacht erst,
als alle ihre Pferde erschoffen und der kommandirende
Offizier verwundet waren. Oberst Scobell vermochte
sie später zu befreien.

Deirtschlaitd.
A Berlin, 5. Mai. Zur Lage schreibt man

unS: So lange das Ministerium des Innern, das Herr
von Rheinbaben voraussichtlich mit dem Finanz¬
ministerium vertauschen wird, noch nicht neu besetzt
ist, so lange läßt sich über die Bedeutung bet ein¬

getretenen Personalveränderungen nicht abschließend
urtheilen. Vermuthlich indessen wird der künftige
Minister deS Innern kein Mann einer schärferen kon¬
servativen Tonart sein. Die leichte Verschiebung nach
links hin, die das Staatsministerium namentlich durch
das Ausscheiden des Herrn von Miquel und durch
den Eintritt des Herrn Möller erfährt, würde
andernfalls sofort wieder ausgeglichen werden, und
man kann nicht annehmen, daß Graf Bülow so die
Ansätze seiner neuen Aktion zerstören möchte. Daß
aber Graf Bülow persönlich die treibende Kraft in
den Vorgängen der jüngsten Tage ist, geht aus ihrer
Anlage und ihrer Durchführung deutlich genug
hervor. Es ist, wie wenn man an der
maßgebenden Stelle einmal ruhig zusehen
wolle, wie der Reichskanzler und Minister¬
präsident der entstandenen Schwierigkeiten Herr
zu werden gedenkt: So kann besonders die Be¬
rufung des Abgeordneten Möller als das persönliche
Werk des Grafen Bülow gelten. WaS diese Er¬
nennung bedeutet, darüber wird man erst unterrichtet
sein, wenn der neue Handelsminister Zeit und Ge¬
legenheit gefunden haben wird, seine wirthschafts-
polilischen Auffassungen in der Regierung nicht bloß
zu vertreten, sondern auch zu verwirklichen. Aber da
Herr Möller vor seiner Ernennung eingehende Be¬
sprechungen mit dem Reichskanzler gehabt hat, so kann
wohl erwartet werden, daß die bevorstehenden großen
wirthschaftspolitischen Entscheidungen in einem Sinne
fallen sollen, mit dem sich der gemäßigte Schutzzöllner
Möller einverstanden erklären konnte. Eigentlich muß
man sagen: Graf Bülow giebt durch die Be¬
rufung Möllers zum ersten male deutlich
zu erkennen, wohin in bezug auf die Getreidezölle die
Reise nicht gehen soll, und daß sie keinesfalls in der
Richtung der bündlerischen Forderungen eingeschlagen
werden soll. Bevor sich Herr Möller zum Eintritt in
das Staatsministerium entschloß, wird er gefragt haben,
ob die Getreidezölle wesentlich erhöht werden sollen, ob
namentlich ein Doppeltarif beabsichtigt ist, und er wird
denn wohl eine befriedigende Antwort bekommen haben,
weil er sonst den Ruf eben nicht hätte annehmen
können. Vielleicht auch hat Herr Möller eine Reform
des Börsengesetzes zur Bedingung seines Eintritt- ge¬
macht, aber so lange man in dieser Hinsicht nur auf
Vermuthungen angewiesen ist, läßt sich nichts Weitere-
darüber sagen.

Im konservativen Lager beginnt man jedenfalls
stutzig zu werden. Es giebt konservative Männer, die
inmitten ihrer Genugthuung über den Sieg, den die

ryeuer ueflaij» ivclvch mußte, wiu iuuu m

parlamentarischen Kreisen darauf aufmerksam gemacht,
daß Gras Bülow die unwürdige Lage, in die die
Staat-regierung durch die Verschleppung de- Kanal¬
gesetzes gekommen war, ebenso gut durch Zurück¬
ziehung der Vorlage wie durch Schließung der Land-
tagsskssion hätte beenden können. Daß er gleichwohl
den Schluß der Session vorzog, und zwar auf die
Gefahr hin, hiermit die Unterwerfung unter die
agrarsiche Kanalseindschaft um so deutlicher zu
bekunden, dafür muß er seine Gründe ge¬
habt haben, und man fragt sich namentlich
auf der konservativen Seite, ob e- dem leitenden
Staatsmanne nicht vor allem auf die Herbeiführung
der Gelegenheit angekommen ist, das Staatsmimsterium
von dem unbequemen überagrarischen Element zu
säubern. Schon erinnert die Deutsche Tageszeitung in
drohendem Tone daran, daß Graf Bülow sich für eine
ausreichende Erhöhung der Getretdezölle eingesetzt hat;
sie will nicht glauben, daß er einen Wechsel des
System- vorbereiten*möchte; sie glaubt aber anscheinend
doch sehr stark an diese Möglichkeit, denn sonst würde

sie eben nicht mit der scharfen Bekämpfung des Reichs¬
kanzler- im Falle eines Umschwungs drohen.

Nun ist Graf Bülow ja gewiß in einer schwierigen
Lage. Er will die Getreidezölle erhöhen, er will aber
auch die Politik der Handelsverträge fortsetzen, und,,
nicht von ihm allein sondern ebensosehr von den
anderen Vertragsstaaten wird es abhängen, ob eine
Erneuerung der Tarifverträge bei gleichzeitiger
Erhöhung der deutschen GetreideMe durchführbar ist.
Sollten die übrigen Vertragsstaaten fest bleiben in
ihrem Widerspruch gegen eine Erneuerung der Handels¬
verträge im Falle einer bedeutenderen Aenderung
unserer Getreidezollsätze, so kann man ja nicht wissen,
ob Graf Bülow persönlich die Folgerungen ziehen und
sich schließlich für eine Beibehaltung der heutigen
Handelsverträge unter Ausschließung einer Getreide-

zollerhöhung entscheiden oder diese Wahl einem
Nachfolger überlassen würde. Er mag aber glau¬
ben, den Widerstand des Auslandes zu ermuntern,
wenn ec schon jetzt sehr bestimmt von den agrarischen
Forderungen abrücken würde, und dies Moment mag
mitbestimmend dafür gewesen sein, daß die Kanalkrise
in so sonderbarer Weise, mit solcher scheinbaren Unter¬
werfung unter die konservative Fronde, beigelegt worden

ist. Möglich also, daß Graf Bülow nur darum einen
Schritt rückwärts gegangen ist, um einen besseren Anlauf
für zwei Schritte vorwärts zu gewinnen, möglich
aber auch, daß diejenigen, die seine jüngste
Aktion in diesem Sinne auslegen, den Reichs¬
kanzler überschätzen. Für alle liberalen Gruppen ist
eS einstweilen eine selbstverständliche Pflicht, miß¬
trauisch zu blechen, obwohl mit der Beimischung von

nicht unfreundlicher Erwartung. Man weiß noch gar
nichts, man sieht nur, daß die Regierung sich aus der

Umklammerung deS Agrarkonservatismus zu befreien
bestrebt ist, und man hat anzuerkennen, daß diese
Aufgabe theoretisch leichter alS praktisch gelöst werden
kann.

Kiel, 6. Mai. DaS neue Linienschiff „Kaiser
Wilhelm der Große“ ist heute mit der vom Linien¬

schiff „Kaiser Friedrich III.“ Benommenen Besatzung
m it Flaggenparade in Dienst gestellt.

Dessau, 4. Mai. Nach dem heute ausgegebenen
Bulletin hat die Besserung im Befinden des

Herzogs weitere Fortschritte gemacht.
Primkenau» 4. Mai. Erzherzog Franz Ferdinand

ist heute wieder von hier abgereist.

Paris, 5. Mai. Mehrere Blätter behaupten, ber
Sultan vonMarokko habe den Tuathäupt-
lingen, welche ihn um Hülfe baten, brieflich erklärt,
er könne keine offenen Feindseligkeiten gegen Frankreich
unternehmen, er werde jedoch den marokkanischen
Grenzstämmen befehlen, durch unaufhörliche Einfälle
in französisches Gebiet die militärischen Operationen
Frankreichs in Süd-Algerien zu behindern. Der fran¬
zösische Gesandte in Tanger sei beauftragt, wegen
dieses Briefes Aufllärung zu verlangen. Der Kreuzer
„d'AssaS“ sei nach Tanger geschickt, um der Forderung
Nachdruck zu verleihen.

Moneeau-leS-Mines, 5. Mai. In heute Vor¬
mittag stattgehabten Versammlungen beschloffen die

Ausständigen, in Erwägung, daß alle Kampfesmittel
erschöpft seien und eine Verlängerung des Widerstandes
die Syndikatsorganisation benachtheiligen könne, morgen
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Cherbourg, 4. Mai. Heute ist hier das

Unterseeboot „Jröne“ vom Stapel gelaufen. Das¬

selbe ist nach dem Typ des „Narval“ gebaut und
wird eine Maximalgeschwindigkeit von zwölf Knoten be¬

sitzen.

Amsterdam, 4. Mai. DaS „Handelsblad“ er¬

klärt die Nachrichten über Reisen des Präsidenten
Krüger nach Brüssel und Amerika für völlig un¬

richtig.

London» 4. Mai. Ueber die Kabinets-
krisiS in Japan wird dem „Reuterschen
Bureau“ auS Yokohama, 3. d. M., in Berichtigung
einer früheren Nachricht gemeldet: Es scheint, daß
alle Mitglieder des KabinetS von ihren Posten zurück¬
getreten sind, mit Ausnahme des FinanzminifterS
Vicomte Watanabe. der bleibt. Marquis Saiouji ist
zum Verweser des KabinetspräsidiumS ernannt worden.
Es ist zweifelhaft, ob Marquis Jto vorgeschlagen hat,
daß Feldmarschaü Yamagata die Kabinetsbildung über¬

nehmen solle.

Söul, 8. Mai. Die Mc L-xvy Brownfrage ist
von der koreanischen Regierung wieder aufgeworfen
worden. Sie hat Me Leavy Brown aufgefordert, sein
Haus zu verlassen und seinen Posten als Generalzoll¬
direktor niederzulegen. Der britische Vertreter ist eifrig
in der Angelegenheit thätig.

An« Stttto wnb Ctmfc.
Bromberg, 6. Mai.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
cf Anläßlich des Geburtstages des Kron¬

prinzen haben heute die öffentlichen wie auch einige
Privatgebäude Flaggenschmuck angelegt.

* Der Kaufmännische Hülssverein für weib¬
liche Angestellte hielt gestern im Adler eine Versamm¬
lung ab, in der der Vorstand gewählt und die Statuten
festgestellt wurden. Einen ausführlicheren Bericht dar¬
über müssen wir aus Raummangel bis morgen zurück¬
stellen.

cf Der 1000. Bierdruckapparat. Zu den
industriellen Anlagen Brombergs, die aus kleinen An¬

fängen zu einer beträchtlichen Bedeutung sich entwickelt
haben, gehört die hiesige Metallwaarenfabrik von Jo¬
hann Iahnke in der Jakobstraße. Herr Johann
Jahnke, der Begründer und noch j tzt Inhaber der
Firma ist, war früher in Sachsen in solchen Fabriken,
die vorzugsweise Bierdruckapparate herstellten, thätig
gewesen und richtete hier im Jahre 1665 ein gleiches
Geschäft ein. Damals waren die Bierdruckapparate
hier noch etwas ganz Neues, und

e
erst nach und nach

gewannen sie in unserer Gegend Eingang. Die Werk¬
statt des Herrn Jahnke, der die Anferttgung solcher
Apparate als Spezialität betrieb, war anfangs klein,
denn er arbeitete darin nur allein mit einem Lehrling;
heute dagegen ist ein Fabrikgebäude entstanden, in dem
35 Gesellen und Lehrlinge Beschäftigung finden und
der Betrieb geschieht mittels Dampfkraft. Am Sonn¬
abend hatte die Fabrik ihren tausendsten
Bierdruckapparat fertiggestellt, und aus diesem Anlaß
gab Herr Jahnke seinem Personal und Kollegen und
Freunden in der Fabrik eine Festlichkeit. Hierbei

wurde auch ein Grüppenbild der Festtheilnehmer auf¬
genommen, auf dem zugleich der mit Guirlanden und
Blumen bekränzte tausendste Apparat sich präsentirt,
der übrigens von Herrn Hotelier Hofimann gekauft
worden... ist... — Außer Bierdruckapparaten fertigt
die Fabrik noch Armaturen für Dampfmaschinen,
Dampfkessel und Zuckerfabriken an, sowie Reduzier¬
ventile und Automaten; ferner führt die Firma Gas-,
Waffer-, Bier- und Selterwafferanlagen aus. Herr
Jahnke ist auf Ausstellungen mehrfach durch Medaillen
für seine Fabrikate ausgezeichnet worden.

* Besitzwechsel. Herr Buchhalter Hellmann hat
sein Grundstück Wallstraße 18 an Herrn Fleischer-
meister Bärtig für 58 000 Mark verkauft.

* Eine Vortragsstunde für geistliche Musik
findet in der Paulskirche am 22. Mai von 6—7 Uhr
abends statt.

<f GezirkSauSfchuß. Unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten Conrad fand am Sonnabend
eine Sitzung des Bezirksausschusses statt. In münd¬
licher Verhandlung gelangten folgende Streitsachen zur
Berathung und Erledigung: Die Polizeiverwaliung in
Gnesen klagte gegen den Schankwirth Willy Birgens
in Gnesen wegen Entziehung der Schankwirthschaft.
Der Bezirksausschuß erkannte dahin, daß dem Be¬
klagten die Genehmigung zum Ausschank von
Wein in dem Hause Poststraße Nr. 2 in
Gnesen zu entziehen ist. — Die Josef und Marianna
Wegnerschen Eheleute in Wygoda klagten gegen die
Gemeindebehörde zu Wygoda auf Ersatz von Wild¬
schaden. Unter Aufhebung der Entscheidung des Kreis-
ausschuffes Jnowrazlaw vom 18. November v. I.
wurde die beklagte Gemeindebehörde verurtheilt, den
Klägern 10 Mark Entschädigung zu zahlen. Die Kosten
und booten Auslagen des Verfahrens wurden zu ein
Zwanzigste der Beklagten und zu neunzehn Zwanzigstel
den Klägern auferlegt. — In der Streitsache des früheren
Gastwirths Johann Bensemann in Bromberg gegen die
Polizeiverwaltung in Bromberg wegen Aufbebung
einer polizeilichen Verfügung wurde Beweisaufnahme
beschloffen. — Der Konzipient Emil Schadler in Znin
klagte gegen die Polizeiverwaltung in Znin wegen
Untersagung des Konzipientengewerbes. Es wurde die
Verfügung der Polizeiverwaltung in Znin vom
25. Januar d. I. aufgehoben, Kläger aber mit
seinem weiteren Antrage abgewiesen. Die Kosten
und baaren Auslagen haben die Parteien zur Hälfte
zu tragen. — Der Kaufmann Adolf Schinn in Schulitz,
welcher gegen den dortigen Magistrat wegen Heran¬
ziehung zur Umsatzsteuer geklagt hatte, wurde mit

seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen. — Der Speise¬
wirth Jakob Dobrowolski in Gnesen klagte gegen die
Polizeiverwaltung daselbst wegen Ausschank von Kaffee
und Bier. Es wurde die Entscheidung des

Magistrats Gnesen vom 5. März d. I.
bestätigt und der Kläger kostenpflichtig ab¬
gewiesen. — Den Mittheilungen an das Kollegium
ist zu entnehmen: Es sind genehmigt worden: Die
Kommunalsteuern für 1901 in Wongrowitz, Fordon,
Kruschwitz. Strelno, Tremeffen und Powidz, ferner die
Umsatzsteuerordnung und Betriebssteuerord. ung für
Wongrowitz, die Schuldurkunden über 74 600 Mark
und 100 000 Mark für Schönlanke und die Vor¬
arbeiten zum Bau eines Bahnhofes in Karlsdorf.

Königsberg» 5. Mai. (Schne e.) Heute Mittag
trat bei 2 Grad Wärme Schneefall ein, der bis 6 Uhr
nachmittags andauerte.

«mist tut* Wissenschaft.
Die diesjährige Berliner Kuttstausftellnng

ist Sonnabend Mittag durch den Kultusminister eröffnet
worden.

Hairdeisnachvichte,».
Strombctfl, 6. Mai. Stints. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 — 176 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 140 — 148 M. — Gerste nach Qualität
145—148 Mark, gute Brauerwaare 145—156 Dt., feinste
über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140—150 M.. Koch¬
waare 180—190 Mark. — Hafer 143—153 Mark.

Pest , 4. Mai. (Prodi, kirn«, Weizen loco

matt, per Mai 7,56 Gd., 7,58 Br., per Oktober 7,70
Gd., 7,71 Br. — Woggen per Mai — Gd., — Br.,
per Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br. - Hafer per Mat
— Gd.. — Br., per Oktober 5,58 Gd., 5,59 Bc. —

Mais per Mai 1901 5,34 Gd., 5/ 5 Br., do. per Juli
5,41 Gd., 5,42 Br. — Kohlraps per August 18,35 Gd.,
13,45 Br. — Wetter: Schön.

Städtischer Viehhos. (Marktbericht.)
Bromberg, 4. Mai. Auftrieb vom 39. April

bis zum 4. Mai: 160 Rinder, darunter 18 Bullen,
22 Ochsen, 85 Kühe, 35 Färsen, 381 Kälber. 1307 Schweine,
darunter 753 Landschweine und 544 Ferkel, 227 S äse,
— Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 81 M.,
Schweine 88-40 M., Firkel 15-36 Mark da» Paar.
Kälber 24—83 Mark, Schafe 20-36 Mark. Geschäfts¬
gang lebhaft.

«vs Mttltt.AurWkN SPJS&
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Dentschland.
7, Mal : Sonnig bei Wolkenzug, warm, frische di»

starke Winde.
8. Mai r Wolkig mit Sonnenschein, warm, windig.

Später Gewitter und Regen.

Letzt»
Drahtmeldungen.

Stolp I. Pom«., 6. Mai. (Wett am Montag.)
Im Verlaufe eines Streite» wurde der Arbeiter
Brockopp aus Fliederbusch von seinem Sohne durch
einen Messerstich getödtet.

Johannesburg, 6. Mai. (Reutermeldung.) Die

Buren konzentiren sich um Hartedeestfontein, wo die
unter dem Befehl DelareyS stehende Streitmacht auf
4—6000 Mann geschätzt wird. Die Buren haben eine

feste Stellung inne. General Babington, welcher
Fühlung mit den Buren genommen hat, erhält Ver¬
stärkungen. Eine Schlachtscheint bevor¬

stehend. Die Buren besitzen keine Artillerie mehr.
Man glaubt daher nicht, daß sie die Stellung werden

halten können.
Grenna (Schweden), 6. Mai. In der hiesigen

Nervenheilanstalt griff ein Patient in einem Anfall
von Geistesstörung die Inhaberin der Anstalt und
eine Schwester an, tödtete letztere und verwundete
zwei Schwestern sowie die Anstaltsinhaberin. Auch
von den zu Hülfe geeilten Männern wurden fünf von
dem Wüthenden zumtheil schwer verletzt, bis es schließ¬
lich gelang, den Geisteskranken zu überwältigen.



tlas Stabt uitb
Bromberg» 6. Mai.

CEiefie auch nn anderer Stellet
f. Die weitere Vertretung des DistrittS-

kommiffars Nicol in Gnesen ist demDisttiktsamtsanwärter
Goedecke in Werschkowitz, Kreis Militsch, übertragen
worden.

* Eine Stellungnahme der hiesigen städtischen
Behörden zur Frage der Erhöhung der Ge¬
treidezölle war aus der Stadtverordneten¬
versammlung beantragt worden. Die Besprechung ist
jedoch unterblieben, da der Antrag nicht die nöthige
Unterstützung (nämlich 19 Unterschriften von Stadt¬
verordneten) gefunden hatte.

cf Goldene Hochzeit. Die Schuhmacher
Thews'schen Eheleute feierten vorgestern das Fest der
goldenen Hochzeit. Es wurde ihnen ein Geldgeschenk
durch die städtische Behörde überreicht.

* Kriegerverein Weihfelde. Im Rothen
Kruge zu Weißfelde fand gestern Nachmittag eine Ge¬
neralversammlung des Kriegervereins statt, an der aus
Bromberg die Herren Oberlehrer Dr. Liman, Rentier
Dietz und Distriklskommissar von Winterfeldt theil-
nahmen. Zum ersten Vorsitzenden wurde Distrikts-
kommissar von Winterfeldt gewählt. Es erfolgte ferner
die Aufnahme neuer Mitglieder, so baß der Verein
bereits über 50 Mitglieder zählt. Beschlossen wurde,
daS Scdanfest am 1 . September durch Kirchgang, Fest¬
ansprache und Tanz (im Rothen Kruge) zu feiern.
Nach der Versammlung fand noch eine vertrauliche
Besprechung statt, zu der auch der Vorsitzende des
Zielonker Kriegervereins erschienen war.

k. Kleinfeuer. Blinder Feuerlärm. Gestern
Nachmittag wurde die stäotische Feuerwehr nach dem
Hause Friedrichstraße Nr. 16 gerufen, wo es im
Hinterhause auf dem Bodenraum brannte. Das Feuer
soll in dem Raume, wo das Dienstpersonal
einer Herrschaft seine Schlafftätte hat. ausgekommen
sein.

_

Die Feuerwehr, welche aus zwei Hydranten der
Straße Wasser in das Feuer hineinschleuderte, ver¬
hinderte ein weiteres Umsichgreifen. Immerhin wurde
die Feuerwehr zwei Stunden in Anspruch genommen. —

Kaum war der Löschtrain im Feuerwehrdepot ein¬
gerückt, so erscholl wieder das Feuermeldesignal und
rief die Feuerwehr nach dem Hause Wilhelm¬
straße Nr. 60. Sie erschien auch gleich, trat aber
nicht in Thätigkeit, denn es handelte sich nur um einen
blinden Feuerlärm. Passanten hatten Rauch aus einem
Fenster der dortigen Konservenfabrik herausströmen
sehen und, einen Brand vermuthend, den Feuermelder
in Thätigkeit gesetzt.

Stadttheater. Die letzte Sonnabendvorstellung
brachte in sehr glücklichem Eingehen auf einen von
vielen Lortzingfreunden gehegten Wunsch „Zar und
S i m m et m a n n“ , dieses Muster einer echten, guten
Volksoper in ihrer gesunden Kraft und Frische. Ein
gut besetztes Haus gab den Beweis für die glückliche
Wahl der Oper, die eine in der Hauptsache glückliche
und anregende Darstellung fand. Den Zaren spielte
Herr Morny mit der rechten, vornehmen Haltung;
leider war der Sänger infolge einer Judispositon ge¬
nöthigt, den Gesangespart der Rolle sehr zu kürzen,
doch fand er für dos berühmte Lied des letzten Aktes
warmen und herzlichen Ausdruck. Den van Bett gab
Herr Grosser im ganzen lobenswerth, während das

iebespärchen Marie und Iwanow in Frl. K i r m a und
lerrn W i r k eine sehr gute Vertretung fand. Den

-Marquis gab Herr E l m h o r st mit viel redlichem
Bemühen im Spiel unjb gutem Gelingen im Gesang p
zumal die Romanze gelang ihm recht wohl, und seiner
energischen Mitwirkung sei bei dem Erfolge des be¬
kannten Sextetts, das recht gut herauskam, noch be¬
sonders gedacht. Die kleinen Rollen waren mit den
Herren Vanderstetten, Puttlitz und Frau Gratz an¬

gemessen vertreten, der Chor that durchweg seine
Schuldigkeit, ebenso das Orchester, daS unter Herrn
Mörickes temperamentvoller und energischer Leitung
stand. W. A.

Am gestrigen Sonntag fand die diesjährige Opern¬
spielzeit mit einer Aufführung von Wagners
„T a n n h ä u s e r“ einen würdigen und voll aus¬
klingenden Abschluß. Der erste und letzte Abend der
Saison stimmten nicht nur darin überein, daß in beiden
Wagner auf dem Repertoire stand, sondern das Haus
auch äußerlich eine erfreuliche Fülle aufwies. Fügen
wir hinzu, daß die Zuhörer den gestrigen letzten Opern¬
abend zu einem überaus beifallsfreudigen ge¬
stalteten, daß die Vertreter der Hauptpartieen: die
Damen Zimmermann (Elisabeth), Sorelli
(Venus) und die Herren Voß (Tannhäuser) und
Morny (Wolfram) gut abgerundete, charakteristisch
belebte Leistungen boten, daß das Orchester (Herr
Schwab) und die Regie (Herr Wirk) gleichfalls
„auf dem Posten“ waren, so erübrigt sich ein näheres

Oeffentliche Verdingung zur
baldigen Lieferung von:

3400 1 kg Asphalt-Dachpape,
47 000 * Klebepappe,
18 600 * Klebemasse,
60 000 t Dachlack, (86
25 000 * Steinkohlentheer

Angebote mit Angabe der Liefer¬
zeit sowie Proben sind bis znm
Erüffiiungstermin am 17. Mai
d. IS., vormittags 11 Uyr, an
uns einzureichen. Die Eröffnung
der Angebote geschieht in unserem
Dienstgebäude Zimmer 97. Zu¬
schlagsfrist bis 1 . Juni d. Js.
Die vorgeschriebenen Bedingungen
und Angebotsbogen können bei
dem Vorstand unseres Zentral¬
bureaus eingesehen oder von ihm
gegen kostenfreie Einsendung von
50 Pfennig in Baar postfrei be-

ien werden.

Eingehen auf Einzelheiten. Statt dessen sei. es ge¬
stattet, auf das, was zwischen Anfang und Ende der
diesmaligen Monatsoper liegt, auf den gesammten Ver¬
lauf einen kurzen Rückblick zu werfen. Auch in der ver¬
flossenen Spielzeit hat die Operngesellschaft eine beachtens-
werthe Summe künstlerischer Arbeit geleistet, was sich
rein zahlenmäßig schon daraus ergießt, daß unter den
26 Vorstellungen nur 6 Wiederholungen stattfanden.
Demgegenüber wird man mit wärmster Anerkennung
nicht zurückhalten können, auch wenn nicht unerwähnt
bleiben kann, daß int einzelnen hin und wieder manches
an Abrundung zu wünschen ließ. Jedenfalls besaß
daS Ensemble in seinen einzelnen Vertretern Kräfte, bei
denen das Können dem künstlerischen Wollen
gleichkam, wodurch nicht nur schöne persönliche Erfolge,
wndern auch große Gesammtwirkungen erzielt wurden.
Wir erinnern hier nur an die Damen Brunow-
Amschler, Zimmermann, Kirma, Seybold und Sorelli
und die Herren Morny, Voß. Elmhorst, Putlitz-
Grebin und Wirk. Was den Chor anlangt, so war
er ja diesmal an Zahl stärker als früher und bot auch
bisweilen recht Gelungenes, ohne aber, im ganzen ge¬
nommen,^ voll zu befriedigen; es ist dies aber freilich
ein Punkt, der sich auch an Großstadtbühnen oft als
„schwach“ erweist. Vollste Anerkennung dagegen ver¬
dient das Orchester, Kapelle der 34er, welches unter
der energischen und belebten Leitung der Herren
K a p e l l m e i st e r S ch w a b und M ö r i ck e fast
immer Gutes, oft Vorzügliches bot. Eine besondere
lob nde Note verdient auch Herr W i r k, der als
Regisseur alle Aufführungen leitete und hierbei stets
Geschick und Geschmack entfaltete. — Der künstlerische
Erfolg der einzelnen Abende stand oft
im Einklang, manchmal aber auch in merklichem
Widerspruch zum äußeren, materiellen Erfolge; im
ganzen genommen aber dürfte das Gesammtergebniß auch
in dieser Richtung als zufriedenstellend anzusehen sein.
Im Spielplan ragte diesmal ganz besonders Wagner her-
vor ; ihm gehörten 8 von 26 Abenden, also nahezu ein
Drittel. Im übrigen waren mit Ausnahme von drei Aus¬
ländern (Bizet, Boieldieu und Verdi) nur deutsche
Komponisten vertreten. Die „Höhepunkte“ her Saison
lagen zweifellos in der Aufführung der „Meistersinger“
und des „Siegfried“ und einer der interessantesten
Opernabende brachte uns Cornelius „Barbier von
Bagdad“, diesmal die einzige wirkliche Novität. Wir
möchten den kurzen Rückblick mcht schließen, ohne be¬
züglich des Repertoires einige Wünsche wenigstens an¬

zudeuten. Um mit unserem „Alten“ zu beginnen,
so erinnern wir an den großen Reformator Gluck,
dessen herrliche „Iphigenie in Aulis“ in Richard
Wagners Bearbeitung ein hohes künstlerisches Ziel
wäre. Auch die romantische „Euryanthe“ und der
entzückende „Oberon“ unseres Weber wären wohl keine
unmöglichen Probleme und von den neueren Opern-
schövfungen haben wir bis jetzt hier auch noch nichts
gehört. Es können hier natürlich diese und ähnliche
Wünsche nur angedeutet werden und wir verkennen
die Schwierigkeit der Ausführung keineswegs.
Aber die Leitung unseres Theaters hat ihr
künstlerisches Bestreben, im Schauspiel ein
möglichst umfassendes Gesammtbild zu geben, so oft
bethätigt, daß man auf dem Gebiet der Oper — wenn
auch einer Monatsoper etwas Aehnlirhes erwarten
kann. In diesem Sinne sehen wir Sec Zukunft ver¬
trauensvoll entgegen. K. B.

-s- Konitz, 5. Mai. (Außer Verfolgung
gesetzt.) Nach einem dem Angeschuldigten jetzt
zugestellten Beschlusse der Strafkammer II des Land¬
gerichts zu Konitz ist der Kürschnermeifter und

.Syvagogendiener David Nossek zu Konitz von ber Be¬
schuldigung. vor.dem Schwurgerichte zu Konitz in der
Strafsache wider Masloff und Genossen einen Meineid
geleistet zu haben aus dem thatsächlichen Grunde des
mangelnden Beweises (Wortlaut des Beschlusses) außer
Verfolgung gesetzt worden.

Bunt* Chronik.
— Frankfurt a. M., 5. Mai. Wie der

„Frankfurter Zeitung“ aus Koblenz gemeldet wird.
Ist der frühere Generaldirektor der Fabrik feuerfester
und säurefester Produkte in Vallendar a. Rh., Bömg,
der in der Generalversammlung der Aktionäre der
Fabrik am 22. März jahrelanger Bilanz-
fälschungen Überführt wurde, ver¬
haftet worden.

— Sprottau, 4. Mai. Durch einen int
Revier Buchwald ausgebrochenen W a l d brau d
wurden etwa 1000 Morgen, meist eingeschlagenes Holz,
vernichtet.

— Dem Bert. Lokalanzeiger wird aus Münster
t. Elsaß gemeldet, daß der Krankenverwalter in Mauritz
unter Mitnahme bedeutender öffentlicher Gelder nach
Frankreich f l ü ch t e t e.

--Hamburg, 5. Mai. Wie der „Hamburgi¬
sche Korrespondent“ meldet, ist der Ewer »Egge“, mit
Stückgütern von Hamburg nach Wilfter unterwegs, ant
Sonnabend Nachmittag zwischen Glückstadt und der
Stoermündung voll Wasser gesegelt und gesunken.
Der Schiffer Egge mit seinen beiden Söhnen er¬
tranken, da eS ihnen nicht gelang, die Leine des
Rettungsbootes zu kappen und das Rettungsboot mit
in die Tiefe gezogen wurde.

— Chstlon-sur-Saöne, 4. Mai. Gestern
Nachmittag wurden bei den Manövern in bet Nähe
von Chatenoy acht S o l d a t e n des 46. Regiments
durch Blitzschlag verwundet.

Letzte Anchviehten.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle).
Karlsruhe» 6 . Mai. Der Kaiser traf früh

8 Uhr mit Gefolge hier ein und wurde auf dem Bahn-
hof von dem Großherzog aufs wärmste empfangen. Die
Kalserm und der Kronprinz gedenken mittags zu
kurzem Aufenthalt von Baden-Baden hier einzutreffen.

Berlin» 6. Mai. Anläßlich des heutigen Ge¬
burtstages deS Kronprinzen haben alle öffentlichen
und viele Privatgebäude geflaggt.

Kiel, '6. Mai. Anläßlich des Geburtstages bcr
Kaiserin von Rußland haben heute die hier liegenden
russischen Panzerkreuzer „Großherzog von Edinbmg“,
sowie die deutschen Kriegsschiffe, die sämmtlich über
Top geflaggt haben, Salut abgegeben.

Berlln, 6. Mai. Landtagsabgeordneter Heller¬
mann ist hier gestorben.

Stolp i. P., 6. Mai. Unweit Wollne ist die
Dienstmagv Schuster ermordet aufgefunden worden.
Ihr Liebhaber, ein etwa 20 Jahre alter Arbeiter,
welcher der That verdächtig ist, ist flüchtig.

Königsberg i. Pr., 6. Mai. Hier ist in der
Nacht wtederum leichter Schneefall eingetreten. Die
Temperatur betrug 2 Grad unter Null.

Kiel, 6. Mai. Die erste Division des ersten
Geschwaders, unter Befehl des Prinzen Heinrich, ist
mittags nach Kiel zurückgekehrt.

Köln, 6. Mai. Nach einer Meldung der „Köln.
Zeitung“ aus Peking vom 4. Mai machten vier
Leutnants einen außerordentlichen Erkundungsritt.
Sie kamen etwa 100 Kilometer über Halgan
hinaus nach Tatungfu, 275 Kilometer westlich von

Peking. In Schansi wurden keine chinesischen Truppen
mehr vorgefunden.

London, 6. Mai. Wie der „Times“ vom
5. Mai gemeldet wird, ist das erste Detachement des
amerikanischen Expeditionskorps nach Taku abgegangen.

London, 6 . Mai. Der Korrespondent der
„Times“ meldet aus Shanghai unter dem 5. Mai cr.:
Er erfahre beh einem hohen eingeborenen Beamten,
China sei bei den Mächten dringend vorstellig ge¬
worden hinsichtlich .der Oeffnung der Mandschurei
für Geschäfte aller Länder. Japan und England
hätten dem Vorschlage zugestimmt. Man befürchtet,
daß Rußland Einspruch erheben wird.

Tientsin» 6. Mai. (Reutermeldung.) Die Ge¬
sandten und Generale haben sich hinsichtlich der Beauf¬
sichtigung der Schiffahrt aufdemPaiho geeinigt. Vom
internationalen Komitee ist dazu Hopkins, von der
provisorischen Regierung der russische General Wogack
und Zolldirektor Detring ernannt worden.

Wasferstände.

Pegel
r»

W a s s e r st ä n b e.

Tag Tag

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

sporn . . . .

4 Brahemimde. . .

«rahe.

BrombergO-.Pegel
Goplosee.

6 Kruschwitz . . .

Netze.
7 LeSzczyec Oberpegel
8 Bartschin....

19 12. Groin. Schleuse
;° W-m-nhSh. ..

11 lisch. . . . , .

12 Czarnikau . . .

28 F“phn- .

3.5.
115.

1,60
1,66

3 5. .2,10
5 iS. 4,04

5. |5.

4.|ß.

5|5.
5 5
5.5

Bromberg, den 4. Mat 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

Freundliche Wchmg,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. l.Juli d Js.zu
oerm. Danzigerftr. 137, 1 Tr.

Hocheleg. Wohnung, 1 Tr.,
v. 4 Zimm., Badezimm., Log u.
sonst. Zub. b. l.Oct. zu vermieth.
Schleinitzst. 7. Näh. das.Hf.Seitgeb.

Skrrschuslliche Wohnung
2 Tr., 6 Zimmer, neuster Comfort,
mit Zubehör und Balkon vom
!• Oktober d. I. zu vermiethen.
Neuer Markt 3. Sypniewski.

1 Wohnung v. 4—5, a. W. auch
6 Zimm. nebst Gartenantheil, zum
1. Okt. z. verm. Schleimtzstr. 11.

Danzigerftr. öl I Et. 9 Zim.»
r. Zubeh. Badest., Balkon, Garten,
Werbest., Burschst , Futtd. st. W. n.
L- Psdst., z. 1 . Okt. 8. b. Westfeld.

Bekanntmachung.
Zum Neubau

der evangrl. Pfarrkirche
sollen vergeben werden:

1 . Die Maurerarbeiten inkl. Sand¬
lieferung.

2 . Die Lieferung von :
a) 894 000 rothen ausgesuchten

Mauersteinen zur Ver¬
blendung,

b) 1811600 rothen Mauer¬
steinen,

c) 96 500 Hartbrandfteinen.
8 . Die Lieferung von 326 000 kg

Stück alk.
4. Die Lieferung von 1373 Tonnen

Cement.
Die Bedingungen liegen im

Pfarrbureau, Gr. Bergstr. 1 zur
Einsicht aus; auch können da¬
selbst Angebotsformulare und Be¬
dingungen gegen Erstattung der
Schreibgebühren bezogen werden.
Massenberechnung undZeichnungm
sind im Baubureau, Friedrich¬
straße 63,1, vormittags 8—10 Uhr
einzusehen. Die Angebote sind
versiegelt und Mit entsprechender
dufschrift versehen bis zu dem auf

Montan, de» 20. Mai,
vormittags 11 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an
das Pfarrbureau einzureichen.

Bromberg, den 6 . Mat 1901.

Die fliSaiifoffltniiiion.

5.32

|
2,00

2,66

•2,62
1,64
0,96

5 5. 0,49
5 5.!—-!
5. 5 0,94
5 5 -

4.5. 1,71
2 5. 1,51
4.5. 196
6,5 3,96

V= 5,286 5
2.00

515. 2,66

WchieiiM 5, Bel-Etage
ist 1 Wohnung von 6 Zimmern
nebst Zubehör vom 1 . Oktober
zu verbiethen. (242

Craße trockene Lagerraum
zu ber nt. Schulte & Winnenier.

Die Itirisir,
Allgemeine Deutsche Hagel-Nechchrrungs-Geselischast

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitals von « Millionen Mark,
wovon 6,019 Aktien mit. . .

Rerserve ult. 1900 .....
7,528,500 Mark begeben sind.
4,761,60) „

Gesammtgarantie-Kapital .

'Nrämien-Einnahme in 1900
>insen- „ „ „ .

12,290,100 Mark
2,071,367 „

334,635 „

14,696,102 Mark.

N^^lung aus dieselben niemals stattfinden kann.
3tt6CC Wkb = ,n P-«-

Besondere Erleichterungen werden für kleine Berstche.
rnngen bewrllrgt, namentlich für Sammelpolizen.

Dte^Bergutung d e r Schäden gelangt spätestens binnen
Monatsfrist, tn der Regel aber früher, zur vollen und
baaren Auszahlung.

Crtt)eUt unb Versicherungen werden ver-

c. A. Franke, Kaufmann in Bromberg,
Jul. Kussmann, Lehrer a. D. in Crone st. Brahe,3eseph RoEsenbanm, Mühlenbesitzer in Ni ed erftrelitzber Fordon. (90

Die General-Agentur:
Berlin 8 .W., Krausen st ratze 87 .

2 Zimmer, Küche und Zubehör
1 do. do. do.

ab 1 . 10 . z. verm. Gräfestr. 3.
Kleine Wohnung, 2 Stuben

und Küche, für 180 Mk. nur an
ruh Miether. Näh. Karlstr. 1 I.

I möbl. Zim. ist sofort billig z.
vermiethen. Löwestraße Nr. 3,
vis-a-vis der Hauptpost b. Gryeo.

Thornerstratze 56
Wohn. 4 gr. Zinmt.u. Zubh. sow.

sofort zu vermieden
“

(252
Gut mb bl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.
1 YM möbl. Zimmer ist zu

vermtethen. Bahnhofftr. 65, II r.

6J5. 2,60
6 5 1,64
6 5. 0 96
6 5. 0,47
6.5. 1 —

6. 5 |0,92
6.5 h,< 8

h I L
-0-»

C ^

I*

0,ll! -

— ! 0,15
— -0,14
— 0,08

0,02

0,02

1,02

0,02

Schiffsverkehr vom 4. bis 6. Mai, 12 llhr mittags.
Naine

deS Schiffs,
iübrers

'

r. D. stamiä
be<m. Uiante
b»«Lamps,r«

(D.)

XVI 63
XIII4434
XX11I368

N. John »VIII1355
C. Meyerhoff' VVI

C. Beutel
F. Otto
Dere-zewicz
Th. Nochlitz V 808
M. Müller I 24456
W. Gräber IX 4779
H. Vogel 1 24200
A. Grothe XIII4332
I. MatowSki V 727
I. Neuleuf XIV 82
K. Brehmer I 23516
M. Laegen XIII4174
Schweizjhaupt XIII 2828

Waaren.
labttitfl

leer
» 0 ,

10 .

do.
D. „Fliege“

Güter
Brennholz

(Menbretter
do.

Mais
Zucker
Thon

kies. Bretter
Güter

leer

Von nach

Berlin-Bromberg
do. do.

Nakel-Fordon
Fordon-U'ch

Brombg.-Kruschwitz
Bromberg-Monlwy
Bromberg.Frankf.

romb.-Magdebg.
Brombei g-Berlin

Hamburg.Thorü
tiontwy'Danzig

.iülle-Wloclawek
3romberg-Berlin

Hamburg-Bromberg
Bromberg-Ntedolla

Holzflößerei.

Bon Ije Spediteur Holzeigenthümer
«i 2 c

llf
Beiner«
tuugen

Hafen
Brahe-
münbe

39 A. Müller-
Pollychen

A. Müller,
Poüychen

17% sind
abge«

schleust
do 40 F. Machatscheck-

Bromberg
Aurel Lehn-

Bromberg
17% do

do 40 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

schleust

do 41 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Haase.Dratzig — do

Xi iur ! llr. 39 — A Nr. 434 438 und I5. — Tour

— Tour Nr. 41 — A Nr. 530.

Boratissichtliche Witterung für die »»ächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkes, zeitweise trübes, zu
geringen Niederschlägen geneigtes Wetter.

Vsrsen.Depeschen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 6. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 6. Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

&

191,80
205.50

Lombarden 23,80
Laurabütte 215.60

—,— Mar.-Mlawka 73.00
182,0i Ostpr.Südbahn 86,50
206,0( Italiener 96,10
215.25 40/oRuss. u. Aul.

iendenz: fe t.
Angekommen um 2 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 4. 6. Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
WechselLoud.k.
8“/gReichs-Anl.
3^/zO/oNeichs-A.
3'/?/.R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
Z'/zO/oVr. Kons.
W/s°/oPr. K. ko.
Pos.4»/gPfdbr.
I« „

W!tpr.3°/g „

ä8pr.3i 2o/0 „

Oest. Silberr.
Oeft. Gyldreni.
Warsch.-Wien.

216,05
204,201

88,40
98.50
98.50
88.40
98.40
98.4c,

216,15
204,25

88.40
98.60
98.60
88.40
98.40
98.40

101,90 101,90
96,30
86,00
96,10
58,20

100,30

96.20
86,00
96,3 1

98.20
100,30

Jnowr.Salzbg.
Brombg. 3V2 °/o
Stadtanlcihe

Westpr. 3Va%
Pfandbr. Neue

St/V7o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3 '/2°/o Psd.-C.'
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.4“/ouk.1908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

6.

23,30
216,25

86P0
96,10

6.

125,75125,75

92.50

96.00

96.50

92.00

99.00

—

92.50

96.00

90.50

92,25

99.00

Lvaricy.-Lvten. 6 <uer Ä)eze
St.-Atl. p. ult. 278,75 277,50 Uylsatz: —

Berlin, 6. Mai. (Produktenmarkt), angek. 2 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
4.

175,00
6

173,50 Mais Mai
4.

115,25
6.

114,75
„ Juli 173 00 171,00 „ Juli —>— 111,75

_
„ Sept.

Roggen Mai
169,75
146,25

168 50
145,50 Rüböl Mat 57,40 57,30

„ Juli 145,25 144,75 „ Oktober 52,4 52,90
„ Sept.

Hafer Mai
145,00 144,75 Spiritus 70er

—>— —#— loco 44,40 44,40
„ Juli 140,00 139,75 12000

Danzig, 6. Mai. G es ch ä fts loS.

Magdeburg, 6 . Mai, angekommk» 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°'o Rend.
Tendenz: stetig

10,15-10,95
7,30-8,00

28,95—29,20
28,95
98.45

6 .

10,25-10 40
7,3 J—8,00

28,95-29,20
28,95
28 45

Continental
PNEUMATIO

Man spart Aerger und Verdruß, wenn man

diese Bereifung wählt.

Continental Caoutchouc L Guttapercha Como^ J
HANNOVER. H

Möblirtes Zimmer
mit Klavierben., ebtL auch Mittag¬
essen. 31t miethen gesucht. Off. u.
P- K. 50 an die Geschäftsstelle.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird ges. Volle
Pens. Wtlhelmftr. 4, u. r. 2 Th.

Malergehilfe«
und Anstreicher

auf dauerilde Beschäst. berL. sofort
F, Magierski, Malermeister.

Stubenmädchen, Mädchen
für Alles von sogleich-empfiehlt

Wankiewicz, Bahnhofftr. 73.

Hilten Rohrleger uitb
einen kraft. Arbeitstiirschen

sowie Kleiiinnergesellen
verlangt A. Mensel.

Illllger Leilergeselle
findet dauernde Stellung bet

K. Weber, (151
Seilerei und Buchhandlung.

'

löftincnniiltmii,
geübt für Schneiderei, fof. gesucht.
F.WaRareey, Friedrichstr. 24.

MF“ Eine Taillen- “MW
und eine Zuarbeiteriu

kann sich melden-b.-i (4697
O. Butterbrodt, Modistin

Kasermnslr. 7.

Auswärterin,
fleißig und ehrlich, per sofort
verlangt Gebr. Hubel.

Saubere Aufwärterin per
sof verl. Rinkauerstraße 56, II.

Aufwärterin sofort verlangt.
4680) Bahnhofstr. 10, IM.
Aufwärt- bort. Elisabethstr. 4, II l.

Eine ordentliche saubere

Anfwärterin
wird von sof. ges. Rinkauerstr. 10.

AnfwartefranZL
Cichorienftratze 8, pari, r.

Eine saubere . (4673
BW Aufwärterin -M08

verlangt Lonisenstift.
An sw a rtcmädch. ü.B 0 r l e s er i n
verlangt Schleinitzstraße 6, pt. l.

Eine Aufwärterin v. sof. gest
4512) Gräfestr. 3, I r.

Tüchtige Mädchen für AllcS
v. außerh- mit gut. Zeugn. empf.

Fr. breit, Bärenstr. 2, 2 Tr.
Wirthin, Köchin, Stuben¬

mädchen, Mädchen für Alles,
Kinderfrauen empfiehlt v. sof.

Frau Aktorles, Bärenstr. 3.

Wtrth, Berks., Stütze d. Hsfr.,
Kochin, Stuben-, Haus- u. Kinder¬
mädchen empf. Frau Gehrke,
Bahnhftr. 15, Stellennachw.-Gefch.

Ges. Amme, Mädch. f. All. für
Stadt und Land sogl. zu haben.
Mletrich, Bromb.,Schlofferst.S.
^Selbstständige Wirthin,
Köchin, Mädchen für Alles
von sofort empfiehlt (4686
Fr. A. Weiss, Bahnhofftr. 7, Hof.
Daselbst erhalt, tücht. Mädchen
Stellung bei hohem Lohn.



Bekanntmachung.
In das HandekSxegister Abthlg.

A ist unter Nr7 12 bei der

Firma (415

Thomas Goodson
Filiale in Bromberg

heute eingetragen worden:
Die Prokura deS Fritz

Weidner und Paul Mangels¬
dorff ist erloschen.

Bromberg, den 29. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthlg.

A ist unter Nr. 30 bei der
offenen Handelsaefellfchaft (415

L Bollmann
heute eingetragen worden:

Der Kaufmann Oskar Boll¬
mann ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden.

Bromberg, den 30. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Greimholzverkaus
derFur-lilhHaheuzalleru'sihtllLbnfärftereiNathuieudis.

Montag, den 13. Mai er., vormittags von 9 Uhr ab im
Hdtel du Nord zu Filehne aus den Belaufen: (161

Anna, Jagen 144, Bialasiieß, Jagen 26, 50, 52,118, Miala,
Jagen 99, 121, 148, Nothwendig, Jagen 170, 174, 175, 176, 192,
198, 258, Wofchiue, 180 b. Marianowo, Jagen 100:

40 Raummeter Erlen- und Birken-Scheitholz,
1284 . Lief. Scheitholz,

, e H .

23 * Erlen- und Birken-S-altknüppel,
1606 . tief. Spaltknüppel,

2 . birken und
210 . kief. Rundknüppel, fowre

18 , Stockholz. _. .

Die Entfernung der Schläge zu denBahnftatwnen.Miala und

Filehne-Süd, bezw. zu den Netzeablagen Dratzrg.Mühle,
W r e f ch i n und F i l e h n e beträgt 1,5-10 km. - Der Anfuhr,
lohn zur Eisenbahn u. Netze zwischen 30 u. 90 Pfg. pro Raummeter.

Das Forstpersonal ist zur Vorzeigung der
>

zum Verkauf
kommenden Hölzer angewiesen. — Die Verkaufsbedingungen liegen
in der hiesigen Forstkanzlei zur Einsicht aus.

Nothwendig, den 4. Mai 1901.

Fürstlich HoheriM. Oberförstern.

Bekanntmachung.
Im Handelsregister find g e .

löscht worden:

Ges.-Reg. Nr. 92: Bromberger
Hafen-Aktien-Gesellschaft

in Liquidation,
die Firmen:

F .R.Nr.M4: C. 6. F. Trapp,
, , Nr. 1221: Heinrich Graetz,
. « Nr. 1242: Albert Arons,
. - Nr. 1287: Fritz Lahl,

H.-R. A. Nr.90: Julius Buchmann

Nachflgr.,Viktor Gugtsch,
H.-R. A. Nr. 01: Julius Selbiger

& Co., (415
, , stfr.142 : Robert Noetzel.
, - Nr. 297: Bei der Firma

J. Barnass: Die Pro¬
kurades Eugen Barnass.

Bromberg, den 3->. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

DaS hochgeehrte Publikum von Bromberg unb Um¬

gegend erlaube mir auf meine Firma ganz speziell auf¬
merksam zu machen. Da ich mein Malergeschäft vergrößert
habe, bin ich in der Lage, (247

AuSsiihruWil von Ackenmlereien, Wand-
Mutationen, Tapezieren, Fnßbodenanstnchen,

FatzadenanMen, kiebelreklaUen, Firmen,
Classchildern. son>. alle ins Fach schlagd.Arbeiten

zu billigen Preisen zn übernehmen.

MF“ Für Renovirnng *NH
vonKirchen, Festsäle», Kunftmalereien, Vergoldung.,

Erneuerung von Oelgemälden u. a* m.

erlaube ich mir auf mein Atelier besonders hinzuweisen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

ZmnDttsleisemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in (415

Äob'Äenborf Nr. 4
belegene, im Grundbuche von

Groß-Neudorf, Kreis Bromberg,
Band I Blatt 46. Grundsteuer¬
buch Art. 4, Gebäudefteuerrolle
Nr. 7, zur Zeit der Eintragung
deS VersteigerungSvermerkes auf
den Namen der in Gütergemein¬
schaft lebenden Schmiedegesellen
JohannMichael und Hen¬
riette Amalie Ernestine
geb. Schumann-Thun'schen
Eheleute eingetragene

DhuergrunWck,
Wohnhaus mit Hofraum, Scheune,

Stall und Ackerland —

mit 1,96,70 ha Flächeninhalt;
16,77 Mk. Reinertrag

am 11. Juli 1901,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 2. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

I. Sergot, Iekmt.-Maler,
Metzstraße 34. JD

Concordla,
Cölnifche Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853,

Grundkapital 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1900 . 113,9 „ „

Versicherte Kapitalien zu Ende April 1901 251 „

Seither ausgezahlte Sterbecapitalien 97,7 ,, „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aercherst günstige Bedingungen. Unanfechtbarkeit und

Unverfallbarkeit in möglichst weitem Umfange.
Dodesfallverficherung mit und ohne Antheil am

Gefchäftsgewinn.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser

Auszahlung des fälligen Capitals.
Dividende schon nach 2Jahren.

Jede Nachschußzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig
auSgefchlosien. (81

Vortheilhafte AuSstattungS- und Renten-Versicherung.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst Und unentgeltlick
in Bromberg die Agentur Franz Wenglikowski,
Hoffmannstraße 7, sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Bekanntmachung.
die Arbeiten n.Äefernnzen
zum Neubau des katholischen
SchulgehöftS in T o p o l l a,
veranschlagt einschl. Hand« und
Spanndienste zu 215 0,0) Mark
sollen öffentlich verdungen werden.

Angebote sind versiegelt und
mit der Aufschrift:

„Neubau deS katholischen
SchulgehöftS in Topolla“

versehen bis (160

Smabe«d,d.18.Maid.8.,
vormittags 11 Uhr

an die hiesige Kreisbauinspektion
einzusenden, zu welcher Stunde
die Eröffnung stattfindet.

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen im hiesigen Geschäftszimmer,
werktäglich von 10 bis 12 Uhr
normt tags und von 4 bis 6 Uhr
nachmittags eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Rakel, den 30 April 1901.

De« Kgl. KreiSbauinspektor.
I. V.:

Im an d,
Regierungs-Baumeister.

Dem geehrten Publikum der Stadt Bromberg
und Umgegend theile mit. daß ich mein

Manufaktur-
und

# Modewarengeschäft
M vom 20. Mai wegen Abbruch des HauseS und Raum-

f mangels in das Nebenhaus

Neuer Markt Nr. I

Slaiier-Zilsirilmente
reparirt dauerh, stimmt kunstvoll
Franz Kroll, Fachmann,
4541) Da.izigerstraße 38.

Gänzlicher
Ausverkauf!!

Wegen Aufgabe deS Geschäfts
soll daS

Aen-MMe-Waareillazer
MiarftStrJ

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hlrschlierg.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, lugendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

$n&e6enl.8ilienmiWi'Seife
b. Bergmann LOo.,Radeb.-DreSd.
Schutzmarker„8teekenpkerd“.
a St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski

verlegen werde und deshalb sämmtliche Waaren zu
jedem annehmbaren Preise verkaufe.

Bitte sich hiervon gefälligst zu überzeugen.
Achtungsvoll

253)

Mit Gegenwärtigem mache die ergebene Mittheilung, baß meine

Läger für die bevorstehenden Pfingstfeiertage besonders schön
«nd reichhaltig mit allen

Neuheiten
(618ausgestattet sind.

Jade 1tevevvsrtheil»ti»s uitb 21ifit» ist ««ssefchlssisir,
d«r die Preise auf jedem Stück in deutlichen Jatzleu
Vermerkt siud uud jeder nicht gefallende Gegenstand

l»ereitn»illigst umgetauscht n»ird.

Max Lipowski
Herren- n. Knaben-Canfeettan '“N'

Theotevplotz 5«

'Endstation d. Linie
Schivelbein-Polzin,

^ sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode), Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte Saison v.

l.Mai b.BO Sept. Ausk ertheiLBadeverwalt.l.Polzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlin u.d.„Tourist‘i.Berl.,Frankfurt a.M.u.Hamburg.

Mineral-Bad Hermsdori 6e

1
1„®ch,bere

Bahnst.: Hermsdorr Bad. Matur- und Wasserheil¬
anstalt« Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. 5TatürllchcMoor-,KIefernadel-
n. electr. Bäder, sowie kohlens&nrerelchste, Stahl-
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg-Nervenürankhelt.,Bleichsucht,Frauen¬
krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und

vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Br. med. H. Leo, Kreisphysikns z. D.

1 253> T. Ä. SypniewskL

nr n 111 11 i 11 ID t )R 1 IQllWil 1 11111:3

d. r. 6. m. Zerlegbare 118692.

Qprimgfed^rmatratzm
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität and Haltbarkeit unerreicht
Alleiuanfertigsnngrsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Cu)m, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Seebad Misdroy
Oeberraachend schöne Lage, berrttcher Badestrand, prachtvolle*
Hochwald. Alle modernen Kar- und Untern altungsmittel. Evan¬

gelisch. n. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion
sowie in Bromberg durch Schult« 6 Winnemer,

Bahnspediteure.

Vor den bevorstehenden 8 0111 MKSI* I* © 1. S © Ml
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

----- <£tulnntcl? - TUcbftabi
6=t d-r Aachener und Münchener

Feuer -Verslcherangs - Gesellschaft
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten.

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von ZahreSprämie
m. 5,000 M. 10,000 M. 5.—

. 10,000 . 20,000 . JO.—

. 15,000 . 30,000 . 15.—

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der (Mefcflfdiaft: C. A. Franke, AdL Fuss
in Firma Louis Baszynski, Bärenstraße 8, Hans Strelow,
Riukauerftraße 46, sämmtlich in Bromberg. (253

Wetterfester Dachkautschuk,

Geschäfts» Grossirairg!
Einem hochgeschätzten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich

Montag, den 6. d. Mts. mein neu eingerichtetes

fotottiöltiittren« n. Delikattssen-Geschast,
Weilt- und Cigmen-Hündlullg

Danzigerstraße 38
(bisher von Herrn Max Klein innegehabl) eröffne. (255

ES wird mein Bestreben fein, stets gute und reelle Waare zu
liefern, sowie für prompte Bedienung Sorge zu tragen.

Für das bisher geschenkte Vertrauen fuge meinen besten Dank
und dit.e, auch mein neues Unternehmen durch geneigten Zuspruch
gütigst unterstützen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Lotz,
Dauzizrrkraße 38 — Mittel- ii. Schleiuitzstraßeu-Ue.

Lieferant deS Lehrer - Wirthschafts - Vereins.

Pianotorte-
Fabrik L. lierrmann «ft Co.?
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg, haar od. Raten v.

16 M. xnonatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Euter mm
zu haben von 12—3 Uhr. (251

Nakelerstraße Nr. 68, Hof.

Frischen Maitrank,
aus bestem Moselwein bereitet,

ä Fl 1,00 Mk. empfiehlt
Ernst Moelke, Feldftr. 13.

Damit- uud Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt.

Frau Bagsdonat,
Bahnhofstraße Nr. 66.

das Beste nnfl ünenthehrllchste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer%|Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Co., Breslau, (g0

Oe!« n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin,- n.Peehitlederel.

NW Gesetzl. erlaubt. W»
Meiste im 15. Mai.

Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90000, 45000,

80000, 25000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 30 t Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monatl. Beitrag 8 Mark
pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

HM Hohenzollernstr. 100. HW

Seltener GelegeuheiMaus!
Eine Parthie (256

kleg. Knabknanzüge
giebt zu fabelhaft billig. Prersen ab.

Tuch- uud Resterhaudluuz
Boiestraße Nr. 8.

Enders-Bräu!
vollkommenster Ersatz für

Kulmbacher,
20 Flaschen für 3 Mark.

Tafel-Malzbler
85 Flasche» fttr 8 Mark

empfiehlt Max Ächlelff,
Schleinitz, u. Mittelstr.-Ecke.

4 Mk.
AWegner. Srb -Schleusen aa,Tel.335.

UlaU^anf
in seit Jahr. bek. Güte, ä Fl. 80 Pf.

A. Wegmer, Schleusenau.

st. Buttermilch
I stets zu haben. (252
Molkerei Gammstr. 4—5,
an unsern Straßenverkaufs-

I waaen und Filial-Gesckästen

Eis
lief. jed. Wochent. d. Eim-r ä 25 Pf.
fr. Haus. Best, per 2 Pf.-Postk. erb,
ABungeroth, Gutsbes. Gr.-Barteis.

Hierzu zwei BeUa^ge».



M 106. l. Meitcrge. - Wromberg, 7. Mai 1901.
Die Hauptausgabestell« besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Di» Wim« sit Lhrirer.
London, 4. Mai. Dem „Standard“ wird aus

Shanghai den 2. Mai telegraphirt: Hier verlautet,
Rußland habe als Kompensation für die Weigerung der
chinesischen Regierung. daS Mandschureiabkommen zu
unterzeichnen, von China folgendes verlangt:

1. Grenzberichtigung zwischen Kuldscha und dem
russischen Gebiet;

2. Abtretung eineS GebietSstreifenS im westlichen
Tibet;

8. eine Konzession für die Ausbeutung der Gold¬
minen südlich des Amur.

Ein Pekinger Telegramm der „Times“ vom 2. Mai
berichtet: Der russische Gesandte von Giers richtete
an die Gesandtenkommission für die chinesische Finanz¬
frage ein Schreiben, in welchem er eine gemeinsame
Garantieleistung der Mächte befürwortet, um China in
den Stand zu setzen, unter den günstigsten Bedingungen
eine Anleihe behufs Zahlung der Entschädigungen auf¬
zunehmen. Giers legt zahlenmäßig dar, wie für
den Zinsendienst einer solchen Anleihe gesorgt werden
könnte.

London, 5. Mai. DaS „Reutersche Bureau¬
meldet aus Peking vom 3. d. Mts.: Die meisten
Gesandten begeben sich in der nächsten Woche zum
Sommeraufenthalt in das westliche Gebirge und
nehmen Militärwachen zu ihrem Schutze mit. Sie beab¬
sichtigen zur Abhaltung von Besprechungen und zur Be¬
sorgung der nöthigen Geschäfte nach Peking zu kommen.—
Ein Missionar der Londoner Mission erklärte, alle

Berichte aus den Provinzen zeigten, daß das Land sich
in einem beklagenswerthen Zustande der Unzufriedenheit
befinde. Der bittere Haß und die Drohungen gegen
die Fremden seien schlimmer als vor der Belagerung
der Gesandtschaften. Die Zurückziehung der Truppen
dürfte das Zeichen für die Niedermetzelung der ein¬

heimischen Christen sein.
Berlin, 5. Mai. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung“ schreibt: Die deutsche Kostenrechnung für
die Chinaexpedition giebt ausländischen Blättern fort¬
gesetzt zu Bemängelungen Anlaß, die durchaus un¬

berechtigt sind. So wird neuerdings u. a. geltend ge¬
macht, daß in der deutschen Entschädigungsforberung
von rund 240 Millionen Mark (— 12 Millionen
Pfund Sterling) ein Betrag von 220 000 Lstr. für
Befestigungen von Kiautschou und ein Betrag
von 160 0Ö0 Lstr. für die deutschen Kabel von Shanghai.
nach Tsingtau und Tschifu enthalten seien.
Allen solchen tendenziösen Ausstreuungen gegenüber ist
aufs neue festzustellen, daß sämmtliche Posten der
deutschen Forderung ausschließlich solche Beträge ent¬

halten, die sich als Mehrkosten infolge der China-
Unruhen über die Kosten deS gewöhnlichen Dienstes
hinaus darstellen. Dies gilt namentlich auch von den
für Kiautschau geforderten Beträgen. Dieselben sind
sämmtlich durch Einrichtungen und Anschaffungen er¬

wachsen, die infolge der chinesischen Unruhen stattge¬
funden .haben, ohne diese Ereignisse aber unterblieben
wären, weil sie für die organische Entwicklung deS
Schutzgebiete- unter gewöhnlichen Verhältnissen
nicht erforderlich sind und demnach auS den be¬
willigten laufenden Mitteln nicht hätten bestritten
werden können. Soweit solche Einrichtungen und An¬
schaffungen dauernder Natur sind und mithin später
in die Verwaltung deS kaiserlichen Gouvernements
übergehen werden, sind an den effektiven Ausgaben,
wie sie der vom Reichstag bewilligte Etat für die
Chinaexpedition aufweist, in der an China präsentirten
Forderung entsprechende prozentual berechnete Beträge
abgesetzt worden. Vom Reichstag sind für Tsingtau und

zwar lediglich aus Anlaß der Chinaexpedition, bewilligt:
für das Jahr 1900: 4 420 000 M., für das Jahr 1901:
356 000 M.,zusammen also 4 770 000M. Der chinesischen

Regierung sind dagegen hiervon nur in Anrechnung
gebracht etwas über 3 Millionen Mark. Ebenso steht
es mit den Ausgaben für die deutschen Kabel. Vom
Reichstag sind dafür bewilligt für 1900: 3,3 Millionen
Mark, für 1901: 400 000 Mark, zusammen also 3,7
Millionen Mark. Von China gefordert wird dagegen
nur eine Amortisationsquote im Betrage von 145 000

Petersburg, 4. Mai. Der „Russische Invalide“
berichtet ausführlich' über die Operationen der russischen
Truppenabtheilungen in der Mandschurei biS in die
letzten Tage. Danach hatten die von General Zerpitzky
befehligten nordmandschurischen Abtheilungen im ganzen
über 20 Zusammenstöße. In diesen fielen 24 Soldaten,
2 Offiziere und 1 Mann starben an den erlittenen
Verwundungen, 7 Offiziere und 61 Mann wurden
schwerer oder leichter verwundet. Erbeutet wurden
zahlreiche Geschütze und Gewehre, die größtentheils ver¬

nichtet wurden Der Fuduntun Scheu und sein Gehülfe
Syscheiawan-Tschin wurden gefangen genommen. Das
Gesammtergebniß der Operationen ist, daß von drei
die Ruhe der Mandschurei bedrohenden Banden zu
Anfang des Jahres zwei gänzlich zerstreut und ver¬
nichtet wurden und die dritte nach mehreren Miß¬
erfolgen von den russischen Truppenabtheilungen ver¬

folgt wird.
Petersburg, 5. Mai. Von dem Gehülfen deS

Kommandirenden deS Kwantunggebietes, General Wol-
kow, ging hier vorgestern folgendes vom 20. April
datirtes Telegramm ein: Oberst Griasnow schlug bei
Sinbinpu eine etwa 4000 Mann starke chinesische
Abtheilung, die nach Nordwesten floh. Auf russischer
Seite fielen 2 Mann, 7 wurden verwundet. Am 13. April
verließ eine Abtheilung unter Oberstleutnant Sokolow
Mukden und vereinigte sich am 16. April mit der Ab¬
theilung Griasnow. Die Vorposten der Abtheilung
deS Generals Kondratowicz stießen am 12. April öst¬
lich von Tuhendi auf eine Bande von Chinesen. Letztere
wurden, ohne daß die Russen Verluste erlitten, zer¬
streut und 100 Gefangene gemacht.

Paris, 4. Mai. Die hiesige Ausgabe des „New-
Aork Herald“ meldet aus Peking, daß die von General
Frey gesandte Kriegsbeute, die auf Befehl der französi¬
schen Regierung nach China zurückbefördert wurde, in
Peking eingetroffen sei und daß alle Gegenstände wieder
dorthin gebracht worden seien, wo sie vordem auf¬
gestellt waren.

Bremerhaven, 5. Mai. Der Ablösungstransport
für Ostasien, 74 Offiziere und 1561 Mann, ist heute
Mittag unter großen patriotischen Kundgebungen einer
tausendköpfigen Menge abgegangen. Vizeadmiral Büchse!
inspizirte gestern den Transport.

Von wohlunterrichteter Seite wird uns geschrieben:
Die englische Meldung, daß die deutschen Trup¬
pen binnen drei Wochenaus Petschili
zurückgezogen werden würden, kann den
Anschein erwecken, als ob Deutschland allem seine
Truppen zurückzuziehen gedenke. In Wirklichkeit kommt
die Zurückziehung der Truppen aller Mächte, viel¬
leicht in der angegebenen Zeit, in Frage. Und zwar
wird sich die Räumung Petschilis in zwei Etappen
vollziehen. Zuerst handelt eS sich um das Gros der
Truppen; alsdann bleibt außer den Schutzmannschaften
für die Gesandten noch ein Theil der Truppen in
Petschili zurück, so lange bis die Chinesen eine Garantie
für die Durchführung der Friedensbedingungen gegeben
haben.

2las Stadt r«i«d Laad.
Bromberg, 6. Mai.

(Siebe auch an anderer Stelle.1
<f Turnverein Schleusen««. Am 18. d. M.

veranstaltet der Turnverein von Schleusenau und Um¬
gegend eine Festlichkeit, zu der die hiesigen Turnvereine
eingeladen sind.

* Reiterfest. Wie wir hören, glaubt man int
Publikum vielfach, daß die Eintrittskarten zu dem be¬
vorstehenden Reiterfest schon ausverkauft seien. Dem¬
gegenüber werden wir mitzutheilen ersucht, daß nicht
allein zu den drei Hauptaufführungen, sondern auch
zu den beiden Proben am 7. und 8. d. Mts., zu denen
Eintrittskarten zu erheblich niedrigeren Preisen aus¬
gegeben werden, Billets für sämmtliche Plätze noch in
größerer Anzahl zu haben sind. Der Vorverkauf
findet bekanntlich im Zivilkasino täglich von 11 bis
5 Uhr statt. Die Mitwirkenden haben sich keine Mühe
verdrießen lassen, um ein Gelingen nach jeder
Richtung zu sichern. Umsomehr ist zu wünschen, daß
sie durch einen zahlreichen Besuch belohnt würden,
ganz abgesehen davon, daß der Reinertrag in
dankenSwerther Weife für wohlthätige Zwecke be¬
stimmt ist.

* Personalien. Der Kreisschulinspektor Dr.
Schapler aus Pr. Stargard ist nach Dortmund ver¬

setzt worden. Der Kreisbauinspektor ArieS ist unter
Ernennung zum Landbauinspektor von Landeshut
i. Schl, an die Regierung in Magdeburg und der
Kreisbauinspektor Schütze von Mohrungen nach LandeS-
hut i. Schl, versetzt worden. In gleicher Amtseigen¬
schaft sind versetzt die Gewerbeinspektoren Kubaneck in
Jnowrazlaw nach Oels i. Schl, und Tornier in OelS
i. Schl, nach Jnowrazlaw. Der Kreisthierarzt Berm¬
bach aus Schroda, Regierungsbezirk Posen, ist als
Hülfsarbeiter in das Ministerium für Landwirthschaft,
Domänen und Forsten einberufen worden. Dem
Eisenbahnsekretär Waegener in Posen ist bei dem
Uebertritt in den Ruhestand der Charakter als Rech¬
nungsrath verliehen worden.

<f Der Turnverein „Jahn“ feierte am Sonn¬
abend im Schweizerhause in Schleusenau sein dies¬
jähriges Stiftungsfest. Der Vorsitzende Herr
Neumann eröffnete es mit einer Begrüßungsansprache
und dem Kaiserhoch, worauf ein Turner einen von
Herrn Ernst Kuhr verfaßten Prolog vortrug. Dem¬
nächst folgte die Darstellung lebender Bilder aus der
Turnerei, und dann begann das Turnen selbst,
Uebungen am Barren und Reck. Außerdem führten
die Radler des Vereins einige schwierige Uebungen auS.
Mach diesen Vorführungen, die durchweg recht gut ge¬
langen, wurden die Anwesenden durch humoristische
Vorträge unterhalten, und schließlich begann der Tanz.

§ Sei« 50jähriges Meisterjubiläum beging
gestern Herr Fleischermeister Karl R e e ck sen.
Schon Sonnabend Abend ehrte ihn die hiesige Fleischer¬
innung durch einen Fackelzug, welcher, von dem Hause
des Obermeisters in der Danzigerstraße ausgehend, sich
zunächst bis zum Friedrichsplatz und dann zurück durch
die Wilhelm-, Gamm-, Bahnhof- und Schlosserstraße bis
zum Elisabethmarkt hin bewegte. Den Zug eröffneten
drei Gesellen zu Pferde, dann folgten die Musikkapelle,
der Vorstand der Innung, die beiden Fahnenträger
mit ihren Junkern, die Meister und dann die Fackel¬
träger — die Lehrlinge — in Blouse, Schürze und
Fleischermütze. Vor dem Hause des Jubilars, Elisabeth¬
markt und Kronerstraßenecke, machte der Zug, den eine
nach Hunderten zählende Menschenmenge begleitete.
Halt und nahm Aufstellung, worauf der Obermeister
Herr Sommer eine kurze Ansprache hielt und ein drei¬
maliges Hoch auf den Jubilar ausbrachte. Bald
darauf folgte eine zweite kurze Rede vom Balkon des
HauseS herab, in welcher namens des Jubilars für
die Ovation gedankt und ein Hoch auf die Jnnuug
ausgebracht wurde. Die Kapelle intonirte hierauf
noch einige Musikstücke und dann ging der
Zug den Weg, den er gekommen, zurück. Gestern
Morgen gegen 7 Uhr wurde der Jubilar
durch ein Ständchen begrüßt. Ich Laufe des Vor¬
mittags erschienen dann in seiner Wohnung Deputa¬
tionen der Stadt, der Schützengilde, der Handwerks¬
kammer und der Vorstand der Fleischerinnung, um dem
Jubilar ihre Glückwünsche darzubringen. Ferner

waren von nah und fern briefliche und telegraphische
Gratulationen eingegangen. Am Nachmittag ver¬

einigten sich die JnnungSmitglieder im Gewerk¬
hause in Schröttersdorf zu einer General¬
versammlung, in der Herr Reeck zum Ehrenmitglied
der Innung ernannt wurde. Nach der Sitzung
begab man sich in den Garten und unterhielt sich hier
bis zum Abend bei Konzertmusik; auch wurde das neue

Heim der Fleischerinnung besichtigt. Bei der Festtafel,
die um 8 Uhr begann, brachte den Kaisertoast Herr
DistriktSkommiffariuS Kleinfeld auS, während der Ober¬
meister dem Jubilar das Diplom als Ehrenmitglied
der Innung mit einer Ansprache überreichte. Der Schrift¬
führer der Innung Herr Schöneich gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß daS neue Heim der Bromberger
Fleischerinnung sich auf ländlichem Boden d. h. im
Landkreise Bromberg befinde und begrüßte die Innung
als Mitglied des Ortsvorstandes von Schröttersdorf.
Herr Berndt, der Vorsitzende der Bromberger Hand¬
werkskammer, feierte den Jubilar in längere Rede
namens des Bromberger Handwerkerstandes. — DaS
Festessen hatte der Jubilar veranstqlt; außerdem hatte
er der Innung einen silbernen Pokal und zwei große
Kaiserbilder gestiftet.

—z. Gnesen, 4. Mai. (DaS SchiedS-
g e r i ch t) für die Arbeiterversicherung deS Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt gestern im SitzungSsaale deS
hiesigen Kreisständehauses eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsassesior Dr. von Gottschall. Als Bei¬
sitzer nahmen theil Uhrmacher Krüger hier. Zimmer-
meister Klomp - Strelno, Mühlenwerkführer Scharff
hier und Maurerpolier Schweitrig - Tremeffen. ES
kamen 13 Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung, von
denen 7 zurückgewiesen wurden. In der Berufungs¬
sache des Arbeiters Nikolaus Zachimiak in Kletzko er¬

kannte der Vertreter der Beklagten, Landesrath Stoehr-
Posen, den Anspruch auf Invalidenrente an und Kläger
nahm die Berufung zurück. In 5 Sachen wurde Beweis¬
aufnahme beschloffen.

Meseritz, 3. Mai. (Spurlos ver¬

schwunden) ist seit 14 Tagen der Drucker und
Verleger des hier seit vier Jahren erscheinenden
„Meseritzer Lokalanzeigers“ Th. Gutsche. Ueber die
Ursache des Fortganges weiß man noch nichts; in
den geschäftlichen Verhältnissen soll sie nicht zu
suchen sein.

? Schwetz» 5. Mai. (Personenpost
Culm-Terespol.) Die Mittheilung aus Culm,
daß mit der Fertigstellung der Bahnstrecke Culm-
Unislaw der Personenpostverkehr zwischen Culm und
Terespol eingestellt wird, bestätigt sich nicht. Wie von

zuverlässiger Stelle verlautet, denkt die Postbehörde
nicht daran, da es sich um eine Beförderung von etwa
12 000 Personen im Jahre handelt.

Amrl. Marktbericht der ftadt.Markthalleadirektio«
Berken. 4. Mai.

Wild v. '/, kg Butter.
Rehböcke . . . 0,60-0,82 Preise frc. Berlin

ho. Ha . . 0,50—0,70 incl. Provision.
mtntt. «rlliigel Ia p. 50 kg . . 103-106
Gänse junge, p. St. — Ila do. . . . 100-103

do. per Va kg — Abfallende. . . 90-99
Hühner,altep.Stck. 1,00—2,00 Landbntter . . 85-95
Hühner, jnng.p.Sl. 1,00-1,40 Eier p. Schock.
Tauben.... 0,35—0,60 Landeier . . . 2,40-2,60

<K)«WMk
kallscherSAUER BR U N N

Hauptniederlage : Carl Wenzel, Rromberg. |

Die Geschäftsräume
der Bezugsgenofsenschaft

für Brennmaterialien
sind von Tlwrnerstraße 9

nach Töpferstraße 3 verlegt.

Amen- uni) Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt, Alma Eichstädt,

Modistin. Wilhelmstraße 76, III.
Lehrmädchen können sich melden.

Dchlllbeitkli
jed. Art übernimmt u. fertigt billigst

Max Friebel jr.,
Dachdeckermeister,

Krswbers—Vrinzrnlhal, Mlerstr. 14.

Die erwarteten (256

Sommerstoffe
für Herren und Dame«

sind eingetroffen!

Tuch' nnd Rcsierhnndlnng
Boiestraße Nr. 8.

10000 Sind!
Deilchenbüscht

100 Stück 2,00 Mk.
1000 „ 15,00 Mk.

IÄ.Lo88,HMelSMittk,
Fernsprecher Nr. 46. (251

gnntlnttofdn
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Seeb,
blaue Riesen, (237
Daber re.

offerirt franco jeder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen

Zahlungsbedingungen
Julius Tilsiter,

. Slaitliapi, BiikpseMll, Bratern,
An« und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

In sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
Hegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.
Discont-, *Conto - Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.
Annahme von Depositengeldern, die mit

, |* 0)o unter Bankdiscont zur

Zeit mit *3/4 %bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Hit Chemische
Masch.Anftaltund Färberei

von (214
W. Eopp in 8toi6trg

Wollmarkt Nr. 9
«nd Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

100 Vriefbsseir
(mit Wasserzeichen).

100 <£ea«*t?ts
mit innen blau

$5-sät 1 Mark
C. Junga, BaljahMr. 75.

20 Mir. gebt. Treibriemen
ca. 15 cm breit zu kaufen gesucht.
Off. u. W. B. 700 ö. d. Geschähst.

Da der Zuschlags¬
termin auf den 10.
fXJlai verlegt worden
ist, kann das

Grundstück
Mottkestr. 16

bis zu obigemZeitpunkt
Preiswerth weiter ver¬

kauft werden. Näheres
Banbureau Moltkest. 1.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel«
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

lÄ£pia«i«e
ohne Aufsatz, hoch 1,46 m, mit
fein.Muschelaufs..Elfenbeintast.'
— neust. Eisenkonstr. u außer-
gewöhl. groß., edl.Ton, steht
MW-sehr preiswerth evtl.auch
auf Theilzahl. zum Verkauf bei
O.Lehming, Kornmlirdtftr. 1 «.2.

Eine 1 flam. Gashängelampe,
eine Zinkbadewanne, sowie
mehrere Fenster - Marquisen
habe zu verkaufen. Frau Pulver¬
macher, Gymnasialstr. 2, 1 Tr.

auf Gegenseit. ■ ||YTW Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. SLMß U IW JtWLm 148 Hill. M.

Fkbeus-vkilfiollS- u. Feitirenten-Verßch.-GeseUsch.
zu Halle a. 8. (50

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicberh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss ßiesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ansk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch. $ in Posen die

Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

9V* Heu!
Einen größeren Posten

gutes gesundes Ken
für Pferde und Kühe hat ab¬
zugeben (255

Hermann Voigt,
an der Kais erdrück e.

Ein Herrenrad,
fast neu, billig zu verkaufen.

Rinkanerstraße 7, Laden.

Ein gut erhaltenes

pianine
billig zu verkaufen und täglich
von 1—3 Uhr zu besichtigen bei
»erdau, Neue Pfarrstraße 6.

_ Silier Itiierfiif E3
sämmtlicher Colonialwaaren, Wein,

Liquenre und Cigarren
wegen Aufgabe des Geschäfts. — Wirthschaftsartikel für
den täglichen Gebrauch werden ergänzt. (255

Pani Iiotz, Wallste. 18.

Massenvorräthe
von

Gemse- ii.

BlllMNpßllUM
zu bekannten billigen Preisen.

Inl.Boss,§fliibel8gärttter,
Fernsprecher Nr. 48.

VIII. Berliner
Pferde - Lotterie.

Ziehung 10. Mai 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000 E, 8000 E etc.
Loose älM.,11 Loose=10 M.

Porto n. Liste 20 Pfg.,
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.



(Nachdruck verboten.)

Reichstes»
88. Sitzung vom 4. Mai.

Das HauS ist schwach besucht.
1 Uhr. Am BundeSrat hSttsch: Freiherr von Thiel-

mann u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Berathung des Gesetzes betreffend Versorgung der
KriegSinvaliden und der Kriegshinterbliebenen.

DaS Gesetz wird auf Antrag des Abg. Grafen
O r i o l a (narionalliberal) enbloc einstimmig definitiv
angenommen.

Es folgt die dritte Berathung deS Entwurfs eines
UnfallfürforgegefetzeS für Beamte und Personen deS
Soldatenstandes.

Eine Generaldiskussion findet nicht statt.
In der Spezialdiskussion werden die §§ 1—2, die

die Personen aufzählen, die unter daS Gesetz fallen
und die Höhe der Bezüge angeben, debattenlos an¬

genommen.
Die Abgeordneten Dr. Opfergelt (Zent.)

und R o e s i ck e (wildlib.) beantragen dem § 3 fol¬
genden Zusatz hinzuzufügen: „Bleibt der zu gründe
zu legende Betrag hinter dem Jahresarbeitsverdienst
zurück, welchen während des letzten Jahres vor betn
Unfall Personen bezogen haben, welche mit Arbeiten
derselben Art in demselben Betriebe oder in benach¬
barten gleichartigen Betrieben beschäftigt waren, so ist
dieser Jahresarbeitsverdienst der Berechnung zu gründe
zu legen.“

Generalleutnant vonViebahn und Geheim¬
rath CaSpar sprechen sich gegen den Antrag aus,
da derselbe eine Ungleichheit in der Bemeffung der
Rente herbeiführen und eine allgemeine Regelung des
Pensionswesens erschweren würde.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag
angenommen und mit ihm der § 3.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte nach
dem Beschlufle der zweiten Lesung definitiv an¬

genommen.
Es folgen Petitionen.
Die Kommission beantragt Petitionen betreffend

Abänderung des Börsengesetzes Der Regierung zur Er¬
wägung zu überweisen.

Abg. Wallenborn (Zentrum) beantragt, diese
Petition von der Tagesordnung abzusetzen, da der
Referent nicht anwesend ist.

Abg. B ü s i n g (nationalliberal) ist mit diesem
Antrag einverstanden, in der Erwartung, daß die Re¬
gierung auch ohne diese Petition eine Aenderung deS
Börsengesetzes vornehmen wird. Die Petition wird
von der Tagesordnung abgesetzt.

Tie Petitionen um Pensionserhöhung alter Ruhe¬
gehaltsempfänger werden auf Antrag der Kommission
als Material überwiesen.

Die Petitionen um Abänderung deS Vogelschutz¬
gesetzes werden durch Uebergang zu Tagesordnung
erledigt.

Die Petition, betreffend den Schutz deutscher Jnter-
effen im Auslande, beantragt die Kommission durch
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. (Es han¬
delt sich hierbei um eine Forderung der Firma German
U. Co. an die spanische Regierung.)

Abg. Dr. Hasse (nationalliberal) beschwert sich
bei dieser Gelegenheit über das Verfahren der engli¬
schen Regie ung, die von den in Transvaal Geschä¬
digten zum Zweck der Geltendmachung ihrer Schaden¬
ersatzansprüche persönliches Erscheinen in London
verlangt.

Ein Vertreter deS Auswärtigen
Amts erwidert, die ReichSregierung habe die engli¬
sche Regierung darüber verständigt, daß sie die Forder¬
ung des persönlichen Erscheinens der in Transvaal
Geschädigten im Prinzip nicht billige, aber nichts da¬
gegen einwende, wenn die englische Regierung die
Kosten des persönlichen Erscheinens tragen will.

Das HauS geht über diese Petition zur Tages¬
ordnung über.

Die Petitionen, betreffend die gewerblichen Ver¬
hältnisse der Zahnkünstler werden auf Antrag deS
Abgeordneten Dr. Endemann (nationalliberal)
zur Erwägung überwiesen. Die Kommission hatte
Uebergang zur Tagesordnung beantragt.

Eine Petition, betreffend die Regelung der Ar-
beitSverhältnisse int Gastwirthsgewerbe, (Festsetzung
einer Maximalarbeitszeit) beantragt die Kommission
zur Erwägung zu überweisen.

Abg. Freiherr von Hodenberg (Welfe)
spricht seine Sympathie für die Forderungen der
Kellner auS.

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat) befür¬
wortet einen sozialdemokratischen Antrag, die Petition
zur Berücksichtigung zu überweisen.

Abg. Dr. Hitze (Zentrum) schließt sich dem An¬
trage der Kommission an. Einige Punkte der Petition
seien nicht geeignet, berücksichtigt zu werden. Ihrer
ganzen Tendenz nach könne die Petition jedoch nur

warm empfohlen werden. Eine Regelung des ArbeitS-
verhältniffes im Gastwirthsgewerbe sei dringend zu
wünschen.

Die Petition wird nach dem Antrage der Kom¬
mission zur Erwägung überwiesen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. (2. Lesung deS
WeingesetzeS.) Schluß 4 Uhr.

1L Thor«, 5. Mai. Bor der Strafkammer hatte
sich in der letzten Sitzung der Uhrmacher Paul Förster
wegen Urkundenfälschung, Unterschlagung
und einfachen Bankerott- zu verantworten. Derselbe
betrieb hier und in unserem Nachbarstädtchen Podgorz
längere Zeit ein Uhrengeschäft. Im September
v. I. gerieth er in Konkurs. Da stellte sich
heraus, daß Förster, obwohl sich sein Umsatz auf
ca. 12 000 Mark pro Jahr belaufen hatte, keine Ge¬
schäftsbücher geführt, es auch unterlassen hatte, die
nach dem Handelsgesetzbuche vorgeschriebenen Bilanzen
zu ziehen. Förster hatte auch an ländliche Gastwirthe
der Umgegend Musikautomaten auf Abzahlung verkauft.
Ueber die Restforderungen erhielt er von den Käufern
Wechsel ausgestellt. Wurden weitere Raten abgezahlt,
so ließ sich Förster Blankoakzepte einhändigen, die er

dann ausfüllte. In einem Falle stellte er aber ein
Akzept über einen erheblich höheren Betrag und in
zwei Fällen füllte er Akzepte zu unrecht auS. Alle
drei Wechsel gab er in Zahlung. Die Unter¬
schlagung beging Förster dadurch, daß er vom

Kaufmann Unverferth in Bromberg neun goldene Uhr¬
ketten auf Kredit entnahm und dieselben sofort
auf dem städtischen Pfandleihamt zu Brom¬
berg gegen ein Darlehn von 330 Mark versetzte. Der
Gerichtshof verurtheilte ihn zu 9 Monaten Gefängniß,
wovon aber 4 Monate durch die seit November ver¬

hängte Untersuchungshaft als verbüßt gelten. Die
Untersuchungshaft wurde aufgehoben.

Berlin» 3. Mai. Wer unbefugt einen
Titel annimmt, macht sich nach § 360 (8) deS
Reichsstrafgesetzbuchs strafbar. Auf gründ dieser Be¬
stimmung war Dr. jur Mommsen, der in Berlin ein
Repetitorium abhielt, angeklagt worden, weil er sich
auf seinen Visitenkarten „P r i v a t d o z e n t“ genannt
hatte. Die Strafkammer hatte den Angeklagten auch
zu einer Geldstrafe verurtheilt, weil nur solche Personen
den Titel Privatdozent führen dürfen, welche die
Erlaubniß haben, an Universitäten Vorlesungen zu
halten. Gegen seine Verurtheilung legte Dr. Mommsen
Revision beim Kammergericht ein und behauptete,
sich nicht strafbar gemacht zu haben, weil es sich
nicht um einen staatkich verliehenen Titel handele;
die Privatdozenten entfalten nur eine freiwillige
Thätigkeit und hätten auf Rang und Titel keinen
Anspruch. Von der Staatsanwaltschaft waren noch
Gutachten von den Professoren Zorn, von Martitz,
Arndt und dem Universitätsrichter Daude eingeholt
worden, da es sich. wie der Oberstaatsanwalt erklärte,
um eine für die Universitäten äußerst wichtige Frage
handle. Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft solle auch
der Titel Privatdozent den Schutz des Gesetzes ge¬
nießen, weil die Privatdozenten eine beamtenähnliche
Stellung besitzen. Als Privatdozent werde nur der¬
jenige zugelassen, der eine Habilitationsschrift eingereicht
und eine Antrittsvorlesung gehalten habe. Nach er¬

folgter Zulaffung trete der Privatdozent in die
Reihe der Universitätslehrer, er dürfe Vorlesungen
halten und testiren. Seine Vorlesungen würden den

Vorlesungen der berühmtesten Professoren gleichge¬
achtet, und ein Student, der nur bei Privatdozenten
Vorlesungen gehört habe, müsse ebenfalls zum Examen
zugelaffen werden. Der Strafsenat des Kammerge¬
richts wies alsdann die Revision als nicht begründe^
zurück und machte geltend, die Strafkammer habe
§ 360 (8) des Reichsstrafgesetzbuchs ohne Rechtsirrthum
angewandt. Der Privatdozent gehöre zum Lehrkörper
der Universität, nehme eine vom Staate geschaffene
Stellung ein, halte unter der Autorität des Staate-
Vorlesungen, testire diese und unterliege dem DiS-

ziplinargesetz vom 17. Juni 1898. Habe der Ange¬
klagte sich auf seinen Visitenkarten Privatdozent ge¬
nannt, so habe er unberechtigt einen Tuet im Sinne
des § 360 (8) L c. geführt.

(Nachdruck verboten.)

De«? falsche lVe$.
Novelle von Ernst Eckstein.

(9. Fortsetzung.)
So kam der August. Ein schwüler, lautlos

brütender Nachmittag. Leo von Eyth saß mit Litt
von Haxthausen auf der Veranda beim Schachspiel.
Olga Matthesius sah von ihrem Schaukelstuhl mit ge¬
künstelter Aufmerksamkeit zu.

Schach der Königin!
„Schändlich!“ schmollte daS Fräulein. „Der

arftige Läufer da...! Ich seh' schon, ich kann
ier mein Testament machen.“

Schritte ertönten int Lindengang. Zwei Herren
kamen des Weges daher. Walther Matthesius und
Kunitz. Walter hatte den Rittmeister „zufällig“ auf
der Straße getroffen und gleich mitgenommen.

Der jungen Frau gabs einen Stich inS Herz, als
sie die beiden so freundschaftlich Arm in Arm sah.
Auch that es ihr bitter l id um den ehrlichen Walter,
daß ihn die Glanzerscheinung deS Rittmeister- gar so
grausam verdunkelte.

Ewald von Kunitz war im Anfang merkwürdig
ernst. Er begrüßte die Damen und selbst den Leutnant
von Eyth mit größerer Förmlichkeit alS die- sonst seine
Art war. Nach und nach erst schien er sich von dem,
waS ihn beschäftigte, innerlich loszumachen.

Fräulein von Haxthausen hatte inzwischen die
Schachpartie aufgegeben.

„Mit so einem Gegner ist absolut nicht- zu wollen.
Ich spiel' auch nicht wieder mit Ihnen. Höchsten-
Domino. Aber die- Schach . . . Sie sehen gleich
nach dem dritten Zug die ganze Partie voraus.“

Leo von Eyth hörte nicht. Die eigenthümliche
Art deS Rittmeister- war ihm stark auf die Nerven
gefallen. Was erregte den so? Vor ein paar Tagen
schon hatte Leo den Eindruck gehabt, als ob Kunitz
mit Olga int stillen Verständniß wäre. Weitere
Beobachtungen ließen ihn diese Vermuthung aufgeben.
Nun aber kam sie von neuem. So wie Ewald jetzt
dreinschaute, halb grübelnd und halb zerstreut, glich
er durchaus nicht dem schweigenden Anbeter, der aus
der Ferne verehrt, sondern dem längst Erhörten, der
da auf Mittel und Wege sinnt, seine Geliebte allein zu
sprechen.

Wie Leo das dachte, erneute sich ihm das wüthende
Peingefühl, das ihn jüngst bei dem gleichen Gedanken
durchstürmt hatte. Olga Matthesius die Geliebte
Ewalds von Kunitz! Wahnwitzige Eifersucht würgte
ihm Brust und Kehle zusammen. Die Zunge verdorrte
ihm fast. Er stand auf und verließ die Veranda.

Trotz seines Grundirrthums war Leo von Eyth
dem Gedankengange des Rittmeisters ziemlich nahe ge¬
kommen. Ewald von Kunitz lechzte nach einem Ge-
ständniß. Er kam sich lächerlich vor, daß er so lange
die Rolle des Werther spielte. Er wollte um jeden
Preis heute noch eine Begegnung unter vier Augen
herbeiführen.

Leo von Eyth war durch die Vorstellung-reihe,
die er so selbstquälerisch in sich entfesselt hatte, der¬
gestalt aufgeregt, daß er von plötzlichem Kopfdruck
heimgesucht wurde, dem verdrießlichen Ueberbleibsel
ferner afrikanischen Tropenzeit. Er konnte den Anblick
des Rittmeisters und Olgas nicht mehr ertragen. Gleich
nach Tisch nahm er von der Gesellschaft Abschied.

Olga sagte ein herzliches Wort der Theilnahme.
Sie hatte während der letzten Wochen für Leo von

Eyth die frühere wohlwollende Sympathie wieder ge¬
wonnen. Seine Verirrung war ja so kurz gewesen!

„Hoffentlich ist morgen früh alle- vorüber!“ meinte
sie lächelnd und gab ihm die Hand wie einem alten
ehrlichen Kameraden.

Neunte- Kapitel.
In ödester, qualvollster Stimmung betrat Leo sein

Zimmer. Trotz des geöffneten Fensters lag ein keller-
luftartiger Dunst über dem kleinen Gemach. Oder
war daS nur eine Vorspiegelung seiner wilven Erregt¬
heit? Link- in der Schläfe pochte und hämmerte ihm
daS Blut zum Zerspringen. Ueber dem Herzen spürte
er einen zermalmenden Griff.

Nach Luft ringend eilte er wieder hinaus. So
stürmisch war dieser instinktive Drang ins Freie, daß
Leo vergaß, den Hut aufzusetzen und die Kerze zu
löschen.

Im Treppenhaus traf er niemand. Unwillkürlich
trat er jetzt leise und vorsichtig auf. Der Gedanke,
man könne ihn hören und auch nur noch für Augen¬
blicke in Anspruch nehmen, war ihm entsetzlich.

So erreichte er unbemerkt die eiserne AuSgangS-
thür und betrat den nächtlichen Park.

Der Himmel hatte sich unterdessen bewölkt. Eine

A«r Sterbt «tu6 Serrrd.
Bromberg» 6. Mai.

-Siebe ortch an anderer Stelle.d

<f Das erste diesjährige Holz auS Rrrtz-
land ist Freitag in Thorn angelangt; es sind acht
Traften, die dem Kaufmann A. Lehn hierselbst
gehören.

zw. Fordon» 5. Mai. (Waldbrand.
P f e r d e m u st e r u n g.) Am 3. d. M. abends ent¬

stand auf bisher unaufgeklärte Weise int benachbarten
Jaruschiner Pfarrwalde ein Waldbrand. Nur der

umsichtigen und energischen Bekämpfung deffelben
durch den Gutspächter Herrn von Jutrzenka zu
Jaruschin ist eS zu danken, daß der Brand bei
dem herrschenden Winde nicht größere Aus¬

dehnung angenommen hat. Herr von I. ließ
den Brandherd mehrere male tief umpflügen
und wurde so bald Herr des FeuexS. Es sind infolge
besten nur ungefähr 2 Morgen Bestand abgebrannt.
— Am Freitag der vergangenen Woche fand Hierselbst
eine Pferdemusterung durch Herrn Rittmeister
von Salzwedel statt. Ausgemustert und für
brauchbar erklärt wurden von 46 Pferden 29.

.§ Rakel, 5. Mai. (Verschiedene-.) In
der heutigen ordentlichen Generalversammlung der
Schützengilde erstattete der Vorsitzende Herr Bürger¬
meister Riedel eingehenden Bericht über das Vereins¬
leben im vergangenen Jahre, dem 58. seit Bestehen
der Gilde. Die Gilde zählt heute 56 Mitglieder; die
wichtigsten Vereinsangelegenheiten waren: Der
Wechsel in der Verpachtung des Schützen¬
hauses, die Aufnahme einer Hypothek von 18 000

Mark, mehrfache Reparaturen und Verbefferungen
am Schützenhause und die Verleihung einet Medaille
der Kaiserin an die Gilde. Sodann berichtete Herr
Kassierer Kaufmann Oskar Bauer über die Ein¬
nahmen und Ausgaben. DaS nächste Königsschießen
wird am zweiten und dritten Pfingsttage in der
bisherigen Weise abgehalten; die besten Schützen
sollen durch die meisten Ringe ermittelt werden.
Bei der Ergänzungswahl des Vorstandes wurden die

Herren Bürgermeister Riedel als Vorsitzender und
Kaufmann Jojade als Schriftführer wiedergewählt.
Unter Geschäftlichem wurde mitgetheilt, daß eine Ein¬
ladung der Schützengilde zu Königsberg i. Pr. an die
hiesige Gilde zum 550. Stiftungsfeste ergangen ist. —

Heute Vormittag stahl in der katholischen Kirche die
berüchtigte Diebin Smala (14 Jahre alt) einer Wirt¬
schafterin von hier 22 M. aus der Tasche. Die Diebin
wurde auS der Kirche geführt und am Ausgange
von einem Polizisten verhaftet. Es ist daffelbe Mädchen,
bei deffen Mutter kürzlich 15 Portemonnaies gefunden
wurden. — Heute fand ein Frühkonzert im Schützen-
parke statt, ebenso wurde dort von der Nakeler Stadt¬
kapelle in den Nachmittagsstunden konzertirt. Der
Besuch des Parks, besonders nachmittags, war ein
sehr reger, und hat sich unsere neue Kapelle schon recht
gut eingeführt.

z. Labischin» 5.Mai. (Städtisches. Vom
S ch l a ch t h a u s e. Frost.) Am letzten Freitag
fand eine gemeinsame Sitzung der städtischen Körper¬
schaften statt, die Herr Bürgermeister Volkmann leitete.
Es handelte sich in erster Linie um Herstellung der
Gehbahnen. Nach lebhafter Debatte wurden die
Arbeiten Herrn Trennert' aus Bromberg übertragen.
Mit Gehbahnen wird versehen der Altstädtische Markt,
eine Seite der Bromberger-, Post- und Schubiner-
straße und beide Seiten der Posenerstraße. Es sind dies
nahe an 1000 Meter. In zweiter Linie kam die Wasser¬
versorgungsfrage zur Erörterung. Es wurde beschlossen,
vorläufig von den Bohrungen auf dem Markte Abstand
zu nehmen, da man dem Projekt näher treten will,
eine Wasserleitung von einer wasserreichen Quelle der
Vorstadt herzurichten. In nächster Zeit soll der Plan
durch Fachleute untersucht werden. Es scheint dies die
einzige Möglichkeit, die Altstadt mit gesundem Wasser
zu versorgen. — Im Monat April wurden im Schlacht¬
hause geschlachtet: 26 Rinder, 85 Schweine, 44 Kälber,
1 Schaf und 7 Ziegen. An Schlachtgebühr wurden
528,26 Mark vereinnahmt. — In letzter Nacht hatten
wir wieder bedeutenden Frost, der glücklicher Weise
weniger geschadet, da es windig war.

H. Exin, 5. Mai. (Schlachthaus. Ver¬
setzung.) Im hiesigen Schlachthause wurden im
April d. I. geschlachtet: 30 Rinder, 163 Kälber,
20 Schafe und 163 Schweine. Die Einnahme betrug
434,15 Mark. — Postassistent Lorenz ist von hier nach
Czarnikau versetzt.

□ Schneidemühl, 5. Mai. (Waldbrand.)
Gestern bald nach 2 Uhr nachmittags brach in der

schwärzlich geballte Wand ragte im Osten fast bis zum
Zenith auf und verbarg die kaum erst aufgegangene
Scheibe des Mondes. Die andere Hälfte des Firma¬
ments zeigte ein dünnes Flockengerinnsel. Der Park
mit seinen uralten Bäumen, die unbeweglich in der
lautlosen Luft standen, hatte etwa- Traumhaft-Ge¬
spenstisches.

Leo schritt aufS Gerathewohl vorwärts, bis er int
Angesicht des dunklen Sidonienhügels die nördliche
Parkmauer erreichte. Hier, wo sich ein mächtiger
Fichtenbestand bis auf die Höhe des Bergkamms er¬

streckte, schien die Luft etwas freier. Der bohrende
Schmerz in der linken Schläfe ließ nach: der Herz¬
krampf beruhigte sich.

Wohl eine halbe Stunde ging Leo auf dem ein¬
samen Pfade, der an der Mauer entlang führte, hin
und her, ohne etwas Vernünftige- denken zu können.
Nur ein einziges dumpfes Gefühl beherrschte ihn: das
Bewußtsein tiefster Unseligkeit.

Als er vielleicht zum zehnten mal an der basalt¬
gemauerten Wettersäule Kehrt machte und dann weiter
nach Osten schritt als bisher, sah er sich plötzlich vor
dem tiefschwarzen Eingang der Geißblattlaube, wo er

so manchmal während der Morgenstunden mit einem
Buch ßcfeffen, oder auch nur leben-müde geträumt
hatte. Der Wunsch Überkam ihn, hier in der Dunkel¬
heit au-zuruhen. Er trat ein und tastete sich an dem
eirunden Tisch vorüber nach der bequemen Holzbank.
Dort setzte er sich, hängte den Arm über die Lehne
und schloß die Augen.

Ta hörte er Schritte. Und augenblicklich fing sein
Herz wieder zu krampfen an. Eh er noch durch da-
Rankenwerk einen gierigen Blick auf den bleigrau¬
dämmernden Pfad geworfen, wußte er: das war Olga
mit Kunitz. Bei der empörend pleichmüthigen Art deS
Hausherrn war eS ja eine Kleinigkeit, sich unter irgend
einem absurden Vorwand zu absentiren. Ja, vielleicht
hatte der Tropf selber den Anlaß gegeben. Leo kannte
ja die verblödeten Redensarten . . . »Führen Sie meine
Frau noch ein bißchen herum! . . . Post coenam

stabis, sagt der Lateiner. Ich bin heute nicht auf¬
gelegt . . .“ Und waS so der platten Dummheiten mehr
waren.

DaS Paar kam näher. Man unterschied jetzt deut¬
lich, daß es die Schritte von $tt>ei Personen waren,
obgleich sie noch ganz int Takt gingen. Nun trat eine
Unregelmäßigkeit ein. Und dann blieben sie stehen.

Königlichen Forst im Revier Schmilau ein Brand auS,
welcher bis 5 Uhr nachmittag- währte und 400 Morgen
ältere Bestände vernichtete. AuSgebrochen ist daS
Feuer in einer Schonung, welche dicht bestanden und
viel Moos enthielt, das bei der gegenwärtigen Trocken¬
heit daS Feuer schnell verbreitete. Das Feuer soll
durch einen Eisenbahnzug verursacht worden fein.

pp. Usch, 4. Mat. (Städtisches.) In der
letzten öffentlichen Stadtverordnetensitzung wurde u. a.

auch die Bildung der Gesundheitskommission beschlossen.
Die Kommission besteht auS zwei Magistratsmitgliedern»
zwei Stadtverordneten und drei stimmfähigen Bürgern,
und zwar: Bürgermeister Freitag Vorsitzender, Zimmer¬
meister Renkawitz, praktischer Arzt Dr. Demmler,
Ackerbürger M. RozczynSki, Kaufmann und Hotelier
F. HaeSke, Kaufmann W. Meyer und Bäckermeister
Riemer.

1. Schönlanke» 5. Mai. (Städtische-.) In
der am 4. d. Mts. stattgehabten Sitzung der Stadt¬
verordneten kam der Jahresbericht für die höhere
Knabenschule zur Kenntnißnahme. Alsdann wurde eine

Gesundheitskommission, bestehend auS 7 Mitgliedern,
gewählt. Die städtischen Gemeindebeamten hatten die
Ausstellung einer GehaltSskala beantragt. Magistrat
und Spezialkommission beschlossen eine derartige Ge¬
haltsregelung, die Stadtverordnetenversammlung stellte
den Antrag jedoch auf ein Jahr zurück, und zwar, weil
man die Rentabilität deS neuen städtischen Elektrizitäts¬
werkes abwarten will. — WaS haben die Gehälter mit
dem Elektrizitätswerk zu thun?

y. Jastrow, 5. Mai. (Familientragödie.
U n g l ü ck s f a l l). Die Flederborner Familien¬
tragödie ist dahin zu berichtigen, daß nicht der Sohn
den Vater, sondern umgekehrt der Vater seinen
20 jährigen Sohn erstochen hat. Al- der Vater seine
Unthat einsah, wollte er sich erhängen, wurde aber
an der Ausführung des Selbstmordes verhindert,
gebunden und ins Gefängniß gebracht. — Beim Holz¬
fällen verunglückte in Pinnow ein galizischer Arbeiter
dadurch, daß ihm von einem fallenden Baumstamme
beide Beine zerschlagen wurden. An dem Wieder¬
aufkommen des Verletzten wird gezweifelt.

nd. Culm, 4. Mai. (Ein große-
Meteor) schoß Freitag in der 10. Stunde abends
in der Richtung von SO. nach NW. über unsere
Niederung. Der Lichtschein war sehr intensiv.

Budapest, 4. Mai. (Amtlicher Saatenstands¬
bericht.) Wnterweizen litt durch das W.tter und steht
größtenteils befriedigend-mittel, nur am rechten Theiß¬
ufer kaum mittel. Winterroggen, Wintergerste und Hafer
stehen schwach-mittel, Rapssaaten schwach, Zuckerrüben
mittel.

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so weit ver-
\ breitetes Uebel, das weder durch Klovfen noch durch An¬

wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be-
- kämpft werden tarnt. Die Hauptschuld daran tiägt in

den weitaus n eisten Fällen di falsche Herstellungsweise
und d e Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Uederzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung derPolster.mthaten entgegen
Motten präparirter Futterstoff direkt unter dem Ueber-
zuge zu verwenden, und zwar so. daß überall da, wo

Ueberzug ist, innen und außen deS Sophas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch präparirten, gesetzlich
e e f cf) ti fr t e n Futterstoff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg. (240

Dhorner Weichsel - SchtffSrapport.
Dhvru, 5. Mai. Wasserstand: 1,90 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. Barometerstand: Ver-
änderlich. — SchisfS-Verkebr:

Name
de» Schiffers Fahrzeug Ladilng Von nach

Kap. Klotz D. Brom. Güter Danzig-Thorn

Wusowski
uerg
Kahn MaiS Berlin'Thorn

Palkowski do. Chamottsteine Danzig Warschau
Kulch do. do. do.
MnrawSki do. Harz do.
Schlatkowski do. do. do.
Klinkowski do. Schwefel Danzig-Wloelaw
WessalowSki do. do. do.
Genzyk do. do. do.
Graszcwicz do. Rohzucker Wloclaw-Danzig

Sie sprachen ganz außerordentlich leise; Leo von Eyth
hörte trotz aller Anstrengung nur ein klangloses
Flüstern.

Aber dies Flüstern schon sagte genug.
Leo bog ein paar Ranken zur Seite. Nun sah

er die zwei langsam Daherwandelnden, trotz der
Dunkelheit deutlich erkennbar. Und jetzt machten sie
wieder Halt . . .

Leo von Eyth war unschlüssig, ob er nicht auS der
Laube vortreten und so der peinlichen Situation ein
rasches Ende bereiten solle. Da mit einem male sank
Olgas Antlitz, wie von Leidenschaft übermannt, dem
Rittmeister an die Schulter. Ewald von Kunitz um¬

fing die schlanke Gestalt mit stürmischen Armen und
hielt sie ein paar Sekunden lang fest, als wolle er sie
in alle Ewigkeit nicht wieder loslassen.

Leo fühlte, wie es ihm kochend heiß vor den
Augen schwamm. Er hatte das ja gewußt und vor¬

ausgesehen. Er hatte schon heute bei der An¬
kunft des Rittmeisters nicht mehr gezweifelt,
wie eS um die beiden stünde. Dennoch er¬

schütterte ihn jetzt der Beweis, daß sein gräßlicher
Plan geglückt sei, mit der Allgewalt eines unver¬

hofften Naturereignisses. Und diese Wendung zermalmte
ihn. Bis zur Stunde hatte er nur das Unglück gehabt,
ein Weib zu lieben, daS ihm nicht angehörte. Olga
war ihm indeß, trotz der Wuth, die in ihm tobte, nach
wie vor der Inbegriff alles Schönen, Reinen und
Hoheitsvollen gewesen. Die heilige Achtung, die er

ihr zollen mußte, hatte sein tiefes Weh geadelt und ab-
emildert. Jetzt aber war dies leuchtende Ideal in
en Staub gezerrt, hinabgeschleudert aus der Sphäre

des Himmlischen in den Schmutz der Verwerflich¬
keit. O, die entsetzliche Täuschung! Er hatte von
seinem Rachewerk Heilung erwartet. Nun erntete
er zu seinem grauenhaften Erstaunen lidiglich Reue
und Scham und verdoppelte Herzensqual. Dumpfrasende
Eifersucht mischte sich in die Erkenntniß seiner eigenen
Erbärmlichkeit. Und wie schmachvoll hatte er dem arg¬
losen Freund gelohnt, der sein blindes Vertrauen doch
wahrlich zu schwer büßte mit dem Verlust seines
Glückes und seiner Ehre!

Leo von Eyth brach wie ein Todtkranker In sich
zusammen.

„Nein, daS war nicht der richtige Weg zur Heilung
gewesen! Er glaubte jetzt einen bessern vor Augen zu
sehen. Einen unfehlbaren. (Fortsetzung folgt.)



Kunst unb
Ueber einige Fortschritte auf dem Gebiete

der Röntgenstrahlen sprach kürzlich im Münchener
Elektrotechnischen Verein Herr Direktor Dr. Rosen-
thal-München. Der Vortragende besprach zunächst
den von ihm gemeinschaftlich mit Generalarzt
Pr. Dr. von Angerer konstruirten „Punktograph“, mit
dessen Hülfe es möglich ist, unter Verwendung der
Röntgenstrahlen in einfacher und sicherer Weise die
genaue Lage eines Fremdkörpers, beispielsweise eines
Geschosses, eines Knochensplitters u. s. w. zu bestimmen;
die einfache Röntgen-Photographie zeigt nämlich das Bild
des Fremdkörpers nicht in seiner richtigen Lage und giebt
dadurch häufig Veranlassung zu ganz falschen Eingriffen
des Chirurgen. In bezug auf die Röntgen - Photo¬
graphie selbst ist es dem Vortragenden gemeinsam mit

Professor Dr. Rieder gelungen, unter Verwendung von

Volthom - Röntgenapparaten die Expositionszeit so
zu verkürzen, daß die photographische Aufnahme, z. B.
des Herzens, in weniger als einer Sekunde vor¬

genommen werden kann, also Momentaufnahmen des
Herzens erhalten werden können. Da bekanntlich das
Herz sich in immerwährender Bewegung befindet, ist
dieser Fortschritt sehr wesentlich, umsomehr, als
es dadurch möglich ist, eine Reihe von den so
außerordentlich häufig vorkommenden Herzerkrankungen
frühzeitig zu dmgnostiziren. Der Redner besprach
und demonstrirte nun einen neuen Apparat, welcher
gleichfalls in erster Linie für die Untersuchung des
Herzens dient, nämlich den von Professor Dr. Moritz
ersonnenen und von der Volthom-Elektrizitäts-Aktien-
gesellschaft München gebauten „Orthodiagraph“. Unter
Zuhülfenahme dieses Apparates ist es möglich, mittels
Röntgenstrahlen die genaue Lage, Form und Größe
des Herzens aufzuzeichnen. Ebenso wie das Herz,
können natürlich auch andere Theile oder Fremdkörper
im Innern des menschlichen Körpers mit dem Ortho¬
diagraph genau gezeichnet und bereit genaue Lage be¬
stimmt werden.

Das Räthsel des Planeten Eros will nach
einer Nachricht des „English Mechanic“ ein amerikani¬
scher Astronom namens Garret Lewis durch eine neue

Theorie aufklären. Er sagt: Da der Eros ein dunkler
Himmelskörper ist wie die Erde oder der Mond und
nur durch widergespiegeltes Sonnenlicht leuchtend wird,
so scheint die natürlichste Erklärung der überraschenden
Schwankungen seiner Helligkeit in der Annahme zu
liegen, daß der Planet eine sehr unregelmäßige Ge¬
stalt besitzt und bei einer schnellen Umdrehung um

seine Achse der Erde abwechselnd sehr verschieden ge¬
formte Theile seiner Oberfläche zuwendet. Der Eros
wäre also nicht rund wie unsere Erde und die anderen
großen Planeten, sondern von unregelmäßiger Form.
Könnte dies nachgewiesen werden, so würde damit
eine neue Erklärung für die Entstehung des Gürtels
der kleinen Planeten, die sich zu Hunderten zwischen
den Bahnen deS Mars und des Jupiter um

die Sonne bewegen, gegeben sein. Man könnte dann
nämlich glauben, daß diese kleinen Himmelskörper nicht
für sich allein, wie die großen Planeten, aus glühenden
Massen gebildet worden, sondern durch Zertrümmerung
eines größerenHimmelskörpers entstanden sind, der früher
einmal in der jetzigen Bahn der Asteroiden um die Sonne
lief. Die Bruchstücke eines so zertrümmerten Gestirns
könnten von unregelmäßiger Form sein, und durch eine
solche wäre auch der Lichtwechsel des Eros zu er¬

klären, über den sich jetzt die Astronomen allesammt
den Kopf zerbrechen. Andere Vermuthungen über dessen
Veranlasiung gehen dahin, daß der Planet entweder
ein doppeltes Gestirn ist oder in den verschiedenen Ge¬
bieten seiner Oberfläche das Sonnenlicht verschieden
stark widerspiegelt.

Vu«t«
— Durch die entsetzliche Fabrikkatastrophe

in Griesheim ist auch der Post- und Telegraphen¬
dienst, wie die „Deutsche Verkehrs-Zeitung“ mittheilt,
wesentlich berührt worden. Bei der ersten Explosion
wurde das Posthaus in Griesheim wie von einem
starken Erdbeben erschüttert, bei der zweiten sprangen
zahlreiche Fensterscheiben entzwei. Trotzdem hielt der
Postverwalter Bafting den Betrieb zunächst aufrecht.
Da die Flammen auch das ungeheuere Benzinlager
der Fabrik (über 1 Million Kilogramm Benzol)
bedrohten und bei deffen Explosion die völlige
Zerstörung des Städtchens in Aussicht stand, so
wurde um 61/« Uhr die gesammte Einwohnerschaft
alarmirt und polizeilich angewiesen, auf der Stelle den
Ort zu räumen. Der Postverwalter Basting benach¬
richtigte, da er infolge der begreiflichen Aufregung
nicht imstande war, ein förmliches. Telegramm an
die Oberpostdirektion aufzusetzen, das Telegraphenamt
in Frankfurt (Main) kurzer Hand am Morseapparat
davon, daß er gezwungen sei, den Betrieb einzustellen,
und begab sich nach Sicherung der Kaffengelder und
Werthsachen nach dem in einiger Entfernung von
Griesheim liegenden Exerzierplatz der Frankfurter
Garnison. Dorthin hatten sich vorher schon die beiden
Postgehülfen des Postamts und die sechs Unterbeamten
begeben, welche ihre Bestellgänge hatten unterbrechen
müffen. Seitens der Oberpostdirektion in Frank¬
furt wurden infolge der vom Telegraphenamt
weitergegebenen Meldung deS Postamts Griesheim
sofort Vorbereitungen getroffen, um auf dem Exerzier¬
platz. der dem größten Theil der Einwohnerschaft als
vorläufige Zufluchtsstätte gedient hatte, u. a. eine
provisorische Telegraphenanstalt zu eröffnen. Dies er¬
wies sich als unnöthig, weil der Postverwalter Basting
sich bereit- um 8 Uhr abends, wie mehrere andere
Einwohner, ohne die offizielle Erlaubniß zur Rückkehr
abzuwarten, in daS Postamt zurückbegab und den
Dienst dort wieder aufnahm. Während der Nacht
vom 25. zum 26. blieb das Postamt für den Tele¬
graphendienst auf Veranlassung der O. P. D. ge¬
öffnet und die ganze Nacht hindurch waren die
Apparate in Thätigkeit, weil sich viele Personen
von außerhalb nach dem .Geschick ihrer An¬
gehörigen in GrieSheim erkundigten. Am 26.
früh wurden dem Postverwalter noch zwei Tele¬
graphenbeamte auS Frankfurt zur Hülfsleistung über¬
wiesen. Wie angebracht diese Vorsorge war, geht dar¬
aus hervor, dcß beim Postamt III m Griesheim am
26. April — abgesehen von zahlreichen Fernsprech¬
verbindungen — 635 Telegramme und an den folgen¬
den Tagen ähnliche Mengen verarbeitet worden sind.
Außerdem wurden zahlreiche Telegramme nach Gries¬
heim von Frankfurt aus durch Radfahrer übermittelt.
Am 27. April mußte daS Postamt um 11 Uhr 15 Min.
vormittags nochmals geräumt werden, weil die Ex¬
plosion des Benzinlagers wieder nahegerückt war; um

12 Uhr mittags konnte aber der Betrieb wieder auf¬
genommen werden. Das Personal deS Postamts hat
in den schweren Tagen seine Pflicht in überaus hin¬
gebender Weise erfüllt, was auch, wie wir hören,
höheren Orts anerkannt ist.

— DerArzt und seinPatient. AuS
Paris wird dem „Wiener Fremdenblast“ geschrieben:
Neulich suchte Herr M. L., ein wohlhabender Privat¬
mann, einen Arzt auf, um ihn wegen eineS Hals¬
leidens zu befragen. Die Diagnose war nieder¬
schmetternd: sie lautete auf Kehlkopfschwindsucht. Der
Arzt rieth zu einer Operation. Nun kommt daS
eigentlich Interessante. Der Arzt hatte nämlich er¬

fahren, daß Herr L. mit einem schönen jungen
Mädchen aus reichem Hause verlobt seh und hatte
darauf nichts Eiligeres zu thun, als den Eltern
dieses Mädchens von der Natur deS Leidens ihres zu¬
künftigen Schwiegersohnes Mittheilung zu machen.
Was vorauszusehen war, geschah: die erschrockenen
Eltern beeilten sich, Herrn L. mitzutheilen,
daß sie niemals in eine Verbindung ihrer Tochter mit
ihm willigen würden. Herr L. wandte sich nun an

einen anderen Arzt, der nach eingehender Untersuchung
erklärte, — daß von Kehlkopfschwindsucht keine Spur
zu entdecken sei. Er verschrieb Herrn L. ein Rezept,
und binnen kurzer Zeit war dieser vollkommen her¬
gestellt. Nun hat Herr L. eine dreifache Klage gegen
den oben erwähnten Arzt eingebracht: 1. Wegen
Bruches der ärztlichen Verschwiegenheit, 2. wegen
Fahrlässigkeit in der Behandlung und 3. wegen falscher
Diagnose, durch welche Herr L. der Gefahr einer
ebenso schmerzhaften als unnützen Operation sich viel¬
leicht ausgesetzt hätte.

— Als S chnapStrinker widerWillen
debutirte kürzlich der Wiener Hofburgschauspieler
Josef Lewinsky anläßlich einer Aufführung von

Nestroys alter, gemüthlicher Posse „Lumpaci Vage-
bundus“ in der Burg. Wie das „Wiener Fremden¬
blatt“ erzählt, ist Lewinsky seit vielen Jahren Wasser¬
trinker, ja nicht nur das, auch Vegetarianer. Der
Künstler ist von der Nützlichkeit dieser Lebens¬
weise so durchdrungen, daß er in Wort und
Schrift für sie wirkt. Namentlich vor Schnaps ordi¬
närster und feinster Art empfand er einen wahren
Ekel. Nun kam in der Künstlerlaufbahn des alten
Hosschauspielers plötzlich „Knieriem“ einhergetaumelt.
Lewinsky war schon froh, den Fvselmann bis zum
dritten Akt absolvirt zu haben — da kam die Szene
im Hause des Tischlers Hobelmann, wo der Schuster
schon anständig „beladen“ eintritt. Nichtsdestoweniger
verlangt er von der braven Pepi noch ein Glas
Schnaps. Die Gutmütbige stellt ihm ein anständiges
„Stamperl“ hin. Lewinsky-Knieriem nimmt das Glas
beim Stengel zwischen zwei Fingern, legt es kunst¬
gerecht an und schluckt den Inhalt hinunter. Doch
kaum er dies gethan hat, befiel ihn die hellste Wuth;
er konnte kaum ein Wort hervorbringen, es brannte
ihm auf der Zunge und in der Kehle; denn das
Unerhörte war geschehen: Lewinsky hatte ein
Glas Nosoglio getrunken I Eckten und rechten,
wie man ihn in den Schnapsboutiken für
ein paar Kreuzer bekommt und wie ihm Nestroy vor¬
schreibt! Die lieben Kollegen hatten ihn die Ueber»
raschung zugedacht, damit er doch auch etwas von

Nestroy habe . . . Lewinsky-Knieriem mußte mit dem
Gift im Leibe noch die ganze Szene mit Pepi mit
Humor zu Ende spielen, um erst dann hinter der
Szene ftinem Aerger Luft zu machen; aber keiner der
Kollegen wollte die Sache angestiftet haben. UeberdieS
hielt ihm Niemand Stand. „Sie wollen mit einem
solch verkommenen Menschen nicht sprechen — sagten
diese Boshaften zu Lewinsky — denn er riecht nach
Schnaps!“

— Eine H a g e ft o l z st e u e r. Die gesetz¬
gebende Körperschaft des Staates Pennsylvanien hat
kürzlich ein Gesetz angenommen, das jeden über
40 Jahre zählenden Junggesellen mit einer Steuer
von 400 Mark belegt. Die dadurch vereinnahmte
Geldsumme soll dazu verwandt werden, drei Heim¬
stätten für Jungfrauen zu gründen, die bereits
das 40. Lebensjahr überschritten und den An¬
schluß versäumt haben oder, wie das Gesetz aus¬
drückt, die keine schickliche Gelegenheit zur Heirat
fanden und infolge dessen nicht über die ge¬
nügenden Mittel zum Lebensunterhalt verfügen 1 Eine
Abänderung dieser Bill kann nur durch Zustimmung
der auf ihren Altjungfernsitzen von dem Gesetze pro-
fitirenden Damen erfolgen, die sicher nicht ihre Zu¬
stimmung zu einer sie schädigenden Maßregel geben
werden. Ein weiterer Zuwachs an Vortheilen soll
dem unvermälten weiblichen Theile der Bevölkerung
des Staates Pennsylvanien durch jene Verfügung zu
theil werden, welche alle Junggesellen mit einer Geld¬
buße von 400 Mark belegt, die ihre Lebensgefährtin
jenseits der Grenzpfähle des nach William Penn be¬
nannten Gebietes erliefen.

— Obligationen deS heil. AntoniuS.
Man schreibt den „Münchener Neuesten Nachrichten“
aus Bern: Ein Geistlicher namens Barral in Jmmen-
see (Schwyz) brauchte für ein von ihm gegründetes
„Missionshaus“ Geld. Deshalb verausgabte er so¬
genannte „Hypotheken-Obligationen“ zu fünf Franken
mit zehn Koupons, die das Bild des heiligen
Antonius und dazu die Inschrift trugen: „Zahl¬
bar hienieden in barem Gelde und zurück¬
zahlbar im Himmel an der Kaffe des heiligen
Antonius.“ Die Obligationen gehören, wie die Aus¬
gabebedingungen auf der Rückseite besagen, dem In¬
haber im Augenblick der Unterschreibung. Sie werden
jedoch Namenspapiere, sobald sie vollständig be¬
zahlt sind. Somit geht man nicht der geistigen
Vortheile verlustig, int Falle, daß die Obliga¬
tionen verloren gingen. Auch seine verstorbenen
Angehörigen kann man an den geistigen Vortheilen
des Werkes theilnehmen lassen, indem man

in ihrem Namen ein oder mehrere Abschnitte unter¬
schreibt. Wer einen unterschreibt, hat Anrecht auf ein
kleines Metallbildniß des heiligen Antonius; wer 100
Obligationen unterschreibt, hat ein ewiges Anrecht auf
eine jährliche heilige Messe in der Kapelle des Missions¬
hauses. Die Obligationen heißen Obligationen deS
heiligen AntoniuS, „weil wir (wie Herr Br. theol.
Barral in einem Aufrufe sagt) diesen großen
Wunderthäter zu unserem Kassierer bestellen,
der eS auch hundertfältig im anderen Leben
und schon in diesem durch die himmlischen Segnungen
vergelten wird. Diese übernatürliche Gewährleistung
macht auS diesen Obligationen wahre Hypotheken-
Obligationen, die sicherer sind alS solche, die diesen
Namen tragen. Kein finanzielles Ereigniß bedroht
dieselben, selbst nicht die Zerstörung der Welt am

Ende der Zeiten könnte sie beeinträchtigen,
vielmehr würdet Ihr dadurch unmittelbar
in den Genuß Eurer Ausgabe treten.“ —

Da einige katholische schweizer Blätter vor den Ob¬
ligationen des Herrn Barral warnten, erklärte Barral,
daß seine Stiftung und die zu ihren Gunsten an¬

gewandten Mittel sich des Segens und der Ermuthi-
gung des heiligen VaterS und der kirchlichen Behörden
erfreuten.
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Man verlange unsere Muster.
von Elten t Keussen,«Krefeld.

^rtu>«l*n«t<beKliteu.
Waaren markt.

Königsberg, 4. Mai. Weizen hochbunter stark
Auswuchs ohne Gewicht 162 M. — Roggen stiller,
ittlänb. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. meyr oder weni¬
ger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne ru

reguliren, 136, 136,25, russ. geh. jede 6 Gr. mehr
ob. weniger, mit % M. per Tonne zu reguliren,
— M. per Tonne. — Gerste große 134, 135 M., kleine
134 M. — Hafer unverändert, russ. flau, inländischer
135, fein 138,50 M. - Erbsen weiße — M. — Bohnen
Pferde- besetzt 136, 139 M. — Wicken schimmlig mit
Geruch wack 115 M. — Senf 17,50 M. pro 50 Kilo, —

Wetter: Veränderlich. Wind: NNW. — Thermometer:
+ 10 Grad Reaumur.

Magdeburg, 4. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,15—10,32Va . Nackprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,30-8,00. Sehr fest. — Kristallzucker L nt. Sack
28,95. Brotrafstnade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeltS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Mai 9,62V3 bez., 9,60 Br., per Juni 9.60 bez.,
9,577a Gd., per Juli 9,65 Gd., 9,70 Br., per
August 9,75 bez., 9,727a Gd., per Oktober - Dezember
9,00 Gd.. 9,027a Br. — Fest. M

Hamburg, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig. Holstein, loco 170 -178. - Laplata 134 - 140.
Ro gen ruhig, südruss. fest, cif. Hamburg 110—114,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 145 bis 153. —

Mai» fest, 117,50. Laplata per Juni-Juli 88. Hafer
fest. — Gerste ruhig. — RübSl ruhig. loco' 59,00. —

Spiritus (unterst) behauptet, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-13%,
per Juli-August 14,50—13,75. -■ Kapee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum still, Standard white loco
6,35. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 4. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — RübSl loco 60,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter. >

Pari«, 4. Mai. ©eireibemarkt. (Schluhbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 19,30, per Juni 19,65, per
Juli-August 19,95, per September-Dezember 19,95 —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, September - Dezember
14.25. — Mehl matt, per Mai 24,15, per Juni
24,50, per Juli-August 25,00, per September-Dezember
25,85. — Rüböl behauptet, per Mai 69,00, per Juni
67.25, per Juli-August 64,00, per September-Dezember
62,75. — Spiritus ruhig, per Mai 28,75, per Juni
29,00, per Juli - August 29,00, per September - De¬
zember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. —

Gerste fest.
Amsterdam, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, per Mai —.
— Roggen

loco auf Termine fest, per Mai 131. — Nüböl loco —,

per September-Dezember 277/s-
vondon, 4 Mai. An der Küste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schön.
New • York, 4. Mai. (Waarenbericht.) Baum-

wollenvrei» tu New • Bork 8%6 , do. für Lieferung
per Juli 7,73, Lieferung per September 7,22. — Baum-
wolleprei» tit New • Orleans 7 13/16 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,25, do. do. in Phil¬
adelphia 7,20, bo. Wetineb (in CaieS) 8,25, bo Crebit Bal-
caues nt Oil Citu 112. — Schmalz Western Steam 8,40,
do. Rohe n. Brothers 8,65. — Mais Tendenz —,
per Mai 52%, do. per Juli 51,00, do. per September
49%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Wiuterweizen
loco 84%, Weizen per Mai 80%, bo. tnr Juni —,
do. per Juli 78%, do. per September 76%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6i/e, bo. Rio Nr. 7 per Juni 5,35, do.
per August 6,60. — Mehl Spring-Wheat clears 2,SO.
— Zucker 3%. — Zinn 26, 00.

— Kupfer 17, 00 .

— Speck loco Chicago short clear 8,327a, Pork per Juli
14, 90.

Nachbörse. Mais per Mai 53% (% c. höher).
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 10 487 539 DolU rs gegen 10 968 622 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1623123 Dollars
gegen 1735 832 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
4018 215 Dollars, davon 1 768 885 Dollars nach Bremen
und 1 749 330 Dollars nach Havre; der Silberexport be¬
zifferte sich auf 953117 Dollars, welche nach London be¬
stimmt waren.

Geldmarkt.
Berlin, 4. Mai. Die Börse eröffnete in so geschäftS-

unluftiger Haltung, daß die ersten Kurse vieler der haupt¬
sächlichsten Spekulations-Effekten vielfach nur Anspruch
auf nominelle Bedeutung hatten oder gestrichen wurden,
da -ine Notiz überhaupt nicht zustande kam. Es blieb
auch im späteren Verlaufe sehr still, da irgend welche
Momente für eine Anregung nicht hinzutraten. Für die
Berichterstattung von Einzelheiten des VerkebrS ergiebt
sich ungewöhnlich wenig Material.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Kreditaktien und Lombarden schwach, Franzosen unver¬
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. 8 Uh».
Oesterreichische Krediiaktien 215,50 bez., Br. Franzosen
148,10 bez. Lombarden 23,75 bez. Meridional
136,20 bez. Mittelmeer 99,25 bez. Warschau - Wiener
— bez. BuenoS-Aires 40,50—% bez. Diskonto.Komm.-
Anth. 192,00 bez. Darmstädter Bank 134,50 bez.
Nationalbank f. D. 127,50 b z. Berliner Handelsgesell¬
schaft 154,40 — 30 bez. Deutsche Bank 205,75 bez.
Dresdener Bank 150,25 bez. Dortmund-Gronan-Eschede
159,00 bez. Lübeck * Büchener Eisenbahn —bez.
Marieuburg - Mlawka 73,00 bez. Ostprenß. Südbahn
86,50 bez. Gotthardbahn 161,50 bez. Jura ■ Simvlon
100,60 bez. Schweizer Zentral —,

— bez. Schweizer
Nordost 113,25 bez. Schweizer Union —bez. Trans¬
vaal 225,60—6 bez. Cauada-Pacific 96,60—80 - 70 bez.
Northern Pacific prf. 98,25—% bez. Luxemburger Prinee
Henry 103,50 bez. Hamburg . Amerika . Packetfahrt
123 90 bez. Norddeutscher Lloyd 118.25 bez. Dynamit-
Trust 164,10 bez. Italienische Rente 96% bez.
Spanier 73,00 bez. Türkenloose 114,80 bez. 4%pro-
zentige Chinesen 80,50-60 bez. Russische Bank 111,50 bez.,
— Tendenz: Still.

Wien, 4. Mai. Ungarische Kreditaktien 693, 00,
Oesterrei bische Kreditaktien 688, 00. Franzosen 692, 60,
Lombarden 96, 50, Elbethalbahu 510,00, Oesterreicht,che
Papierreute 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anteiht 93,15, Marknoten 117, 68, Bankverein 486, 60,
Tabakaktien —. —, Länderbank 419, 00, Türkische Loose
110. 50, Buschtierad r Littr. B. —. —, «rttxer 826,00,
Alpine Montan 463, 50. — Ruhig.

Part», 4. Mai. 3prozent. Rente 101, 85, Italiener.
96, 55, Spanier äußere Anleihe 73, 25, Türken 25, 65,
Türkenloose 118, 70, Ottomanbank 557, 00, Rio Tinto
1460 ex., Suezlanal.Aktien —, 3prozentige Portugiesen
25, 80. - Fest.

W « l l m a t t t.
London, 4. Mai. Lebhafte Betheiligung. Feine

Wollen fest, namentlich Merinos. Feine Merinos 6 Pro¬
zent über E öffnung, übrige Sorten unverändert.

Berlin, 4. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 5091, Kälber 1642, 7 .

Schafe 9099, Schweine 8269. — Bez. würd. für
100 Psd.od. 50kg Schlachtgew. inM.sf.lPfd.i.Pf.) Ml.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-05
2 . junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ansaem. 56—60,
8 . mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53-55
4. gering genährte jeden Alters 48—52

B u Neu: 1 . vollst, höchsten SchlachwerthS . . 66-60
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 52-55
3. gering genährte 45—50

Färfen «. Kü h e: 1 . a)vllfl. auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausg«»i. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 52 - 53
2. ält. gettt. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . 49-50
3 . mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 42—44
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 86—40

Kälber: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm) u. b. Saugk. 70—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58-63
8 . geringe Saugkälber
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1 . Mastlämmer n.jüng.Masthammel. .

2 . ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner NiedernngSschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen

it. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1%Jahr.
220—280 Pfund schwer ..... 53
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige . 50—62
d) gering entwickelte ...... 47—49

\e) Sauen . ......... 46—47

Das Rindergeschäft wickelte sich ganz langsam ab unb
bleibt nicht unerheblicher Ueberstand. Der Kälberhandel
gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen war daS Geschäft
ruhig und hinterbleibt etwas Ueberstand. Der Schweine-
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

53-56
32-43
58-61
48-56
44-47

Bank-DiSkonto. Berlin 4 iLomb.
4 '/,resp b). Amsterdam 3%.Brüssel
3%. Land. 4. Paris 3. Petersb.

6%. Wien 4. It. Pl. 6 vT.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

«Berlin.Pfdbr
do. do.

LandschZentr.
,Kur-u.Neum.

Z Ostpreußische
|| do.
Z-tPommersche ,

5h do.
.5 i Posensche neu

§ do. do.
*5 I Schles. neue

SI do. do.
K- Westpreuß.

( do. landsch..
„ . iPosensche
£ “tr I do.

L Z I?“ußische.^Sächsische

3 Vs, 9:
8
4

v'/,
8

3Va
3%
3% 3!
3%

3
4

3%
#*/«
3%
3 '/«

3
3'/a

3
4

3%
3 l /a

3
3 l /=

3

4
3Vj

4
4

18,50®
88,40®

98'4“bG
88,40®

93,30t®
-2,503

93,7äB
84,20b
104,50®
99,60®
96,40 G
97,40®
96,10b
86,®
96,®

101,90®
96,30b®

87,90®
96,10®
85,6o®
101,90®
95,40®
101,50®
101,4 @

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A .66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7 Fl.
Olbeitb. L. 40TH.

4
3 l /a

3
3%

8

153,3
129,6

131,256

26*756
130,756

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. 6.1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. IL
Hbg. H.-Pf. 1905 3
Meui.Hyp.-Pfbr.
Nrttt.Grnndr.lll
Pomm.HypV.Vl
do. mit. bi» 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
3'/a

4
3 l /a

4
»%
3%
3'Ai

7a
4
4
4
4
4

J l/a
4

37a

46,6®
43,501®

98/®
9u,b©
118,253
109,503
90,50b®
98, b©
98,60b®
86,10b©
86, 10 b @
86,10 G
81,256®

Bevliire» Vörssirbriricht
v#m 4. 21ttu

Umrechn.-Sätze: 1.Doll.----4»20 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Äuld. öst. W.
— 1,70 M. 100 fllub. russ. W. —

216 M. 1 Lid. Sterl. --- 20,40 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
bo. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.(Hu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

3 1/
4
4
4

3‘/a
4

3%
37a

4
4
4

3V:
4

37a
4

93,75 G
98,b®
84,40b®
83,tob®

97,506®
90,40©
90,50b®
98,60c®
98,60 @
98,80b®
92,®
101,75®
92,®

Arg ent. G.-A .1 6
do. innere'
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Diente gr. •

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

In- tu au$U Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

»erg.mill.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
bo. Sicitianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch..Oderbgig.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B„Loii,b.
Denv. it. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,50b
101,7^6®
59,20®

95,'?5b
91,75®
64,506®

91,®
73,60 ©

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrld.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

lyil.io

57a
tt
4

2%
3
1

9%
%

26*

92,6®

72,90®
87,0

4 27,20®
16 ,7u@

1 24,B
4 278,606®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Nihil
Marienb.Mlawj 5 141112,208
Ostpr. Südbhn.! 5 |4| 112,506
*) Reine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pk.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
Ir.

89,25b®
74,806©
74,90b®
39,60®
30,70 ®
96.103
96.103

97406
98,30b
100,306
98,203
141,506
357,b
37,606©

92 406
81,306

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
^löther do.
Gr. Berl. Strb.
tzibernia . .

siiswr. Salz
Nurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Po mm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

69.40b®
114,b©

99>3
®te mit einem »versehenen russischen
•ffetten unterliegen der bprozentigen

Couponfieuer.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 8% 4
do.HandelSges. 9 % 4

BreSt.DiSk.-B 7% 4
Darmft.Bauk 7 4
Deutsche Bank 11 4
do.Genossensch. 6 4
Dirk.. Rout in. 10 4

do. ult.
DreSd. Bank . 9 4
Goth.Privatb. 77*4
do. Grundkr. 7 4
do. junge 4 4

Oest.Kr.-A.ult. 11 4
Ostb. s.H. u.G. 7 4
Pomm H.-B. § 7 4
Pr. B.-Kr.-A. 7 4
DO. C.B »Streb. 9 4

DO. Hyp.-A.-B. 67a 1
do. Pfdbr.. B. 67a 1

ReichSl).,Anth. 10 4

146,25©
154,3
95,756®

205,406
IOC,-0®
191,80b®
192 b

I50,t®
130,75®
124,75b®

215,60b
110,56°®

133,25t®
160.50 ®
9,9t 6
117,5G®
153,63

Bergwerk- ttnb
Industrie-Papiere.

lettzj sf|

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

4%

9

27

12

4-.—
4 206,50®

199,206®
4 222,50®

172,25b®
136.3
21,50®
199.506
11,80b
94,b®
96,®
222,6

4 183, ®
125,756
215,606
215.506
123,306®

4
4 319,50»
4 195,50 8
4 209,50b
4 248,506®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. 8T. 169,45®
do. do. 2 Mt. —,—

Brüss. 100 Fr. 6T. 81.05b®
do. do. 2 Mt. 80,756

London ILstrl. 8T. 20,4256
do. do. 3 Mt. 20,26b

Pari» 100 Fr. 8T. 81,206
do. do. 2 Mt. 80,85®

Wiendstr.lOOFl 8T. 85,6
bo. bo. 2 Mt. —>—

PeterSb. 1003t. 8W. —,—
do. do. 3 Mt. 213,551

Marsch. lOOSr. 8T.

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Baukn..

do. Silbergl. ®.
Schl. Bankver. 7% 4 143,50© Russische Banknoten 216,15b»

20,406
16,2556
4,185®

20,4356
81,30j»
85.056
35.056



Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse

entschlief sanft nach kurzem Leiden in der Nacht
vom 4. zum 5. d. Mts. mein tiefgeliebter, treuer

Mann, unser guterVater, Bruder, Schwageru. Onkel
Eisenbahnbetriebssekretär

Karl Kämpf
im 64. Lebensjahre. (4712

Bromberg, den 6. Mai 1901.

Die tlertranernien Hinterbliebenen.
Die Beerdigung wird noch kund gegeben.

Jeden Sonntag Nachmittag von 4 Uhr ab: Caffee-i:oncert.

Nach schwerem
entriß und der Tod am

Sonntag Vormittag 7 Uhr
unser lieb s Töchterchen

Valeria
int Alter von 6 Mon. 15 Tg.
Die trauernden Eltern

und Geschwister.
M. Bannaeh u. Frau.

Beerdigung Mittwoch
Nachm. 4 Uhr vom Trauer-
hauseSchleusenau.Chaussee-
straße 51 aus. (4702

Pankfagmtg.
Bei dein Hinscheiden un- 1

■ serer lieben Tochter und ■
■ Schwester sagen wir allen fl
■ Denen, die uns in der ichwe- fl
■ ren Zeit mit Rath und That fl
■ beigestanden, sür die innige fl
fl Theilnahme und die über- I
fl aus großen Kranzsvenden ■
■ tiefgefühltesten Dank. fl

I Ij. Uliczny und Frau |
■ nebst Kindern

«flflfl»fl»Mfl»fl»flWfl»
Verehelicht: Hr. M. Kollenscher

mit Frl. Eliiabetb Beermann.
Berlin. — Hr. Bruno Mittel¬
straß mit Frl. Fanny Braun,
Magdeburg. — Hr. Martin
Meuchner mit Frl. Louise
Förster, Magdeburg.

Gestorben : Hr. Edwin Schatz,
Magdeburg.

Fertige

| in großer Auswahl zu!
| sehr billigen Preisen. ]

rrt«rre*
|für einfache u. elegante]

Dmnen-Koftäie,
Blovse»,

[lorpfltibct ic.i
unter Garantie des I

guten SitzenS zu sehr]
soliden Preisen.

|&ronowsti& WolffJ
Friedrich,

n. Hofftrasten-Ecke.

9—10 000 Mk. sind z. erst.
Stelle a. 1 hi es. Grundst. zu ver¬

geben. Zu erfr. i. d. Geschäftsst
KM Mk Kirchengelder zu ver-
«IVU Ml. geben. 1. Stelle 5 0

g.

Gemeinde-Kirchenrath Otteraue-
Langenan bei B r ah n au.

| Zahntechnisches |
Atelier

I Helene Günther, I
Danzigerstr. 164, I,

W HausMazur. W

A. liiikschat
Uhrmacher

MT jetzt Wallstr. 17
repar. Uhren ä 1 Mk., gebrochene

50 Pf. mehr unter Garantie.
Uhrglas 25 Pf. (4678

Samen« unb Sinberfleibtr
werden schnell und billig

angefertigt. (4700
Vlelwock, Posenerplatz Nr. 7.

Uüetzeirstreifen
für Wiederverkäufer sehr billig

S. Blumenthal,
257) Friedrichstr. 10/11. 0

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungei
Erkrankte ist das berühmte Werk

Dr. Retau’s
Selbstbewalirnng

8o!Tff™mnnibbil^^rci6
3 Mk. Lese es Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet. Tau
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neue:
markt 34, sow. durch jede Buchhdlg

SBaarcnpft. j. Branche rc.

ArsAß Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3— 5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kornmarktstr. 8.

Hervorragende
Neuheiten!

Größte Auswahl
AU (12

billigste» preisen
• in:

Garnirten Hüten
Hüten mH sämmt¬

lichen Zuthaten
Vlansen
Unterröckev
Snnnenschirmen
Chijson - Boas
Kirnet - Kragen

in Point lace
zu 1 Mark das Stück

empfiehlt

WebrW-latz 9
Ecke Bärenstraße.

Möbel
sowie Polstersachen sind zu haben

Posenerstr. 21. A. RathRe.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraste 76.

Roggen
futterstroh

offerirt billigst in ganzen Waggon,
ladungen & 60 bis 70 Cenlner

zur prompten Lieferung
Otto Hansel, Bahnhofstr. 73a.

Fernsprecher 518. (256

ff. Tafelbutter-,L
Au erfr. in der Geschäftsstelle .

Damenrad, gut erh., billig z.
kaufen aef. Off. mit Pr-iSÄngabe
u. K. M. an die Geschäftsst. d. Z

Bettkasten gebr. s. zu kaufen.
Off. u. M. 32 a. d. Geschäftsstelle.

Ein gut erhalt, mahag.

Ripssopha
llig zu verkaufen. Offerten
± M. K. o, d. Geschäftsstelle.

Sofort zu verkaufen:
Eine Labeaei»rilüt«ng

und sammt!. Wurstwaare«.
4672) Danzigerftraste 36.

$ttbf.«l»)U6ÄÄu

8nt erhaltene Herrensachen
billig zu verkaufen Metzstr. 32.

Wmr 1 Papagei-Käfig
sehr billig zu verkaufen (4677

Posenerstraße 21 I. r.

Reiterfest
zu Bromberg

am 9., IO. und IS Mal 1901.

PROGRAMM.
4. Die verliebte Schildwache.
6. Voltige am galoppirenden Pferd.
6. Jen de rose.

Kornmarkt 8 (208
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Frühstttckskarte
v. 30, 40 Pfg. an, Abendkarte ebentalls v. 30, 40,
50 Ptg usw., sowie vorzgl. Mittagstisch v. 12—3 Uhr,
50, 60, 75 Pfg. Auswahl u. Zusammenstellung für
jeden Gast frei. ff. gutgepflegte Biere, hell u. dunkel

Porter und Kulmbacher,
Um geneigten Zuspruch bittet Mal Schulz.

1. Herold.
2. 4 faches Tandem-Fahren«
3. Herren-Quadrille.

Pause von 5 Minuten.

Calino-Gesellschaft
„Crholnng“.

keneraloersammlullg
am 14 Mai,

6Va Uhr nachmittags.
Tagesordnung:

1. Feststellung des nächst¬
jährigen Etats.

2. Elitlasmng des Kassen-
fvHrerS für d. abgelaufene
Geschäftsjahr.

3. Erstattung desGeschäfts-
berichtS. (256

4. Geschäftliches.
Der Borstand.

I. 31.:

8e«era!major Wiederhold,
Vorsitzender.

RestauranTÜüMm!
Die Wege für (255

Fnhrwttke n. Radfahrer
sind an der Croner Chaussee
d. Tafeln kenntlich gemacht.

7. Gymnastische Uebungen.
8. Herren- und Damen-Qnadrille.
9. Ein fideles Frühstück,

Pause von 15

10. Jeu de harre.
11. Schulreiten.
12. Leben in der Pnssta.
Minuten.

Esmeralda oder ein Tag in den Pyrenäen.
Grosse Pantomime mit ungarischen und spanischen Tänzen,

Das Programm ist für alle 8 Tage gleich.
Anfang 8 Uhr abends. Ende nach 11 Uhr.

Das Fest findet ln der Reithahn I des ». Pomm. Feldartlllerie-
Resriments Nr. 17 statt. Eingang durch Thor VI neben dem

Offizier-Kasino, gleich hinter dem Elscnbahn-Uebergang an der
Danzigerstrasse.

Das Bauchen in der Reit! ahn ist strengstens verboten.

BnlTet am Eingang.
Von 11 Uhr abends an stehen Wagen der Strassenbahü für alle Linien zur

Rückfahrt bereit.
Preise der Plätze im Vorverkauf.

Logensitz ................ 5,00 Mk,
Parquet, vorderen 9 Reihen (nummerirt) .... 4,00 Mk.
Parquet, hinteren 5 Reihen (nummerirt) .... 3,50 Mk.
Erster Platz (nummerirt) . ...... 3,00 Mk.
Zweiter Platz (nummerirt) ....... 2,00 Mk-

Preise der Plätze an der Abendkasse.
Logensitz 6,00 Mk.

Parquet, vorderen 9 Reihen (nummerirt) . . . 4,50 Mk.
Parquet, hinteren 5 Reihen (nummerirt) .... 4.00 Mk.
Erster Platz (nummerirt) 3.50 Mk.
Zweiter Platz (nummerirt) 2,50 Mk.

Der Vorverkauf findet vom 3. Mai ab täglich von 11 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags, und zwar für alle Vorstellungen, im Civilcasino

Danzigerstrasse 161a, statt.

Von 5 Uhr nachmittags an wird am Eingang des Oivilcasinos durch

Anschlag bekannt gegeben, ob für den betreffenden Tag Abendkasse statt¬

findet oder nicht, und wieviele Eintrittskarten noch verkäuflich sind.
Die Abendkasse befindet sich am Thor 6 der Artillerie-Kaserne.

Der Reinertrag ist für den Vaterländischen Frauenverein zu

Bromberg und die Bromberger Armen bestimmt.

Bromberg, im April 1901.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauen-Vereins.

Tüchtige AlcmiiilrrgtsM,
1 tüchtigen kaSrohrlrger,
Lehrling u. Arbeitsburschen

verlangt sof. JullusKühnell,
Klempnermeister. Louisenstraße 15.

I tücht. Kailtiimmkällser
zur Austzülfe von Mitte Mai bis
Mitte Juni nach Schießplatz
Hammerstein gesucht (4639

Willroock, Browberg,
Unterosfizier-Kasino Artl -Regt.53.

1 tücht. Möbeltischler
verlangt sofort (256

R. Lichtenstein, Wörthstr. 8.

Kiaberlaser Hauswart,
der die meiste Tages eit zu Hause
bleibt, find, gegen freie Wohnung
Stellung b't (253

J. Sandmann, am Wollmarkt.

StolpfflMer SpecMideni,
hchf.Räucherl.,Fischmarina<L,
ff. Matjes- und holländische

Vollmilchheringe,
frischegutkoch Malta-Kartoff.,
empfiehlt Emil Mazur*

Restaurant Monopol
Große Krebse.

Fr.Walbweijt.,eugl.Arkeil
Malta - Kartoffeln, Matjes¬
heringe, Stolpm. Flundern,

Carl fiaise.

Frische Flmberu
empfiehlt (431

Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Schiff».
jungen

sucht und placlrt
sofort aus erstkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Pani Mel ker,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbeuhuk 24.

VI übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,
^ ff Qual. Vers. p.Post u Bahn.
A. iVegner, Schleuseuau.

Kräftige Arbeiter
können sich melden. (256
Neue Bromberger Brauerei.

Arbeiter
gesucht.

der etwas Zimmer-
mannsarbeit versiebt,
Gymnasialftr. 3,111.

1 Hausdiener
findet von sofort Stellung ( '56

Bötel Wegner, Bahuhof.
W

$
S
Ä
#
(SS
$

1

Zur Feier des

Fünfzigjährigen Jubiläums
des Königlichen Realgymnasiums, ehemals Städtischen Realschule,

z u Br o m b e r g
findet

Sonnabend, den 11. Mai 1901, abends 8 Uhr
in Patzer’s Sälen

Festcommers

Einen kräftigen

R Akbeitsbmsihkil

ein
und

Sonntag, den 12. Mai 1901, mittags 2 Uhr
in der Loge

ein Festessen
statt. — Alle ehemaligen Schüler der Anstalt werden zur Theilnahme an diesen
Festlichkeiten freundlichst eingeladen und gebeten, die Eintrittskarten hierzu von

Montag, den 6. Mai 1901 an bei dem Vorsitzenden des Festausschusses Wilhelm
Vincent, Friedrichsplatz 16/17 abzuholen. (249

Festbeitrag zum Gommers 60 Pf. Gedeck zum Festessen 3,60 Mk.

Das Comit&
L A.

Rudolph ZawadzkL Wilhelm Vincent. Dr. Kuhse.
Richard Mönard. E. Höhnel.

W
w

I$
w

I

Iw

verlangt
Grnenanersclie BncMroctal

Otto ömwiliL

in Arbeitölmrsche
verlangt.
4701)

wird von
sofort

G. Dannhaasen,
ll. 129 Kantine.

Kräftigen Laufburschen
sucht (4708

Johann Rux, Elisabethstraße 43.

Eine junge Dame
wünscht bte ftiiic Hotelküche zu
erlernen. Gest. Offerten erbeten
unter I. K. an die Geschäftsstelle.

titeln £tmet?
in «42

Semmcvfpteltvaavcn
ist durch viele Neuheiten auf das Beste sortirt und empfehle ich
namentlich: Tennisschläger von 1—18 Mk. das Stück.

Tenuisnetze, Croquetspiele, Bocciaspiele, Treib- u. Fang¬
reifen, Blaserohre, Scheiben, starke Kastenwagen, Karren,
Sandspiele, Turngeräthe für den Garten, Federballspiele,
Turnbälle, Gummibälle, Schmetterlingsnetze, Schmetter-
lingskaste», Gießkannen, Blecheimer, GarteuhaudwerkSzeug

für Kinder i

Friedrichs¬
platz 19.

Entpfetzlttng!
Der Vergolder Ferd. Redlinger, Bromberg,

Danziqerstraste 159, ist bei best nders tüchtigen Meistern
in Berkin ausgebildet und haben diese dem Unterzeichneten
gegenüber dessen Können und Führung gleich gelobt. Red¬
linger fiat 3 Jahre in der Eskadron deS Unterzeichnete» gedient
und sich stets mustergültig geführt.

Unterzeichneter hat sich persönlich von seinem Könne»
überzeugt, indem er bei ihm einige Reparaturen während
seiner Dienstzeit machen und nach derselben einen vorzüglich
ausgeführten Rahmen anfertigen ließ.

Seines Könnens sowie Führung wegen möchte der Unter,
zeichnete p. Redlinger auf das Wärmste empfehlen und bitten,
denselben in seinem jungen Geschäft durch Bestellungen. Neu¬
vergoldungen, Goldrahmen, Anfertigung ?c. zu unterstützen.

W. von Doering,
Rittmeister und Eskaorons-Ehef im

L Garde-Ulanen-Regiment.
Potsdam, Mai 1901. (4699

Hausgrundstück
Jiit verzinslich, beste Lage, mit fiottgehendem Rcpaurant und

Gefchaftslädtn. evtl, für Fabrikanlage geeignet, unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. Off. u 1867 an die Geschäftsstelle d. Z.

neu

Deutsche Vakanzen-Post. Eßlingen.

Leistungsfähige süddeutsche

Cigarrenfabrik,
Preislage Mk. 2 >—100, sucht
am hiesigen Platze evtl, auch
Provinz gut eingeführten

Vertreter.
Offerten u. J. IJ. 8555 an

Rudolf Rosse, Berlin SW.

din Agent
gesucht in allen Orten z. Verkauf
m. Cigarren an Wirthe, Händler
rc. Vergtg. 120 997 pr. Mnt. u. hohe
Prov. ÖtioDetimann,Ham bürg

Suche per sofort (255

1 jungen Mann
zur Aushülse für mein Co omal-
woaren, und Delicateffen-Geschäft.
Paul Eotz, Danzigerstr. 38.

Na Barhiergthllfe
Cehlhar, Bahnbofir. 97.

1 Tüpeziergellülse
tücht. Dekorateur verlangt

A. Witt, Bahnhofstr. 86.

M. Inlerplilfen
ver.angt (^56

A. Rohrbeck, Töpferftr. 18.

Ttfchlergeselleu
auf dauernde Bauarbeit verlangt.
B. Gtzeeikowski, Rinkauerft. 60.

Eine Ausbesserin
Wünscht Beschäftigung. Zu erfr.
Danzigerstr. 36, bei Warmbier.

Mehrere geübte

MtUllMemnen
finden in meinem Atelier dauernde
Beschäftigung. (179

Kaufhaus
Moritz Meyersohn.

Geübte Rock-
vllb Taiüenarbeiterinllkll

von sofort verlangt (256
«eschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 60.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

ßimanersclie BocMmkerel
Otto GrMwali

Eine Frau zum SemmelauS-
tragen wird sofort verlangt.
Ragoschke, Hofstraße Nr. 2.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung findet ti

meinem Posamenien * Geschäft
Stellung (257

J.Sandmann,8iöljKfriU
1 Lkhrstnnlkin

gegen Vergütung verlangt sofort
ML Hirsch, Sckuhwaarenhdlg.

Kinderfrau
ob. erfahrenes Kindermädchen
für 14 Monate altes Kind zum
sofortigen Dienstantritt gesucht.
Frau Rechtsanwalt Warschauer,

Tremessen. (16 t

Ein junges

Dienstmädchen
für leichte häusliche Arbeilen von
sogleich gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Z üung.

Frauen
zum Flaschen spülen gesucht. (257

Franz Orlinski Vachfi.

Gksnudheits-Apftlwrm
10 Fl. 3 Mk. e$ci. Glas

empfiehlt Carl Freitag»

1 MH»««- i>. z jimmettt
uebst Zubehör sucht zum 1. Oft.

Frau Musikdirektor Heidler,
Kasernengraste 1, II.

Suche per 1. Oktober d. I. eine
mit allem Komfort eingericht te

Wohnung von 4—5 Zimmern.
Offert. b°l. m. u. K. lOOO in
der Geschst. d. Ztg. niederz legen.

Zum 1. Oktober wird eine
Wohnung von 5 Zimmern
aef. Off. mit Preisangabe unter
H. M. an die Geschäftsstell d. Z.

Gesucht v. ruhiger Familie für
1. Zuli er. Wohnung von 5—6
Woh räumen nebst Zubeh. Anerb.
mit Zeichnung u. Preisang. nimmt
die Geschchtsst. u. D. 8. entgegen.

Wohnung, 2—3 Zimmer und
Zubehör vom 1. Juni ab gesucht-
Offerten unter 8. 49 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (4675

Kl. V ereS Zimmer sogl. gesucht'
Off. u. A. H. an die Geschäftsst.

m.

Oft

n. Wohnung u.

Lagerräumen in
Wallstr. 17 s. v. 1.

er. zu verm. Ber. Cohn.

Ter kcklabc»
Hause
ibr. er

1 großer Laden n. angrenz.
Wohn. u. Zub., gr. Kellerr., z. jed.
Gesch pass, vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Flora-Drog., Danzigerstr.

gabt«
mit Wohn. Bahnhfft.ZUl z. verm.

$titbriMr.41$Äl
Jahre ein Stahl- u. Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom l.Okt. d. Js. zu verm.

Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

Wahiulilg«. 5 Zimmer»,
Badezim., Mädchen, u. Burschen,
gelaß, von sofort zu vermiethen
Riukauerstratze 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

[. klage
meines Hauses Elifabethstr.SLa
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bcrgner, Architekt.

Danzigerstr. 35 WM
Loggia, Badestube sowie sämwtl.
Zubehör und Gartenzutrikt. auf
Wunsch Pserdestall m. Heubod. u.

Burschenstube z. 1. Oktob. z. verm.

Concar«Ila.
Allabendlich tot

Iherrlka»carbia-8arte«
krotze Lpezialitätell-

Boisteüllllg
mit drill«,iteiir

Programm.
U. A.:

Les trois Gazelies.
I Die drei Pariser Beautäs.

Anfang Wochentags 8 Uhr,
Sonntags 6 Uhr

das Feuilleton
Provinzielles
' “

f«£
on;

,e«
richten. Anzeig
-.Iarchom» fämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenansvschr Kuchdruckreei
Btt» Gvnmvnllb in Browberg



M 106. 2. Beilage. — Mromkerg, 7. Wai. 1901.

Ill.Iiehmig der 4. Klaffe 204. Kgl. Preuff. Kllcrle.
tEom 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. find

Den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn, Grmäffr.)
4. Mai 1901, vormittags. H
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73 88 926 53 95 17008 11 60 106 33 94 207 318 30 46 498

l|7
84

45o|8
617 798 811

62 18407 525 687 784 19074 160 88 224

„Q
20123 [1000J90 273 359 79 462 [500] 557 704 805 910 64 31049

nPnm4int3
ß£3!l°2J6 804 75 76 23043 98 175 [500] 280 553

La0Q
0]

Q
6
^
0
n

68 747 8 8 43 61 78 92 940 33485 99 [1Q00] 565 98
698 849 955 34457 [1000] 664 [1000] 817 65 76 35051 257
r
3

o
8£J?,95 E2 A2 70 711 69 86 927 36186 279 86 432 583

EF*1 69 84 333 40 [500] 57 [75000] 455 514 29
933

^
28030 000] 218 78 85 569 [1000] 702 870 915 75 89060

11 [1
0W0]°61 000 69 206 87 [500J 513 L1000J 59 70 86 [1000] 823 38

*0018 9! 199 592 [500] 784 31008 10 [500] 16 62 86 145
™

7
,M

6
n-7 rH? 1! 391 455 930 36 33015 75 79 317 78 97

402 I4 4| 97 [500] 529 32 843 80 918 85 34105 59 347 58 60
6|6 X!8 ^^LJ5439 205 99 301 66 456 77 557 781 817 88
«ft«

9L&o4^n6ty47 912 37010 [1000] 104 62 345 629 75 741

580 605
8

57
9

95
70 548 59 871 [1000J 39045 49 55 125 65 225 423

33 334 469 517 28 641 60 773 95 843 53 59
kI^U^L84 426 33 82 876 [1000] 82 904 40 63 43178

437 531 83 783 903 9 43009 90 121 211 411 30 93 95 553 668
ZT 8irotl29A 303 429 32 [3000] 68 526 41 600 771 89 [500] 84296 45206 16 581 [500] 642 780 [500] 46019 208 339 45 582
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l05 17 70 78 95 56127 98 208 65 509 42 [1000] 57041 160 755

M ?i I SäÄi2 72 59041 67 90 260 72 73 91 817

«e;?0«003 16 25 31 83 172 76 452 515 668 [1000] 746 813 61187
§57 60 81 534 70 69 8 726 859 958 63042 165 [3000] 262 85 335
O0Q B oo

6A°il 105 [5001 17 218 473 739 841 906 45 64111 79
2|9 82 380 520 682 96 733 46 912 43 65289 593 94 686 733

7fi
6 «°IofL24 70 957 70 67101 271 492 576 [500] 84 642

71°529 75
8

9
2
4
45

650
8

8
9
00

318 88 493 559 843 928 69064 204 357 414

o79
75ono,1 oo

2L2
0
l7 376 4i3 88 91 966 71357 462 64 501 72 702

§72 7^024 98 296 438 99 645 867 979 73208 323 76 451 71 558

I “Mm 1
77061 Sä

l3Ä40iÄ äiselTssiÄeilg7
!

14 72 130001 948

80531 622 45 48 63 78 823 910 81059 111 16 96 204 306 57
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83038 250 51 305 471 649 836 61 975 [1000] 84102 22 34 446
«2 812 85093 297 357 [500] 468 619 806 36 972 86040 46 52
[ 10p0]84 417 6l 619 887 87018 [500] 56 92 222 318 61 423 517
§22 50 924 93 88276 362 417 49 635 702 909 60 89019 71 116
361 431 38 91 590 689
„ro^o46 481 414 [3000] 29 36 603 815 91001 62 344 525 75

-658 968 93054 157 78 207 522 30 88 624 735 93323 440 520
.22 651 70 715 21 25 37 [5000] 867 948 94084 275 98 393 467
I^6vL7 ^L8F 95195 292 403 544 44 736 96242 300 14 82
e45 726 894 953 97012 43 262 73 314 450 531 851 98108 822
99083 106 82 97 344 47 [500] 501 657 [500] 744 884
,

100058 150 237 329 462 740 82 808 916 25 101051 97 119
C3000]_ 82 480 550 646 805 13 919 103018 145 61 95 424 77
631 3t> 92 778 837 103086 172 251 90 422 614 17 24 756 812
957 104036 354 [1000] 485 509 36 712 855 957 1 05026 615 56
8,7 940 79 106294 429 504 38 697 801 107180 536 88 99 657

VIÄIWÄ78 148 468 763 99 ■888 108067 109 406

_.
110085 420 58 526 630 919 31 111228 88 473 579 609 73 98

718 75 90 901 [3000] 12 52 98 113003 96 255 113042 169213
319 77 475 506 674 715 50 57 114087 88 309 61 507 635 37
765 75 966 115031 194 250 302 89 408 85 543 601 30 52 852
970 116043 250 378 568 117127 571 796 827 66 966 96
118087 184 340 75 767 119105 50 66 449 [500] 570 [3000] 99
668 78 730 98 [3000] 836 937 40

130140 55 257 [1000] 378 86 466 597 738 836 131313 415
523 740 802 46 900 74 [3000] 90 133044 237 352 420 63 528 616
47 816 30 44 89 934 133033 452 672 720 907 29 134115 200
59 81 392 428 502 93 94 728 990 135068 112 384 [1000] 455
514 63 679 731 73 136237 489 645 745 835 40 901 137085
276 [1000] 321 701 5 19 52 138138 39 [1000] 52 63 233 95 332
420 597 732 139040 124 254 726 70 84 852 942 85

130156 64 620 48 855 952 1 31083 [1000] 163 399 453 94
502 50 708 12 19 98 817 133358 589 606 32 756 817 18 950 53
90 133013 230 428 73 568 664 811 94 985 134017 52 288 319
63 693 892 135310 502 13 [3000] 703 839 136102 326 51 87
92 659 77 706 810 [1000] 46 95 137103 98 238 347 93 563 64
748 138091 157 76 294 [500] 586 607 43 58 139124 60 64 322
491 689 742

* ,
149108 33 845 141222 412 573 636 717 857 918 20 [5000]

^2?73 92 §82 721 861 89 98 934 53 143159 62 387 670 90
734 1000] 97 811 967 144016 93 149 310 57 474 922 145286

AUJ,6?. „
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_
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30 346 66 546 61 224011 218 407 49 656 80 925 82

Berichtigung; In der Bormittagsliste vom 3- Mai lies 115 35 66
statt 15 35 66.



13. Mittig btt 4. Klaffe 204.SgL fotkrit.
|S5om 20. April lis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Süll, sind

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Gi-ne Gemiitzv.)
4. Mai 1901, nachmittags.

HO 59 237 49 56 [1000] 90 455 532 602 50 887 930 53 1015
629 48 772 2496 597 611 21 [3000] 714 59 821 28 [1000] 39
49 [500] 88 939 48 3041 66 227 329 422 96 623 697 720 63
92 836 909 4055 87 143 80 [500] 565 70 609 88 714 806 7
48 5097 193 424 46 650 965 6117 58 82 353 530 637 758 823
1500] 955 86 7240 403 802 82 980 8010 298 315 441 [1000] 846
932 34 9038 178 227 377 655 706 57 824 57

10129 80 81 387 578 780 92 11019 86 147 255 12003 8 18
£8 336 53 428 641 749 13002 61 110 87 372 458 87 609 [1000]
741 841 68 933 [500] 14073 87 124 332 447 49 81 616 42 52 55
£9 703 846 82 83 [500] 988 15038 170 273 511 610 24 25 711
i888 16186 291 326 428 96 [500] 523 640 700 80 933 17370 95
435 36 809 922 [500] 18025 102 230 51 365 415 549 651 [1000]
67 86 707 821 919 37 19201 99 364 402 [10000] 908 63 82 88
_

20036 83 230 396 479 530 625 864 21019 93 202 85 327
93 529 37 821 45 22022 [3000] 37 212 644 67 770 82 86 23051
188 263 318 54 407 15 610 24030 258 [1000] 328 405 541 64 75
630 912 81 25129 91 214 78 390 439 62 544 712 944 55 [500]
26098 102 482 510 94 697 924 44 27119 63 283 399 457 87 683
'788 948 28073 118 4 8 66 222 [500] 64 303 36 459 71 [500] 83
652 64 87 88 766 29138 360 73 801 40 66 944
_

30059 [500] 95 119 34 38 515 52 694 755 904 31048 59 132
299 487 541 612 24 60 720 810 45 [3000] 976 32213 499 567 618
46 747 816 33304 9 32 61 440 50 51 525 717 61 72 834 902
34249 91 695 35277 549 606 25 57 82 731 33 [1000] 900 91
36012 17 55 96 138 48 300 28 ,408 [3000] 616 824 923 37144 461
508 .20 47 64 66 612 22 829 38124 70 [1000] 227 406 541 619 38
800 53 39328 77 93 454 69 76 538 698 857

40000 262 464 504 [500] 665 784 849 96 910 41210 51 542
82 761 870 912 42314 417 652 716 70 966 43045 192 285 436
548 614 25 30 754 44083 285 699 800 45003 27 43 108 12 13
242 324 420 69 552 624 29 53 716 73 90 919 66 46031 170 332
65 72 669 732 933 95 47225 467 783. [500] 888 48034 70 83
114 18 [500] 75 99 206 [3000] i 24 75 804 51 425 47 544 770 886
945 53 49184 316 432 512 [1000] 53 74 761 58 877 908

50261 324 69 554 68 624 42 51038 208 351 514 26 675 866
926 68 52015 [3000] 178 609 [1000] 30 720 943 53002 87 166
255 362 86 492 727 816 54049 102 7 67 425 [30001 713 889
55170 79 201 399 438 49 533 755 877 938 56254 404 880 [3000]
57123 29 91 314 89 462 634 49 [500] 58003 10 90 110 233 91
324 401 612 726 56 816 970 9 9 59012 175 81 281 338 438 539
75 720

60022 144 203 325 428 [1000] 94 806 33 61051 131 [3000]
231 685 797 840 82 63230 587 601 871 63132 53 350 589 736
992 64105 215 55 399 626 771 65117 59 75 88 299 359 516
648 758 867 979 66043 9296 116 32 207 375 528 673 782 [500]
67739 828 68 68034 384 502 8 603 56 717 79 930 69152 83
314 560 [1000] 79 [1000] 740 50 829 902 62

70000 165 301931 786 895 71062119 246 85497 641840 [500]
572091 248 57 80 326 483 500 92 635 73125 [3000] 251 412 [1000]
£93 98 764 68 878 85 94 917 74192 239 96 366 593 945 75046
£6 [3000] 169 203 33 49 343 58 [3000] 686 978 7612 L [3000] 32
263 93 367 705 11 42 63 [3000] 76 922 [3000] 77045 300 459 542
657 97 855 909 26 78213 754 904 56 79096 104 326 534 90 701
87 89 803 62 931

80006 81 234 40 333 50 90 552 [1000] 68 894 913 81073 325
447 85 678 82013 147 78 229 59 419 [3000] 525 889 83114

[220 336 594 754 825 89 910 97 84017 158 61 82 213 46 [3000]
305 400 620 90 905 56 [3000] 85009 114 [3000] 203 34 [3000]
304 48 72 665 [1000] 716 86 86278 432 524 88 666 85 94 709
864 89 91 973 87088 153 383 494 506 21 95 607 767 839 954
»8246 55 469 644 89061 308 65 75 404 591 887 923.40

90002 197 216 646 974 91008 28 278 91 365 433 501 618
48 860 65 914 78 92041 213 14 39 435- 613 95 956 93099 [500]
214 358 67 631 846 916 94080 116 2 l 365 [3000] 431 565 607
3)5050 256 [500] 63 349 77 426 99 577 710 44 864 7 7 908 36176
263 384 414 79 531 773 814 91 973 97198 547 668 848 98241
413 740 91 843 919 79 99189 [1000] 259 75 423 36 [500] 57
590 806

100004 57 84 169 258 330 434 742 101016 148 221 23 352
73 552 102001 43 187 99 323 467 92 545 686 963 91 103068
97 195 342 47 414 32 730 819 [500] 36 940 53 .95 104059 122 886
422 66 585 736 75 807 919 60 105028 411 584 709 816 922
106064 167 282 606 74 [500] 706 813 79 949 107045 99 102 383
413 644 755 68 995 108153 250 303 95 444 88 510 709 9<Z7 73
109157 214 25 35 72 381 511 45 679 835 39

110024 118 262 363 400 951 [1000] 111251 329 418 22 88
91 520 78 816 31 96 962 [10004 112072 122 430 39 759 84 85
824 927 113180 204 332 72 465 513 59 94 99 728 800 62 960

114096 446 611 711 883 115000 17 69 349 81 [3000] 462 [3000]
519 56 646 716 39 824 96 931 72 116045 89 145 221 306 82 90
596 741 84 869 117157 543 645 871 906 44 77 118009 268
305 84 [1000] 489 508 14 64 119018 70 95 464 582 605 69
773 90 833

130066 128 64 489 687 707 131058 283 525 660 702 12 28
87 942 133017 25 355 [1000] 446 85 688 741 78 911 133027
46 [500] 495 609 91 996 134016 85 176 244 430 75 649 52 890
927 94 125029 36 116 229 483 [15000] 72t 800 126027 62 151
69 282 369 635 73 9 31 47 56 127282 97 318 533 654 65 763
83 901 7 60 128380 477 78 80 622 849 910 18 32 129044 171
229 35 [500] 315 63 663 67 70 889

130233 419 [500] 22 667 792 840 93 933 131009 64 90 190
95 98 211 [1000] 84 385 486 735 55 845 132009 [500] 239 408
73 517 703 34 825 87 133138 201 529 671 970 134194 253
516 28 49 56 603 972 135023 [500] 65 146 324 27 52 559 664
724 136229 50 [5000] 509 787 833 981 137025 44 169 261 385
544 604 13 67 [1000! 731 96 901 13 27 138172 284 319 414 506
600 831 [3000] 933 47 139005 87 100 78 253 [500] 362 481 605

“

140335 460 559 714 33 75 964 141111 246 347 51 52 87 816
142053 157 294 440 91 533 628 965 143193 297 438 705 58
810 144014 46 80 104 257 417 92 536 623 31 54 725 51 805 27
[1000] 933 82 [500] 145015 27 37 38 81 126 66 217 27 341 425 530
667 71 900 33 64 146064 194 278 317 420 832 [3000] 940
50 147003 7 36 [30001 73 256 87 343 425 509 35 924 148337
545 629 811 [500] 48 986 [500] 149022 88 275 348 430 33 569
694 705 57

150121 314 44 68 82 536 56 608 908 151021 179 225
[10000] 89 331 498 516 774 861 963 152143 [3000] 225 630
885 [500] 984 153126 310 41 66 72 494 517 783 804 5 [500]
7 1541.69 [500] 70 420 538 [3000] 95 832 155068 378 84 433
533 53 824 68 976 99 [1000] 156351 59 487 531 697 830
157018 85 248 515 65 682 757 158556 617 22 778 99 903 11
159281 All [3000] 9.9 515 774 86 892 917

160003 113 40 295 325 447 595 631 747 80 812 42 1610Ö0
129 49 505 601 3 80 924 55 64 162008 11 103 16 85 401 607 743
163009 84 168 271 385 569 74 784 92 810 963 164152 272 ly
473 622 78 837 52 991 [1000] 165012 305 6 17 58 410 738
875 957 [1000] 78 [500] 166077 128 67 548 731 95 809 55 69
939 167123 739 870 957 168129 58 60 63 82 [1000] 586 863 950
169097 267 346

170024 48 224 390 400 519 40 83 [1000] 691 745 171018 95
199 258 463 61 522 46 616 716 1 72076 192 219 374 575 828
173072 171 230 349 471 621 [500] 174156 286 357 85 419 553
60113 71845 175006 53 283 318 98 [500] 418 39 506 859 1 76246
75 404 875 99 989 177069 97 176 [1090] 233 438 77 725 899 920
178203 61 81 634 56 801 26 179067 159 204 38 410 555 86 739
71 810 68 901 4 8

180051 166 93 235 454 509 24 29 745 73 959 [500] 66 181020
25 299 329 519 89 658 74 98 729 836 942 47 182124 271 345
400 610 30 953 183091 309 46 75 413 24 91 [3000] 559 677
949 184026 27 122 369 [1000] 429 38 616 [1000] 744 [500]
185058 64 73 154 202 319 56 480 544 69 715 823 59 [3000] 982
188015 129 38 61 [1000] 287 349 74 489 93 527 630 833 45 960
187138 [1000] 234 93 446 516 23 29 622 29 82 835 89 90 188108
304 442 586 925 47 189054 [1000] 313 [1000] 423 83 573 601 70
803 8 86 975

190083 201 59 346 426 60 524 72 619 40 [500] 941 191023 43
149 500 50 791 95 884 905 192077 226 89 321 62 778 885 910
67 193073 343 520 633 74 816 912 46 194020 92 152 59
978 98 195178 420 61 554 79 90 1 98088 188 511 36 [500] 57
68 987 197173 204 26 69 338 503 732 984 198154 90 249 53
65 476 596 699 199301 55 71 678 [500] 784

299001 32 174 83 [500] 578 630 201006 124 335 46
[1000] 473 706 40 917 202252 339 404 44 612 893 968 2O302-'1

45 206 66 437 577 637 72 78 95 752 73 925 48 294065 238
40 [3000] 89 334 407 54 60 596 674 885 950 205009 139 258
345 50 [3000] 742 44 87 853 982 200114 322 551 90 887 938 79
86 207135 203 32 526 56 93 622 719 73 822 27 960 208196
347 460 68 595 612 24 780 823 900 [1000] 209081 91 96 134 282
349 477 525 788 882

210612 48 851 64 68 947 211093 293 414 545 789 820
212728 29 828 38 77 213079 258 304 589 687 805 75 96 960
92 214003 11 151 222 312 563 215006 260 382 95 403 534
713 800 935 216268 366 473 92 926 56 217127 35 63 481
[500] 595 886 936 218070 86 212 50 426 500 613 83 98 219002
42 299 640 839 59

220043 693 853 56 90 979 221258 455 70 82 608 711
970 [1000] 83 222142 242 94 368 437 878 223057 126 245 61
83 352 53 662 834 936 224152 95 232 39 429 [1000] 830 62 970

Im Gewi nur«de verblieben: 2 Gewinne gu 150000, 1 zu
75000, 2 zu 50000, 4. zu 30000, 5 zu 15000, 17 zu 10000, 36 zu
5000, 392 zu 3000, 618 zu 1000, 609 zu 500 Mt.

DruHnd Verlag : Gruenauers che B u ch d r u cf er ei Otto Grunwald in Brom! erg.
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